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Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 

XVI ſtadt verband, aufgab, ehe öſterreichiſche Infanterie ihre Kraft ernſtlich 
gegen die preußische verſucht, mag uns jetzt wohl kein Räthſel mehr fein. 
Wie wir den Muth und die Zuverſicht der preußiſchen Truppen ſchon 
vor Beginn des Kampfes conſtatirt, ſo dürfen wir mit Bezug auf dieſen 
Fall analog auf die ſchon vor Ausbruch des Hauptkampfes moderirte 
Energie der öͤſterreichiſchen Truppen hinweiſen. Ein Motiv lag allerdings 
vor. Man wollte ſich für einen die Preußen durch ſeine Hartnäckigkeit 
überraſchenden Kampf bei Podol fo ftart als möglich machen. Man 
konnte nach den Rencontres des Tages öſterreichiſcherſeits wohl berechnen, 
wie ſtark die Preußen bei Podol aufzutreten im Stande ſein, wenn es 
dort noch in derſelben Nacht zum Kampfe käme. Nicht allein durch 
die natürliche Stärke der Poſition (ein vertheidigungsfähiges Dorf als 
Brückenkopf vor den Brücken der Chauſſee und der Bahn über die Iſer), 
ſondern auch durch eine überwältigende Uebermacht geſichert, wagte man 
erſt, einen ernſtlichen Kampf aufzunehmen! Noch ehe alſo die Zünd⸗ 
nadel gewirkt, gab ſchon das furchtloſe, ungeſtüme Vorwärtsdrängen, mit 
dem die Preußen den Kampf raſtlos auffuchten — dem Heere Habs⸗ 
burg's ein Vorgeſühl, ein Ahnen der furchtbaren Schläge, die es fo bald 
niederwerfen follten. 85 


Der Vormarſch der Elbarmee. — Die Fühlung und 
Wiedertrennung zwiſchen dieſer und der Erſten Armee. — 
Motiv zu dem Gefecht von Hühnerwaſſer. — Bivouak bei 
Preper. — Der Feind giebt Turnau auf und verſtärkt Podol. 

Das Hauptquartier der Elbarmee mit General Herwarth 
von Bittenfeld war an demſelben Tage von Rumburg kommend in 
Gabel angelangt, an welchem Prinz Friedrich Carl in Reichen⸗ 
berg eintraf. Durch die ſeitens der Erſten Armee von hier nach einem 
Ruhetage innerhalb einiger Stunden bewirkte Einnabme der Pofltionen 
bis ſüdlich von Liebenau hatte man, wie wir ſchon früher bemerkt, die 
Verbindung zwiſchen Prinz Friedrich Carl und General Herwarth her⸗ 
geſtellt. Letzterer marſchirte nämlich auf Niemes, und aus der Ebene 
zwiſchen dieſer Stadt und Gabel führt eine gute Querſtraße über Böh⸗ 
miſch⸗Aicha nach den Deboucheen, welche man auf dem Wege von 
Reichenbach nach Liebenau paſſtren muß. Dieſe Verbindung konnte 
jedoch nur zur gegenſeitigen beſſern Fühlung und zur ſchnelleren Nach⸗ 
richten⸗Beförderung benutzt werden, da die durch die Ereigniſſe des 26. Juni 
gegebenen und in unſerem vorigen Briefe bereits angeführten Ermittlungen 
ſich dahin präciſtrten, daß die erſte Armee nicht direct auf Gitſchin, fon: 
dern in der Richtung auf Münchengrätz operiren müſſe. War hierdurch 
der Vormarſch der Reſerve der Erſten Armee in derſelben Richtung, in 
der die Avantgarde focht, nothwendig geworden — alſo bei Sichrow vor⸗ 
bei — ſo blieb über Liebenau kein Platz für Theile der Elbarmee. 
Der weitere Vormarſch derſelben war daher aus dieſem Grunde, ſowie 
wegen der Abdrängung des Feindes von der Straße nach Prag, nicht 
in der Richtung nach Oſten, ſondern mehr nach Süden geboten. Erheb⸗ 
lich hohe Bergzüge mußten aber dadurch die Elbarmee von Neuem 
gänzlich von der des Prinzen trennen — und es war auch keine Mög: 
lichkeit, ſich wieder zu vereinigen, ehe nicht angeſichts der Stadt Mün⸗ 
chengrätz die Flankeurs der Elbarmee in das Iſerthal herabſchauten 
und dieſelben hier die Doppelpoſten der Erſten Armee nach dem Ueber⸗ 
gange bei Podol an dem Flußufer jenſeits in Sicht bekamen. 

Dem Grafen Clam⸗Gallas und dem Kronprinzen von 
Sachſen war demnach die Aufgabe erwachſen, dieſe Annäherung an 
Münchengrätz zu verhindern. Ein Blick auf die Specialkarte dieſer 
Gegend lehrt, daß der Elbarmee gegenüber der Flecken Hühnerwaſſer 
denjenigen Punkt bezeichnet, wo dem Vorrücken derſelben der größte 
Widerſtand unter günſtigen Verhältniſſen entgegengeſetzt werden konnte. 
Die große Straße von Rumburg tritt vor jenem Orte an ein Berg⸗ 
— heran, bedeutende Höhen liegen zu beiden Seiten der Straße, 
auf welchen ſich ſehr ausgedehnte Forſtreviere befinden. Herwarth mußte 
alſo gegen eine für ihn ſehr ungünftige Terrainpoſition ſtürmen, wenn 
der Feind dieſelbe beſetzt hatte. Daß es feindlicher Seits occupirt war, 
darüber belehrt uns die Kenntniß des Gefechts bei Hühnerwaſſer, auf 
das wir noch zurückkommen. Wir bemerken hier nur, daß der Wider⸗ 
ſtand, der von dem Feinde geleiſtet wurde, durch den entſchloſſenen 
Führer der Avantgarde Herwarths, General von Schöler, ſehr bald 
und mit geringen Truppenkräften gebrochen ward. 

Daß die bei Hühnerweſſer von unfrer Infanterie und Cavallerie 
geworfenen Oeſterreicher bereits die in den Nachtkämpfen bei Podol er⸗ 
littene Niederlage ihrer Kameraden kannten, läßt ſich in Betreff der 
Führer wohl annehmen. Podol liegt nur drei Meilen von Hühuer⸗ 
waſſer, in der Mitte die Stadt Münchengrätz, wo das Hauptquartier 
war. Der Kampf an der Iſerbrücke bei Podol war in der Nacht vom 
26. zum 27.; der General Schöler griff den 27. Morgens die von 
Münchengrätz bis jenſeits Hühnerwaſſer vorgeſchickten Truppen des Fein 
des an. Es läßt ſich alſo wohl denken, daß der nicht erwartete Aus⸗ 
gang des Kampfes bei Podol die Energie gegen die Elbarmee bereits 
gründlich gelähmt hatte. Die verhältnißmäßig ſpät nach Hühnerwaſſer 
disloenrten öſterreichiſchen Truppen, denen ſich beim weiteren Vordringen 
der Preußen auch Sachſen beigefellten, laſſen überdies die Annahme 
Platz greifen, daß man den Marſch der Elbarmee mehr ostwärts er: 
wartet hatte. 

Unſere Leſer haben alſo das Geſammtbild jener Tage, wo unſere 
Kronprinz⸗Armee ſich erſt anſchickte, die Grenze zu überſchreiten, ſich dahin 
zu vergegenwärtigen, daß am 26. Juni der äußerſte rechte Flügel der 
Preußen (rechter Flügel der Elb⸗Armee) bis Böhmiſch⸗Leipa, der 
aͤußerſte linke (linker Flügel der erſten Armee) ſich bis jenſeits der Straße 
ausdehnte, die von Reichenberg nach der Babnſtation Eiſenbrodt 
führt. Das war eine Länge von etwa 6% Meilen. Dem rechten 
Flügel zunächſt marſchirte der Sieger von Alſen mit den braven Rhein 
ländern auf der Straße von Nie mes und in dem entſcheidenden Centrum 
ballte ſich das Gros der erſten Armee (6. und 7. Divifion; zweites 
Armee⸗Corps; Cavallerie-Corps) in der Gegend von Sichrow immer 
feſter zuſammen und hatte, an der Spitze die 8. Diviſton, ſeine eiſerne 
Front auf die Bahnſtationen Podol und Turnau gerichtet, währen d 
es die Station Liebenau umfaßle und die Station Reichenberg im 
Rücken hielt. — Daß am Abend jenes Tages die Station Turnau 
noch in preußiſche Hände fiel, war keine nothwendige, ſondern nur eine 
durch die ſich nicht ſtark genug fühlende öſterreichiſche Heerführung vor⸗ 
> zeitig veranlaßte Folge der bereits geſchilderten Ereigniſſe jenes Tages 

bei Liebenau. 

Noch am ſelbigen Abende ging die Diviſion Horn nach der auch 
ſchon erwähnten ſiegreichen Kanonade von Dauba frahlenförmig nach 
dem Iſerthale vor und löſte, ehe das Gros der Avantgarde das nächt⸗ 
liche Bivouak bei Preper (zwiſchen der Eiſenbahn und Iſer, in der 
Mitte zwiſchen Podol und Turnau) unter General v. Boſe bezog, noch 
folgende Aufgaben: Der mit ſtarken Maſſen nach Podol abziehende Feind 
wurde verfolgt, bis derſelbe feine Poſten vor dieſem Dorfe ausſetzte — 
es wurde das rechte Ufer des Fluſſes oberhalb Podol beſetzt — es wurde 
in gleicher Hoͤhe die von Podol nach Turnau führende große Straße 
gewonnen — und endlich Turnau ſelbſt nach einem kurzen Kampfe ein⸗ 
F welcher bei Beſetzung des Bahnhofes ſtattfand. Nachdem 

Die Hier ſtehenden öſterreichiſchen Truppen mit Hilfe der Einwohner die 
große Turnauer Brücke gefprengt, zogen fie auf dem linken Ufer 


Breslau, 25. März. 

Mit Würtemberg iſt das Schutz⸗ und Trutzbündniß ganz in derſelben 
Weiſe geſchloſſen worden wie mit Baiern und Baden, und zwar ebenfalls 
an demſelben Tage, an welchem der Friede mit den betreffenden Staaten 
unterzeichnet wurde. Man ſieht, daß es damals weniger auf Gewinnung 
von Land und Leuten ankam als zunächſt auf die militätiſche Einheit. Nicht 
mit Unrecht überfhrieb- die „Staatsb.⸗Z.“ einen Artikel über dieſe Verträge 
mit „Mainlinie a. D.“ (außer Dienſten). Im Jahre 1849 unterwarfen ſich 
die Volksſtämme und die Fürften widerſtrebten; heute haben ſich zuerſt die 
Fürſten unterworfen; vielleicht geht ſo die Sache beſſer und leichter. Da⸗ 
mals ſprach der König von Würtemberg das Wort aus: nie werde er ſich 
einem Hohenzollern unterordnen; die Zeiten und Verhältniſſe haben ſich 

eändert. 

be Fer ungariſche Lundiag it mit der Dlseuſſton ber das Claborat ber 
G67er⸗Commiſſion endlich fertig geworden, und dem „Ausgleiche“ ſteht wohl 
jetzt Nichts mehr im Wege. Der Kaiſer iſt nach Wien zurückgekehrt. 

Die italieniſche Thronrede, welche wir unten vollſtändig mittheilen, be⸗ 
ſchäftigt ſich, einige Hindeutungen auf das Drängen der Actionspartei wegen 
Roms und Südtirols abgerechnet, durchweg nur mit inneren Reformen, und 
ſie wird eben deshalb von den meiſten Blättern nur günſtig beurtheilt, Ueber 
die Veränderungen, welche, wie das Gerücht ſagt, im Miniſterium bevor⸗ 
ſtehen, iſt noch immer nichts Beſtimmtes bekannt. Von Rattazu's Eintritt 
ins Cabinet iſt indeß nicht mehr die Rede; dagegen ſagen die Journale, Cor⸗ 
dova werde das Miniſterium der Juſtiz übernehmen und Devincenci die Mi⸗ 
niſterien der öffentlichen Arbeiten und des Handels zuſammen verwalten. 
Hinſichtlich der Wahlen ſieht ih der Florentiner Correſpondent des „Moni⸗ 
teur“ jetzt veranlaßt, ſeine anfängliche Anſchauung über den Ausfall derſelben 
etwas zu modificiren; er findet, daß man die Frage, ob der entſchiedene Vor⸗ 
theil den Gemäßigten verbleiben werde, noch offen laſſen müſſe; die Nach⸗ 
wahlen, bofft man immerhin, würden wohl für die gemäßigte Partei günftiger 
ausfallen, allein doch werde es in der erſten Zeit der Seſſion zu allerhand 
Reibereien und unſicherem Herumtaſten kommen önnen. Auch der Corre⸗ 
ſpondent des „Journal des Debats“ ſieht den Sieg der Gemäßigien nicht als 
einen vollſtändigen an und ſpricht von argen Schlappen, die ſie erlitten haben. 
Ueberhaupt kommen zu viele der früheren Deputirten wieder zurück, als daß 
das Miniſterium von einem vollſtändigen Erfolge reden kann. Es hatte die 
Kammer nicht aufgelöſt, damit fie wiederkehre. Immerhin hat das Minifterium 
eine gewiſſe Anzahl don Stimmen gewonnen und der Majorität vielleicht 
einigen Halt verliehen. Nach der „Piemoateſ. Zig.“ vertheilen ſich die Wahlen 
folgendermaßen: Oppoſitionelle und Unabhängige 225, Miniſterielle 151, 
ungewiß 74, zuſammen 450. 5 

Einen ſehr üblen Eindruck hat in Italien namentlich die Stelle in der 
Rede Rouhers gemacht, in welcher der franzöftiche Staatsminister Thiers ge: 
genüber verſichern zu können glaubte, das weltliche Papſtthum ſei jetzt fo gut 
wie geſichert. Dagegen hat es dem nationalen Gefühl große Befriedigung 
gewährt, daß ein lönigliches Decret die Uebertragung der Aſche Daniel 
Manins nach Venedig auf Koſten des Staates befohlen hat. Von Garibaldi 
heißt es, daß er ſeinen Freunden in Turin vorgeſchlagen hat, ſeine Reiſe als 
Wanderprediger in Umbrien und Toscana fortzufegen; indeß hat Graf Ponza 
di San Martino ſchnell begriffen, daß, wenn man an der Grenze des Kirchen⸗ 
ſtaates agitire, dadurch nur der Regierung Gelegenheit zum Einſchreiten gege⸗ 
ben werde. — Was die Unruhen betrifft, welche in Udine am 14. März 
ftattfanden, jo haben dieſelben keine große Bedeutung. Es hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, der Biſchof habe ſich geweigert, das Oremus mit Nennung 
des Namens von Victor Emanuel herzuſagen, und es verſammelten ſich Rot: 
ten vor dem biſchöflichen Palais: es wurden die Fenſter eingeworfen und 
man plünderte die Küche, um dem Biſchofe mit feinem eigenen Küchengeräthe 
ein Charivari zu bringen. Einer ſpäteren Erneuerung dieſer Erceffe iſt recht: 
zeitig vorgebeugt worden. 

Ueber die Sensation, welche die Veröffentlichung der Verträge zwiſchen 
Preußen und den füddeutſchen Mächten in Frankreich hervorgerufen hat, 
haben wir ſchon neulich berichtet. Es iſt natürlich, daß die Oppoſitionsblätter 
dieſe Angelegenheit ausbeuten, um die Verlegenheiten des Gouvernements zu 
vermehren, und ebenſo iſt es ſehr begreiflich, daß allerhand Gerüchte, unter 
Anderem ſogar von einer öſterreichiſch⸗preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz, ſich daran 
knüpfen. Offenbar verdienen dergleichen Abgeſchmacktheiten gar keine Wider⸗ 
legung. Sehr unangenehm iſt es dagegen dem franzöſiſchen Gouvernement, 
daß in den Departements gegen die Heeresreform petitionirt wird. Eine Ge: 
meinde bei Auxerre hat die Initiative ergriffen, die der Regierung um ſo 
unbequemer ſein muß, als der Kaiſer gerade dieſem Departement (Rede von 
Auxerre) das Zeugniß des „glänzenbften Patriotismus“ ausſtellte. Inwiefern 
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen als ungeſtört intim bes 
zeichnet werden können, ergiebt ſich daraus, daß dem „Ctendard“, welcher 
kürzlich eine Reihe von Artikeln, die für die preußiſche Politik ſehr günftig 
waren, veröffentlichte, zwei Briefe voller Beglückwünſchungen und Billigungen 
zugegangen find, von denen der eine aus dem eigenen Cabinet des Kaiſers, 
5. der andere aus dem Cabinet des Ministers des Auswärtigen kam. Man 
halb ſich die feindliche Heerführung dermaßen ſchwach fühlte, daß! verſichert jetzt, die Veröffentlichung der Verträge ſei nichts weiter als ein 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Auſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 3 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 


fie den wichtigen Bahnknotenpunkt Turnau, welcher Prag mit Jofeph: | Freundſchaſtsdienſt des Grafen Bismarck, den er dem Kaiſer erwieſen babe, 


Die Expedition. 


um ihm einen vollwichtigen Grund für ſeine Armee⸗Reorganiſation zu geben. 3 1 
Dagegen wird in den officiöfen Abendblättern verſichert, der Vertrag mit 8 
Baiern ſei nur veröffentlicht worden, um dem Herrn v. Hohenlohe aus der 
Verlegenheit — der ultramontanen Partei gegenüber — zu helfen. 

Wie ſehr überhaupt die ultramontane Partei gegen Preußen und gegen N 
deſſen Bemühungen um die Einigung Deutſchlands Alles aufzubieten bemüht 3 
ift, zeigt namentlich der „Monde“, welcher einen förmlichen Kreuzzug gegen Fi 
Preußen predigt, das ganz anders gefährlich für Frankreich werde als die 
italieniſche Einheit. „Beide, Italien wie Preußen, haben gleiche Raubgelüfte, 
allein letzteres hat breitere Klauen und einen ſtärkeren Schnabel. Italien 
zeigt uns jeden Tag feine Schwäche nnd Fahrläſſigkeit in Allem; Preußen 
vergrößert und verſtärkt ſich jeden Tag. Es iſt kein Paradegegner mehr. 
Wir haben nicht nöthig, uns gegen Italien zu vertheidigen, allein die plötzliche 
Größe Preußens ſtört die Ruhe unſeres Landes.“ 

Unter den engliſchen Blättern erkennt namentlich die „Times“ den Sieg 
bereitwillig an, welchen die franzöſiſche Regierung in der durch Herrn Thiers 
angeregten Debatte davongetragen habe, indem ſie zugleich verſichert, daß die 
Erhebung der italieniſchen und deutſchen Nationalität eine politiſche Nothwen, 
digkeit geweſen ſei, gegen die es von Frankreich eitel eben ſo wie unedel ges? 
weſen wäre anzukämpfen. Frankreich habe an ſeiner Oſtgrenze eigentlich nie 
eine andere Stellung gehabt als heutzutage. Dagegen glaubt die „Times“, 
daß die Regierung ſehr unrecht gethan habe, durch ihren Geſetzvorſchlag zur 
Heeresreform Beſorgniß und Unzufriedenheit im ganzen Lande zu erregen. 
Dieſe Heeresreformbill ſei jedenfalls ein ärgerer Fehler als die Rede zu 49 
Auxerre oder die Diplomatie zu Nikolsburg; der Kaiſer bekenne ſich damit 
aller von ſeinen Widerſachern erhobenen Anklagen ſchuldig; er geſtehe, daß a 
Deutſchlands Gewinn der Verluſt Frankreichs ſei e. Der „Star“ bemalt: 
„Thiers flößt uns mit all feiner glänzenden Beredtſamkeit halb Mitleid, halb h 
Verachtung ein. Er gemahnt uns an Victor Hugo's Gewürzkrämer, der zur 
heiligen Jungfrau betet, daß fein Nachbar gegenüber bankerott werden möge. 
Wir Alle murren gelegentlich über die Napoleons und Bismarck's, aber viele A 
Fehler können wir einer Schule von Staatsmännern verzeihen, welche en 
niedrigen Egoismus in der funkelnden Beredtſamkeit des alten Orleaniſtenn 
unmöglich macht.“ N 

In Spanien ſcheint die Reaction fo weit vollendet zu fein, daß fie einfte 
weilen auf den mit Bürgerblut getränkten Lorbeeren des 22. Juni ruhen 
kann. Mit großer Befriedigung giebt ein Madrider Correſpondent des ultra⸗ 1 
montanen „Monde“ dieſer behaglichen Stimmung Ausdruck. „Die Situation“, 
ſchreibt derſelbe, „beſſert und verſtärkt ſich mit jedem Tage jenſens der Pyres⸗ 
näen. Es herrſcht Ordnung und Ruhe, und man iſt des wüſten Lärmend 
ledig, den ein Dutzend revolutionärer Journale täglich ſchlugen. Die Regie⸗ 
rung regiert frei, ohne durch das politiſche Brigantenthum beläſtigt zu ſein, 
das jeden Augenblick ihre Thätigkeit hemmte. Alles das verdankt man ein⸗ 
zig den Helden des 22. Juni. Allein die Revolutionäre führen, obgleich überall 
geſchlagen, einen nichtswürdigen Krieg gegen ihr Vaterland in den Spalten 
auswärtiger Blätter fort.“ Die einſtimmige Verurtheilung, welche das Schrek⸗ 
kensſyſtem des Herzogs von Valencia in allen unabhängigen anen des 
Auslandes gefunden hat, ſcheint, wie das „Fr. J.“ ſehr richtig bemerkt, dem 
ſpaniſchen Abſolutismus ſeltſamer Weiſe nicht geringen Kummer zu bereiten. 
„Es iſt“, ſagt das gedachte Blatt, „in der That auch der einzige Schatten 
einer Oppoſition, auf welchen er ſtößt. Mit der einheimiſchen Preſſe iſt mann 
vollſtändig in Ordnung. Das neue Preßgeſetz, deſſen weſentlichen Inhalt wir 
neulich mitgetheilt haben, iſt in feiner Art eine fo vollendete Schöpfung, daß 
der ſelige Thadden⸗Triglaff, wenn er noch lebte, fein Ideal „Preßfreiheit, aber 
daneben der Galgen“ nahezu darin verwirklicht ſehen könnte. Der Cor⸗ 
reſpondent des „Monde“ iſt der Anſicht, daß es ſo ziemlich den Anforderun⸗ RR 
gen der öffentlichen Meinung entſpreche.“ j > 
„ 

Deutſchland. 

W. Berlin, 24. März. [Aus dem Reichsrathe] Wenn die 
Linke des Reichsrathes auch wirklich einen Augenblick geſchwankt hat, 
ob fie dem Beiſpiele des Abgeordneten Michelis folgen ſolle, fo ſteht 
doch jetzt feſt, daß der Schritt unterbleiben wird. Der ſchwere Fehler, 
den die preußiſche Demokratie im Jahre 1849 durch ihren grollenden 
Rücktritt vom politiſchen Schauplatze begangen, hat die parlamentariſche 4 
Arbeitzeinſtellung bei uns in argen Verruf gebracht; wie aber jetzt die 
Verbältniffe im Reichstage liegen, wäre der Gedanke des Austrittes we⸗ 
nigſtens der Erwägung wert.“) Die Abſtimmungen de! 
daß die Gegenwart der Linken an den Beſchlüſſen nichts ändern kann. 
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Die Darlegung der den Beſtrebungen der Majorität entgeg 
Anſichten wird in den meiſten Fällen durch Schlußanträge gehin 
Die Theilnahme von Männern wie Waldeck, Schulze, Simon, Bouneßß 
u. ſ. w. an den Verhandlungen kann deshalb ge das ° 
Volk über den Charakter der Bundes verfaſſung irre zu führen, es daruber 
zu täuſchen, daß die Hauptaufgabe, der freiheilliche Ausbau des Bundes, 
noch gar nicht begonnen hat, ſondern erſt in der nächſten Sefflon in 
Angriff genommen werden kann, und dann — in Folge der Verwer⸗ 
fung des Braun'ſchen Amendements — auf kaum zu überwältigende 
Schwierigkeiten ſtößt. Ich perſönlich bin entschiedener Gegner der Man. 
datsniederlegung; ich meine, daß der parlamentariſche Soldat auch auf | 

dem ungänftighen Boden, auch obne Siegesboffnung den Kampf fort- 

führen muß; aber ich will auch nicht verkennen, daß gewichtige Gründe 
für die entgegenſiehende Anſicht ſprechen. Um en die von der 
Rechten beim Austritte von Michels bewieſene Schroffheit zu würdigen, 
muß man den Abgeordneten für Kempen perſönlich kennen. Ein ſo 
erbitterter Feind der Clericalen ich bin, fo kann ich doch nicht leugnen, 
daß der Liberalismus von Michelis die vollſte Aufrichtigkeit t. Wäh⸗ 

rend meiner zwanzigjäbrigen politiſchen Thätigkeit ift mir folde, faſt 
kindliche Reinheit des Strebens noch nicht vorgekommen. In revolu⸗ 
tionären Zeiten, wo die Sturzfluch der Geifter auch dad idpllife 
Hüttcpen am Ufer mit ſcch reißt, find ſolche Erſcheinungen behreiſich ; 
heute aber, wo die Fluth des Idealismus ſich verlaufen hat und die 
oft gar zu nüchterne Erwägung ſich breit macht, find Charaktere vom 
Schlage des Herrn Michelis wahre Wunder. Sie taugen nicht zu 
Ausübung einer praktiſchen Politik, aber fie verdienen die Achtung auch 0 


) Damals war es kein Fehler; Are es ni ein ondern 
uch eine Vögele cb . be Müde ged. Sehe Mar 
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rer Gegner. Die Behandlung, welche Michel'd erfahren hat, bildet übel hinnehmen, da fonft England Gegenmaßnahmen treffen würde. Um] worden. — Auch hier in Galizien iſt die ruſſiſche Propagan unter 
8 Famtgz Epiſode a dur 0 9 d pr Fern nun dad mühfam erzielte Einverſtändniß nicht gänzlich fallen zu laſſen, den Ruthenen der öftlichen Gegenden fortwährend in großer En 
Hadersleben, 21. März. [Die meiſten Geiſtlichen undſſellen, wie es heißt, die Herren Bourré, Prokeſch⸗Oſten und General] Im ruthenſſchen Caſino (Beſeda) zu Lemberg gehen faſt jede Wo 5 
. iſung erbalten haben, einzeln bei ihren Unterredungen Geldbeträge aus Moskau u anderen en — r 725 un 
das Geſuch gerichtet, bis zur Verwirklichung des Art. 5 des Prager mit dem Grofoszier ſowohl, als in etwaigen Audienzen bei dem Groß: munterung der rutheniſchen Literatur“ ein, ein Vorwand, hinter 
R ea Wr gegen Ausfellung In Reverse der Treue und des] ſultan der erwähnten Ueberzeugung ihrer reſpectiven Cabinette Ausdruck; ſelbſtverſtändlich ſich ganz andere Zwecke und Abſichten als die ange⸗ 


. 
— 


Gehorſams im Amte bleiben zu dürfen. zu geben, jedoch nicht ohne ausdrücklich hervorzuheben, daß dadurch keine] gebenen verbergen. 2 

Leipzig, 23. Marz. [De. Heyner +] Nach langen und zum Theil wie immer geartete Preſſton auf die Entſchließungen des Divans aus⸗ 3 t ali e u. 
kan 8 5 ſtarb ‚geilen 1 80 55 1 n — pe geübt werden wolle. Die Candioten werden unter dieſen Umſtänden 2 ne 100 
med. Carl Heyner im Alter don 58 Jabren. Em Bru D ; ; art 1 Flor 22. E ie Thronrede Vietor Emanuels,] 
dem Frübjabre e Jahres ſich ausgebüldet hatte, raffte den zuvor ſtels wohl noch lange auf ihren Anſchluß an Griechenland warten können Florenz, März. [Die Th „ 


fo rüjtigen und namentlich, wie es ſchien, mit einer unverwäſtlichen Kraft der Wien, 23. März. [Zur ungariſchen Köͤnigskröͤnung.] Man welche wir bereits in telegraphiſchem Auszuge mitgetheilt haben, lautet 
Atbmungsocgane begabten Mann hinweg. Heyner's vielſeitige, raſtloſe und berichtet der „N. fr. Pr.“, daß ſowohl der Fürſt von Rumänien, Carl vollſtändig wie folgt: 


Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! 3 


Für das Glück Italiens, das mir ſeine Geſchicke anvertraut hat, habe ich 
ar Erinnerung. Freimuth gegenüber Jedem, ohne Anſehen der | zuwohnen. es für zweckmäßig gehalten, daß die Vertretung des Landes in der Quelle der 
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f 3 5 tionalen Abſtimm e Lebenskraft fchöpfe. Ich habe das Vertrauen 
Aus Weſtgalizien, 24. März. [Militäriſche Rüstungen. daß ſie darin das Beruktiein der . Bebra e des Vaterlandes und 


5 ich i i i eine vieljeiti tenntuiß und prak — Der Geiſt der öſterreichiſchen Offiziere. — Zum Karten- die nothwendige Stärke für die Macdt geihöpft haben wird. Es gab eine 
Acer Berfand a Pahng reren ao de at abipredhen diebſtahl im Kriegsminiſterium. — Ruſſiſch⸗panſlaviſche Zeit fur kühne Entihlüffe und verwegene Unternehmungen. Ich babe 7 
können, die feine politiſchen Anſichten nicht theilten oder an deren bisweilen Propaganda.] Das füngſte Dementi der „Wiener Abendpoſt be⸗ 1451 e = Se Seiliateit Na melde a W = 
elwas herber und rudhaltsleſer Geltendrachung Auſtoß nahmen. züglich der von den franzöſiſchen Journalen fignalifirten öſterreichiſchen deatwörtel Jurch ni Cultracht und Beharrlichkeit baben wir die Ulab⸗ 

W W ach Gal betrifft, do itt hier für Jed a 1 7 t 15 1 Freiheit a 1 Jeb a 
g ſiziere: — Wöoerſpruch. as zun alizien betrifft, fo iſt hier für Jeder: geſichert iſt, verlangt Italien, daß die Kräfte der Einſicht und des Willens ſich 
argen Exceß dreier Offiziere: „In der Nacht vom Sonntag auf Montag ſpruch 3 3 ’ nn Ur mäbintäten 75 ben at hen. m Segel 
; 111 icht zu dem Zwecke concentrirt werden, ihm eine feſte und weile Organiſation zu 
Bewegung bemerkbar. Neue Truppen ſind war 80 Galizien noch nicht geben, 55 in ber Ruhe und Stille die Elemente des Lebens und der Wohl⸗ 
kleidung — und verblieben dort, in einer für Offiziere wenig paſſenden Weiſe eingerückt, aber die Vorſchiebung eines Theils der bier ſiehenden nach abet, welche es von dee Vorſehung erhalten bat, entwickeln zu können, Die 
ch unterhaltend und Cognak trinkend. Sie hatten es offenbar darauf abge⸗ Oſtgalizien hat bereits ſtattgefunden. Auch ward im Laufe der jüngften | Nation verlangt, daß die Kammern und vie Regierung ſich mit Weisheit und 
52 Fer ſich an irgend Jemandem zu reiben und thaten dies zunächſt an dem Wochen theils mittelft Eiſenbahn, theils auf den Heerſtraßen eine auf: Entſchloſſenheit dieſem wiederherzuſtellenden 3 A N ei ae 1 
im Buffet weilenden Mädchen, welcher fie die Cognalflaſche wegnahmen, um fällige Menge Fourgons, Feldſchmieden und anderes Trainmaterial nach fi noh ede rede unte lee IM cbelſten Be eftsehun * 
dem Oſten befördert. Auch ſonſt herrſcht in unſeren militäriſchen Kreiſen der nalionalen bätigkeit und Würde Befrievigung geben und daß fie zu 11 — N 
große Thätigkeit. Das Kriegsminiſterium 1 förmlich die Rex ſelben Zeit 5 ver guten ag des wur es der ne 
behaupten: Wir geben nicht, wie laſſen uns auch nicht wegweiſen, fol’3 eins gimenter und Corps mit den verſchiedenartigſten Verordnungen, welche] ſahrt der Bevölkerung find, damit man in ihnen dieſes Vertrauen und die 
pen Jemand wagen! Das Buſſelmädchen machte die drei Offiziere ruhig] das militäriſche Wiſſen und den gedrückten Geiſt der Armee beben ſollen. Freiheit, welches die ‚Ehre und die SIEHE, e poltchien N e 
darauf aufmerkſam, daß die Polizei abbieten werde und I wolle ſchließen. Zumal werden die jüngeren Offiziere täglich mehrere Stunden durch — 55 e e ee en 1 1 5 digen 91 17 h 
| 0 BSS . k IS 3 h u 5 5 1 de 
en 4 6 5 a 555 — — — R e Schulen und Vorleſungen gedrillt, was aber bei der notoriſchen Unluſt adminiſtrativen Reorganiſatton unterbreiten, welcher zu derſelben Zeit 
Wir haben auch Waffen ! Bei dem Hirmeis auf die im Wartſaal angeſchla⸗ der öſterreichiſchen Offiziere zum Lernen nicht recht verfangen will. So, die Freiheit und die Autorität ſtärken und die Beziehungen zwiſchen den Be⸗ 
benen Oberpolizei⸗Vorſchriften und Weiſungen der Generaldirection entgegneten hört man dieſe Herren ſelbſt in offentlichen Localen über die neu ein⸗ börden und den Verwalteten leichter und W won: Bi 
ie: Was kümmern uns Oberpolizeivorſckriſten und Generaldirection, wir geführten Offtziersſchulen und die darauf bezüglichen Verordnungen des Während die Provinzen und die Gemeinden ſich in der Sphäre ihrer Befag⸗ 
kümmern uns um die ganze Sippſchaft nichts! Wollen ſehen, wer uns was] rz iniſteriums ſich in einer Meife d { 3 leider übers niſſe einer größeren Freiheit erfreuen werden, wird man in den Händen des 
b̃eſiedltl Und von Neuem forderten fie das Märchen auf, die Bolizeiviener Kriegsminiſteriums ſich in einer Weiſe äußern, welche une * [Chefs der Provinz aus gedehntere Vollmachten zuſammenfaſſen, um fo durch 
ER; i ten Bi ruhig zu entf it zeugt, wie weit dieſe Leute von dem richtigen Erfaſſen ihres Berufes die Anwendung eines Mittels, welches die Bande der Einheit zu ſtärken vers 
henxeinzuholen. Ihre wiederholten Bitten, ſich doch ruhig zu entfernen, damit wei! ) N D b 1 1 + | 
24s keinen Scandal gebe, beantwortete b. Pechmann mit dem Spott: laßt das] und dem militäriſchen Corpsgeiſte entfernt find, welcher es durchaus Wersten der entra ifation anliehenben Mnorbnungen zu Funde Fin 
dumme Dings da gehen, wenn fie nicht will. Und dann ging Hauptmann nicht geſtattet, Dienſtangelegenheiten in Wirths⸗ und Kaffeehäuſern zu 9000 10 ja BED man Ihnen Geſetzesvorſchläge de um 1 25 + 
Feuerlein ſelber hinaus und begann mit den Polizeivienern anzubinden. beſpötteln. Ueberhaupt manifeflirt ſich feit dem letzten Feldzuge der er Abgabenerhebung einfacher und gleichſoͤrmiger zu machen, um 9 55 { 1 
Dieſe riefen den Jour babenden Beamten herbei, welcher ſich gleichfalls auf 5 2 n 1 0 8 ; 4 r ſunſeres Steuerſyſtems zu verbeſſern und um durch eine ratio gellere Methode 
ruhiges Ermahnen und Bitten derlegte, aber nur den Spott der Herren an⸗] Geiſt des ͤöſierreichiſchen Offiziercorps jo. eigentzümlich, wie wir der Gomptabilität eine ſichere Controle und einen fepnelleren Nachweis der 
. Dr bekam. Sie maren kurze Zeit ruhig, liefen aber, als dieſer wieder | es kaum in einer anderen Armee antreffen. Sehr komiſch hat] Verwendung der öffentlichen Gelder zu erlangen. Die ae und 155 
weg war, bon einem Warteſaal in den andern, neckten, wen fie trafen, jüngſt ein Artikel des miniſteriellen „Kamerad“ ſich ausge⸗ Verpflichtungen bei taais erlauben uns für BERGEN i nah Bee 
5 namentlich auch den Stationsmeiſter Brendel, der ihnen auswich. um keinen nommen, in welchem unter Anderem geſagt wird, man müßte ge: es wünſchte, die Abgaben, welche auf meinem Volke laſten, zu vermindern. 
Sͤpectakel zu beſchwören, dann den Wagenſchieber Gebhard. Der ſagte ihnen 
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legentlich d Heeresergänzung vor allem darüb . e 1 werden eine en Spatj — 45 in den 1 ee '3 
. fi ieuges legentuch der neuen Heere Aung ‚Di darüber wachen, damit |jame Anwendung neuer Geſetze, eine in allen Zweigen der Verwaltung auf 
g An n e eee ne Bi 3 2 — nicht Demokraten oder Anhänger irgend einer Nationalparteiſ recht gehaltene Moralität die zu zahlenden Bunte) weniger ſchwer erſ e 
& 8 9 e Luute jenem helfen wollten, ein Zerzerol aus der Taſche zog und zu Offtiers befördert werden. Wenn aber dieſes Verlangen gewiflen: laſſen. „Die fojoriige Discusſton und vie wirfiame Anwendung der borgeichle« 
em 


h . ; - i i 1 . genen Reformen konnen allein unſern Crerit wieder herſtellen und die Noth⸗ N 
i an 1 5 DE 8 en ae} haft durchgeführt werden foll, ſo müßte man ſchon heute anfangen, etwa] wendigkeit neuer Abgaben entfernen. Die Finanzfrage it für Italien jeht 
F * Laßtes nur aut feim, Paaptmann, ich schieß don nochmal, drohte zwei Dritttbeile der im Heere ſtehenden Offlere zu entlaſſen, weil nicht bios eine Frage vom böchſten Autereſſe, fondern je it auch eine Frage 
1 8 er ie nt ; ſtehenden ihre Geſinnung keineswegs ſehr regierungsfreundlich iſt. Giebt es denn |der Ehre und der nationalen Würde; dech bezweifle ich nicht, daß das 
58 177 dem nahenden Kellner mit Erſchießen, und als dann die Herumſtebe b . a 1 Parl t ſei e Tbälligkeit darouf derwenden wird, dieſe Frage zu fen 
* die Stühle zur Verteidigung erariffen — da lief er davon. So hatte ſich überhaupt in Oeſterreich noch eine Regierungspartei — etwa die offi⸗ Wir babe bel f ſerlit b 605 2 bete un wochen c un 15 — f 
der Lärm anderthalb Stunden herumgezogen, und als die Waffen gezogen ciöſen Journale ausgenommen? — Als Beleg zu jener Behauptung, |." haben bei feierlichen Gelegenheiten 5 P ö 


Tr j i i i ; ſelbe eine Kraft der Civiliſation, der Ordnung und des Friedens werd 
8 e Arien eee e, lee l bin ich heute in der Lage, Ihnen bezüglich des n ee wollten, fohal "mir nur I . en Op En ee ein 
1% Mißbrauch von ihren Waffen zu machen, die beiden Herren durch die Poli- deng der Karte der Walachei aus unferem Generaleſtabs⸗Archiee BIRNEN Test. iſt es unſere Pflicht, e e 8 
fiſten abführen. Sie mochten es jest, da mehr und mehr Leute kamen ge in Wien eine intereſſante Verſion mitzutheilen. Ich hatte nämlich] uns geickten Hoffnung zu entsprechen eine 5 1 Dr y 
Authen finden, zu geben und gingen — mit gezüdten Eäbeln aus dem Saal! geſtern Gelegenheit, einen hier durchgereiſten im Kriegsminiſterium atta⸗ Sue A Ehre, 15 7 0 in Nuß Hare ar Bin 15 1 N 
Der durch die Hand geſchoſſene Gebhard wurde in's Spital gebracht. Hirten Offizier zu ſprechen, deſſen Ausſagen durch feine Stellung ein Sees Unabtängigteit vollbracht 1115 der atio 90 Bei re 
Be Defterveic. gewiſſes Relief erhalten. Dieſer Dffigier behauptet nun, im Departe: | Kraft des Lebens gegeben zu haben, jo wird es uns ein nicht Weniger 


2 großer 
Wien, 23. März. ur orientaliſchen Frage! ſchreibt die f ment des Generalſtabes, wo die Karte geſtohlen worden, ſeien mehrere] Ruhm ſein, fie im Innern zu organiſtren, fie ſich ihrer ſelbſt ſicher, geachtet 
„preſſe“: Oer ie drei 8 Franktecch, Deflereit und Offiziere eroatiſcher und ſerbiſcher Nationalität befhäftigt, gegen und ſtark zu machen (Sinfiimige uud Werne Beifallsbezeigungen.) 
Rußland, gemeinſam der Pforte die Abtretung Candias an Griechenland welche der Verdacht vorliege, daß ſie dem panſlabviſch⸗ruſſiſchen [Ricciotti Garibaldi, der mit etlichen Genoſſen in der Ab⸗ 
als das geeignetſte Mittel zur Beſchwörung der ihren Fortbeſtand in Geheimbunde angehören, der in Croatien, in der ſerbiſchen ſicht, ſich am kretiſchen Aufſtande zu beiheiligen, in Athen eintraf, iſt, 
Europa bedrohenden Unruhen anzurathen, wird, wie wir vernehmen, in Wojewodina, ſowie in den A e Comitaten Ungarns wie die „France“ meldet, von dem dortigen Ausſchuſſe der Candioten 
Folge der Weigerung Englands, ſich dieſem Collectioſchritte anzuschließen, ſehr zahlreiche Anhänger zählen foll. Man glaubt nun, daß jene Offi⸗ und Epiroten ſehr kalt empfangen worden und man hat ihm rundweg 
nicht zur Ausführung gelangen. Die Geſandten hätten beſtenfalls eine ziere von Rußland gewonnen und zur Entwendung jener Karte, welche erklärt, daß die Griechen, „ſeit die Mächte und namentlich Frankreich 
heſiich ablebnende Auwort zu erwarten und müßten dieſelbe wohl oder für einen Feldzug gegen die Türkei von großer Wichtigkeit, veranlaßt [ich ihrer ſo wohlwollend annehmen, es für Pflicht halten, ſich von jeder 


er. 
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4 1 f Den ter Idealismus gebrochen und zu der natürlichen Quelle der Wahrheit zur e e RN le, Ka en in he 
8 1 u 9 7 i 0 a orten Schleiden onnten T . * J 5 

FVV %% ᷣ %%% mw 

lletzten Tagen eine Zwangs pauſe in den Opernvorſtellungen verurſacht, Seienden gew hren une. em Denkenden bleibe n Gen gung der umfangreichen Kenntniſſe iſt, die zu folder Löͤſung erforderlich ſind, daß 

In Folge deſſen Hr. Code Abend auf Abend ſpielen mußte. Der Gaft dieſes Jubaltes und feine Erhebung in das Allgemeine, Redner ging er ferner populär im edleren Sinne zu ſcheeſben berfteht, das gu ee, 

trat tbeils in Wiederholungen, theils in neuen Rollen auf, wie am dann auf den Begriff der Philosophie ein und beſtimmte fie ale die dürfte wohl nicht erſt nöthig in. Er een üllen dee 

55 Sonntage als Lehrjunge in „Herrmann und Dorothea“ und als Schrei⸗ Wiſſenſchaft von den allgemeinften Geſetzen des Seins und des Wiſſens. wird, die ſich wenn auch nicht mit Ueberzeugung doch mit Worten vor dem 


ber in „Romeo auf dem Burcau“. In allen dergleichen kleinen Gente⸗] Was den Nutzen derſelben anlange, fo ſei als reines Wiſſen die Philos t un fun b. e e der Sanna e RE AUGE 
ſachen bewährt Hr. Lobe eine außerordentliche Elaſticität und Gewandt⸗ ſophie ohne allen Einfluß auf die ſeiende Welt; fie gleiche einem Spie⸗ Gott abführe, die Religion untergrabe, thatſächlich vollkommen unbegründet. 


RE l f 399 hei i Pu- gel, der, über Erde und Himmel ausgeſpannt, deren Inhalt nur in der] Die Religion ift hierbei nur, mebr oder weniger bewußt, zum Deckmantel ges 
g Her 5 es gelingt ihm da überall, Theilnahme und Heiterkeit im Pu | Birfensform ne gef „ Inh nommen für die herrſch- und habſüchtigen Beſtrebungen eines die astigidlen 
A rn Genre, konnte uns Hr! Lobe jedoch als „Bolz“ i: Erſt der Dienfh, in deſſen Seele Sein und Wiſſen in wunderbarer e be daes ſch, dern Gente d der raid Worten ber 
in den „Journallſten“ nicht beſonders zufrledenſtellen. Er ſpielte zwar Weiſe verbunden ſeien, könne die Vermittelung der Philoſophie mit dem Lehre Jeſu 6 Johann. 2. 27; 1. Betr, 2, 9), wie dem Geiſte und den Worten 
Erg ch diese größere Rolle mit einer ewiffen Prägnanz und Sicherheit,] Leben vollführen. Dies geſchähe, indem die größeren Geiſter in den] des großen Reformators Luther widerſpricht“. 5 1 
1 15 ohne 355 iveäten Hauch, der für die Charakteriſtrung diefer Rolle reinen Aetber der Wahrheit durch Denken ſich erheben und die he is im 2 Die al * ur gr en RO ER Or: TERROR 
er in dir ‘ ö f ten Gedanken den Völkern bieten, von denen aufgenommen dieſelben gere; das Meer und der Menſch. 8 
5 haus nothwendi Im Uebri te der Gaſt in der faß 2 1 i f 8 i ichkeit ei 
5 ee boeh neten kei denen ea zum Zeitgeift ſich geſtalten, der den Gang der F gi 1 5 rep die ee auge ene ler ee 
Br ‚> 5 0 550 EN Die Geſ B . { ‚di leres Eroballes m en Beitrag erhalten würde. 
“ % ↄ⁰ ͤ 705,9 17° ̃ ( 
. 0 M. K äußerliche, die ihrer Natur allein entſprechende Wirkung auf den Men⸗ 22“ W. L. von Paris auf Boothia Felix den magnetiſchen nördlichen Pol; 
r Mn — ꝙ·— a ſchen ſei vielmehr die Erlöfung des wiſſenden Theiles feiner Seele] der ſüdliche it noch nicht aufgefunden, Nach dem gegenwartig aufg 
n Kirchmann s Vorleſungen. aus den Feſſeln ihres ſeienden Theiles. Dieſe Spannung, dieſer sch EG ee 58 eben, 2 210 
* Berlin, 24. Wär. Der Abgeordnete v. Kirchmann hilt] Kampf zwiſchen Willen und Sein der Seele trete in dem Ueberdruß für den Sudpel mu ben Gebot Yurdk 0 5 


3 ' ür den Südpol nur ein, vielleicht mit dem Erdpol zuſammenfallender Punkt 
gestern feine erſte philoſopbiſche Vocleſung. Er hat durch dieſe den Ber am Leben, der ſelbſt die Glücklichſten befalle, und im Selbſtmorde her⸗ 45 — Fr anunebmen iſt. an Polargegenden ſcheinen ferner 


weis geführt, daß man ihn wohl aus Amt und Brot, aber nicht aus vor, der noch viel häufiger fein würde, wenn das Wiſſen nicht, wie und namentlich ſcheint am Noröpol ein niedriger Barometerſtand mit großer 
der Wiſfenſchaft und aus der Beliebtheit bei den gacbüveten Volksſchichten Hamlet ee 5 h. Ar Rückkehr in das Sein, fing Auch | Beuchtigteit zu fein. 1 1 75 näher zu ermitteln, wäre für bie a) OR Dan 
beidrängen konnte. Die Zubörerräume waren überfüllt, ſo daß die die Ku nſt verdanke dieſer Spannung ihren Urſprung. Am vollſtändig⸗ aus Ranzen aug ſudig mae Selen Eileen die in Dem ele 35 

Tbüren der Vorzimmer des Saales geöffnet werden mußten, um ge⸗ ſien vollführe aber die Philosophie die Löſung; fie gleiche einem Dia⸗ sen. ' 


e . 
an 

a a N 2 Werke näher uuseinandergeieht hat, find weitere Schritte geicheben, u e . 
nigenden Raum zu ſchaffen. Da die Breslauer Mähler ſich nicht nur martpanger, der, um Leib und Seele des Philoſophen gelegt, fein Er⸗ Expedition nach dem Nordpol zu ermöglichen. Bekanntlich dat die preuziſche "je 


e 

für die volitiſche, ſondern auch für die wiſſenſchoftliche Thätigkeit res kennen nicht hindere, aber die Stöße des Schickſals nur in leiſen Wellen | Regierung, die vor dem letzten Kriege ſich für eine ſolche lebhaft zu mn N 
Abgeordneten intereſſtren und da namentlich die philoſophiſche Wirkt bis zu (ine — dringen laſſe und ſeine Ruhe und Sahl vor Stö: 15 ga 4 15 fe IR Tom. 7e pe 40700 1. Pedra 
fſamket Kichmann s den Auto zu feiner Dieciplinirung gegeben bar. rung bewahre. Miche dangen aus guts "serthes geogrephifeer. Ynflalt 1887 M) bie 
gebe ich nachſſehend eine Ueberſicht des am Sonnabend gehaltenen! Zum Schluſſe erklärte Redner als das größte Werk der Pitofopbir 4 f 
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British association for the advancement o 


f science ein Comite unter dem 
Vortrages. die Religionen, welche fämmtlich philoſophiſchen Urſprunges ſeien und] Vorſitz des Sir Roderick Murchiſon ernannt, um der engliſchen Regierung 
. /// /// / ! mie minfasnsmer 8 1, Ki Uxkereömen Fon 1 
deten Den * Philoeſophie und ſuchte den Grund dieſer ht der Zeit er während die Wiſſenſchaft im Fluſſe bleibt und die 9953 Fru kreic lac der 1 G. Lambert eine aeg u 
nung ni n der angeblich materiell⸗ſinnlichen Richtung der Zeit, Schätze der Menſchheit in jedem Jahrhundert vergrößert. ilde d u me . n d Nen 
welche Richtung er mit Mac auf den geſtiegenen Nationalwohlſtand er e 5 17 Feld d iu de alle e are ee 


großen Fiſchereiſchätze in den arktiſchen Meeren ausbeuten zu können. 


a i Er 
als nicht verhältnißmäßig größer denn früher anerkannte, ſondern in der 6. Das Meer von M. J. Schleiden Dr. Mit 23 Stablſtichen in Farben- hielt zu dem Ende in der geographiſchen Geſellſchaft von Paris am 14. Dez. 
2 lichkeit der philoſophi je fi it Schelli druck, 216 Holzſchnitten und einer Karte. Berlin, Sacco] v. J. einen Vortrag. Lambert ſpricht als Sachkenner, denn er beſuchte im 
ü n d Pöbbeee u e e Ae wir zw Nachfolger (A, E. Glücksberg — M. Bahn) 1805, Verlag 8 Yale 1865 im Auftrage des Knoten Marinenfmitere das 1 ee 
5 und Hegel in de. pe der Babe rungen ei. Juden Hegel den Bi: Der berühmte Veifaſſer der Schrift: „Die Pflanze und iht Leben“ hat es | nördlich der Beringſtraße mit einer fran öſiſchen Filherei-Erprdition, die von 
derſpruch zum Principe der Wahrheit erhoben habe, ſeien alle Geſetze in rieſem von den Verlegern auf das Vortrefflicit: ausgeſtatteten Werke unter⸗ Havre abſegelte. Am 12. Juli 1805 paſſirte er um 5 Uhr Abends die ges 
k ame auf den Kopf geſtellt und ein Verſtändniß der Philosophie nommen dem gebildeten, nach Verſtandniß der Wiſſenſchaft ſuchenden Laien nannte Straße. Das Schiff wandte ſich bald gegen die aſiatiſche, bald 
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ſei i worden. Seit Hegels Tode ver di iloſo⸗J das verwickeltere Leben der Thierwelt jo darzulegen, d das unendlich] die amerikaniſche Kälte, erhob ſich bis über den 72. Breitengrad und kam ſters 
ei un feln ſich zu loͤſen, aber 1 2 5 75 Feld, welches bier der Thätigkeit der ernſten Foeſher enbſſret iſt, klar] bei breiten Eisbänken vorbei. Ein Aufenthalt von mehr als drei N 

phie aus dieſen Feſſeln ſich 3 noch ſei ſie zu ſchüchtern.] große! : iſche inderniſſe ſelbſt 

25 Fre 5 babe bis jegt nur die Erhabenheit des Hegel ſchen Baues überblicken kann; aeg will 2 3 what ndnd 9 I a A de —.— 12 e Ri eee * 
0 That 1 z g i i i n n ei \ { € 
 zerfiört, ohne dieſen wohnlicher und zugänglicher zu machen. Solle wie: Ad d fernliegendſten und fremdartig erſuchungen, wen al 122 \4 


der ein reicherer Inhalt in die 
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onaten N \ | 


| i ich i t der Wahrheit durchgeführt werden, niemals ohne] Meer, das um den Pol exiſtiren ſoll und wo noch keine Flagge 
2 Ppilooppie kommen, fo märfe wir Bem | Gerin wie Tr bas matrile Wohl der Menschen, fo dach für Ire gelte nad enten. 


4 , 
ns en „ * 
> . 


Var u ik’. . 2 * rn a eh 2 A R > 5 h 


. 2 BET Aa * > 7 
nee ne Re 5 
1 1 as * a * 2 er 


en Art ne eee eee — 


folglich alle ſeine Anerbietungen und Hilfsmittel verbeten haben wolle“. 

Rom, 20. März. [Das Ediet gegen das Brigantenweſen.] 
Geſtern if in Froſinone ein Ediet gegen das Brigantenweſen veröffent⸗ 
licht worden. Eine jede Verſammlung von zwei bewaffneten Briganten 
fallt der Anwendung dieſes Edictes anheim. Eine jede Perſon, welche 
einen lebenden Briganten ausliefert, erhält eine Prämie von 3000 Fr. 
Dieſe Summe wird auf 6000 Fr. gebracht für einen Banden-Anführer. 
Ein jeder Brigant, der einen anderen Briganten todt oder lebendig aus⸗ 
liefert, wird von aller Strafe befreit und erhält noch 500 Fr. Dieſe 
Summe wird auf 5000 Fr. gebracht, wenn es ſich um einen Banden⸗ 
Anführer handelt. Das Edict dietirt Strafen gegen diejenigen Indivi⸗ 
duen, die der öffentlichen Gewalt Widerſtand leiſten würden, die gegen 
das Brigantenweſen, die Hehler und die Mitſchuldigen der Briganten 
gerichtet if. Das Edict enthält andere Verfügungen betreffs der Le⸗ 
bensmittel, des Verkaufs von Pulver und Munition und des Beſſtzes 
von Vieh und von Landwohnungen. Eine letzte Friſt von 14 Tagen 
iſt den Briganten zugeſtanden, um aus freiem Antriebe ſich den Behör⸗ 
den zu ſtellen. Dies Geſetz wird weniger ausrichten als die zwiſchen 
den italieniſchen und den päpftlichen Milttärbehörden direct erfolgte Ver⸗ 
ſtändigung zur Bekämpfung des Brigantenthums. Die beiden Armeen 
verſprechen gemeinfam zu wirken und ſich gegenſeitig zu unterſtützen. 
Der italienifhe General Fantini und der päpſtliche Gendarmen⸗ Major 
Lauri haben ſich deshalb in Verkehr mit einander geſetzt. 

Nan a0. der Brigan ten] Signor Vollini, der von der Bande 
des Brigantozzo au gehoben worden war, ift in Freiheit geſetzt. Seine Haft 
währte 29 Tage; er erzählte, daß die Briganten jeden Abend vor dem 
Schlafengehen ihren Roſenkranz abbeten. Als er ſich von ihnen trennte, gab 
er ihnen ſeine Uhrkette zum Andenken und erhielt ein Gebetbuch als 
Gegengeſchent. P8 „sur 

Frankreich. 

* Paris, 21. März. [In der geſtrigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers] bildeten die ſtürmiſchen Seenen vom letzten 
Montage faſt allein den G'genſtand aller Unterhandlungen. Die Ge 
müther waren noch äußerſt erregt und es bedarf nur eines Geringen, 
damit der Sturm nochmals und gewaltiger losbreche. Die Mitglieder 
der Majorität ſind wohl noch aufgeregter als die der Oppoſition: ſie 
ſcheinen ganz ernſtlich für den für den 2. Dezember Partei ergreifen zu 


der Linken haben, legten auf dieſelben große Zettel, worauf geſchrieben 
ſtand: „Le premier Decembre 1851“. Als man fie nach dem Grunde 
dieſes ſeltſamen Auftretens fragte, ſagten ſie: „Wir wollen verhüten, 
daß man uns unſere Plätze nimmt.“ Die Linke nahm dies natürlich 
nicht ruhig hin, und die Mitglieder derſelben, welche ihre Plätze neben 
den Dezembriſten haben, bedeckten ihre Sitze ſofort mit der Inſchrift: 
„1848“. Uebrigens wurde in der geſtrigen Sitzung, wie ſchon gemel⸗ 
det, über die definitive Feſtſtellung des Budgets von 1863 discutirt, 
wobel ein Capitel des Budgets des Kriegsminiſteriums zu Reclamationen 
Anlaß gab. Der bonapartiſtiſche Dichter Belmontet machte ſich da⸗ 
durch bemerklich, daß er dem Präſidenten Walewski zurief: „Heute iſt 
der 20. März“ — bekanntlich der Tag, an dem der berühmte Kaſta⸗ 
nienbaum der Tuilerien Blätter haben ſoll. Graf Walewski achtete 
der Unterbrechung jedoch nicht. Derſelbe trug heute nicht den Groß⸗ 
Cordon der Ehrenlegion, den er während der Discuſſion über die Inter: 
pellation Thiers angelegt hatte. Er trägt denſelben nur bei feierlichen 
Gelegenheiten. — Die Publicationen des Defenſiv⸗ und. Offenſto⸗Ver⸗ 
trages zwiſchen Preußen und den zwei bedeutendſten Südſtaaten erregten 
unter den Deputirten große Senſation. Man ſprach von Interpellationen, 
welche die Oppoſition darüber zu ſtellen die Abſicht habe. — Die Commiſſion 
will das Project, das Lamartine die Summe von 400,000 Fr. zum 
Geſchenke macht, modiſiciren. Zugleich verſichert man, daß man dem 
ehemaligen Chef der proviſoriſchen Regierung eine Senatorſtelle, die be⸗ 
kanntlich 30,000 Fr. einträgt, anbieten will und daß derſelbe geneigt 
fern ſoll, fie anzunehmen. ; 
[Zu der Sitzung vom 18. März] bringen die Zeitungen noch folgende 
5 7 Details. Unter Anderem ſprach Rouher, während feiner Rede von 
u tzlicher Gedächtnißſchwäche befallen: „Meine Herren! Ich begreife Ihre 
iderſtand gegen das Geſetz nicht, das ich die Ehre habe Ihnen vorzulegen.“ 
Er glaubte einen Moment lang, die Armeevorlage zu vertheidigen. h 
e Caf ſagnac hat ferner, was der „Moniteur“ ſorgfältig ausgemerzt, dreimal 


d 
laut die Annexion Belgiens und die der „Moſelgrenze“ (J verlangt. 


Betrachtet man die Karte von der Beringſtraße, ſo findet man vor ſich 
d etwas zur Linken eine weite freie Strecke, wo nur zwei Punkte angedeutet 
d: die Juſeln Herald und Plober. Geht man in dieſer Richtung gerade 


nach Norden, fo begegnet man beweglichen Eisfeldern, die man leicht durch 


brechen kann und hier ſcheint nun nach Lambert der Weg porzuliegen, 70 
R * 


darbie 
endlich 


mit ſich fit 
por, was auf 
deutet. Würde m 
man Ausſicht, 


ſchſaͤgern, nach immer höhe i i i ie 
1 — ch hoheren Breiten zurück. Die gewöhnlichſte Spec es 


einen Werth von 5300 bis 
in ſolcher Rae vor, 


f N daß feine Jagd reichen Ertra 
bringt. Der Right wale (gemeiner Walfisch wird ſeltener; ein Exemplar ba 
einen Werth von 13,300 Thlr. und ale Neben. dieſe ; zur 228 a 
den arktiſchen Meeren andere Arten, die nebſt Robben, Walroſſen u. dg 


armeer nicht erreichen, ' 
N im Werth bon 20000 Thlr. zurückbraͤchte und dadurch wären die Ausrüſtung s, 
| 


Specu 
Verluftes Ausſicht auf bedeutenden Gewinn hätte. 


* ten Beſtrebungen ſchuldig zu I und kehren nunmehr zu Schl. 


einer Robrenquelle, der Forscalia contorta darthun. „Ein gemeinſchaftliches 
Band, eine etwas röthliche Röhre, oben ſteif, grade, nach unten geſchlängelt, 
bereinigt zahlreiche Individuen, deren jedes eine beſondere Stellung, eine bes 
Dendere die at. An der Spitze des Ganzen ſteht ein aufgeblaſenes 
Subject ohne weitere Bedeutung, eine Luftblaje; darauf folgen, gleichſam den 
oſſtaat bildend, eine ſehe prachtvolle Reihe von Windbeuteln (Schwimm⸗ 
lajen), die auch weiter feinen Zweck haben, als ſich und die Spitze oben zu 
n; dun wirklichen Beſtehen des Ganzen tragen fie nichts bei. Doch halt! 
wollen nicht ungerecht ſein und fügen beſonders deshalb, damit Niemand 
mier unſerer Sherzb-jten Darſtellung ein ſalpriſches Gleichniß vermuthen 
ade, ausdrücklich hinzu, daß gerade dieſe Individuen die 
durch dr des Fortſchritts find; denn diefe glockenförmigen Körper vermitteln 
zweckmäßiges Auf und Zuklappen die Fortbewegung der ganzen 


1 b Waſſer. Nicht ſelten trennen fie ſich von d emeinſchaftlichen 
Stiel, Kae einige ur in leohafter Are gehen dann 


wollen. Zwei derſelben, Abbatucei und Gavini, die ihre Plätze neben 


Granier] In 
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age 70. Breitengrad. Es zeigte ſich eine Strömung von Nord gehöriges Individuum, ein 


Männer der Bei H 
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macht habe, rief ihm Bethmont von der Linken laut zu: 
milien werden Sie denn empfangen?“ ꝛc. ic, 


Gemeinſchaft mit der Revolution fern zu halten, und daß man ſich] Als er von dem Eindrucke ſprach, den die jetzige Lage auf die Familien ger] iſt man nicht beſſer gelaunt und geſinnt. Preiserhöhung und Gehaltszulage 
„In welchen Fa⸗ oder . bas l’exposition! So iſt es und nicht anders. 


Paris, 22. März. [Die Wochenrundſchau des „Abend⸗ 


[Ueber das Auftreten von Thiers] fällt die „Opinion Moniteur “ erwähnt den Abſchluß des preußiſch⸗baieriſchen und preu⸗ 


Nationale“ folgendes Urtheil: i 

„Herr Thiers iſt ein berhängnißvoller Menſch; mit bewundernswürdigen 
i 1 Vers | 
gunft, mit einer jeltenen Geſchicklichkeit in der Arbeit, mit einer Kenntniß der 
Einzelheiten, mit einem erſtaunenswerthen Gedaͤchtniß it er dennoch allen 


Gaben, mit Ueberzeugungskraft, mit Geiſt, mit dem Anſchein geſunder 


Regierungen verderblich geworden, die er berührt hat. Als Feind der Re⸗ 
ſtauration hatte er es erfunden, fie „in die Chacte einzuſchließen“, um fie zu 
sprengen. Als Freund der Juli⸗Monarchie hat er fie mit Leichtſinn zu den 


ſeltſamſten Abenteuern hing ee die mit einer Thorbeit begannen und mit 
15 Verbündeter der Republik war er ihr böler | 


einer Schwäche endigten. ; 
Genius, jepte er fir in Widerſpruch mit ihrem Princip, bereitete ihren Sturz 


I 
vor und öffnete einer Reaction den Weg, deren Früchte, zu feinem großen 


ßiſch⸗badiſchen Vertrages nicht, bemerkt dagegen in Bezug auf die Dis: 
cuſſton der Bundes⸗Conſtitution von Norddeutſchland, daß die Grundzüge 
der Vorlage jetzt bereits geſichert ſind und daß es ſich nur um die vom 
Grafen Bismarck bereits angekündigten Detail-Zugeftändniffe, zunächſt 
um die Fortdauer der diseretlonären Gewalt der Regierung in Nord⸗ 
deutſchland handelt. Auch die polniſche, ſchleswig⸗holſteiniſche und luxem⸗ 
burgiſche Frage übergeht der „Abend⸗Moniteur“ völlig mit Schweigen. 

[Zur orientaliſchen Frage.] Die „K. Z.“ iſt in den Stand 
geſetzt, in Folgendem einen Auszug aus den Vorſchlägen zu geben, 
welche die drei Schutzmächte in Konſtantinopel gemacht behufs Her⸗ 


Schmerze, das Kaiſerreich gereiſt Hat. Heute giebt er der kaiserlichen u e, | Aellung eines Regierungsſyſtems, welches geeignet ſei, die christlichen 


rung Ratbichläge, die Frankreich zu Grunde richten und die Sache der 
mokraten unwiederbringlich compromittiren würden.“ 5 

[Die Majorität] hat ſich geſtern wirklich als eine „Reunion Parlamen⸗ 
taire“ in einem in der Aue de l' Arcade gelegenen Hotel vereinigt. 
Da ſie in keiner Weiſe einen Führer anerkennen will, wurde von der Wahl 
eines Bräjiventen Abſtand genommen. Die Vereinigung wird daher nur 
„apminiſtrirt“, und zwar von drei Mitgliedern, die namentlich durch das Loos 
beſtimmt werden. 

[Mexicaniſches.] Das auswärtige Amt hat eine Kabel⸗Depeſche 
vom 16. März aus Vera⸗Cruz erhalten. An dieſem Tage war daz 
ganze Expeditions⸗Corps unter Bazaine eingefchifit und begab ſich, La 
Roncière le Noury an der Spitze, auf den Rückweg. Die Dampf⸗ 
Corvette „Phlegeton“ allein blieb als Stationsſchiff in der Gewäſſern 
von Vera⸗Cruz zurück. — In Folge des gelben Fiebers, das unter 
den aus Mexico erwarteten Soldaten herrſchen ſoll, werden dieſelben 
bei ihrer Ankunft in Frankreich in einem beſonderen Lager, das bei 
Toulon errichtet werden ſoll, untergebracht. 

[Der kaiſerliche Prinz.] Der große „Moniteur“ wiederholt die 

geſtern Abend von ſeinem kleinen Collegen gebrachte Note über die 
Beſſerung in dem Befinden des kaiſerlichen Prinzen. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ theilt dieſen Morgen Folgendes mit: 
„Man berichtet uns, daß die Wiederherſtellung der Geſundheit des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen eine augenblickliche Verzögerung durch die Bildung eines neuen 
Beingeſchwütres erlitten hat, welches Doctor Nelaton mit vollſtändigem Er⸗ 
folge geöffnet hat. Der Prinz, der ſich das erſte Mal nur auf Dringen ſeiner 
Mutter hatte chloroformiren laſſen, wollte nicht, daß man dieſes Mittel zum 
zweiten Male anwende, und ſorderte ſelber Herrn Nelaton auf, ihn zu operiren. 
Seine einzige Sorge war nur, daß die Kaiferin, deren Unruhe er zu wecken 
fürchtete, von der ſchmerzlichen Operation, die er aushalten follte, keine Kenni⸗ 
niß erhalte. Die ganze Zeit über zeigte er eine üder ſein Alter hinaus⸗ 
gehende Feſtigkett. Heute hat ſich die Geſundheit des Prinzen ſehr gebeſſert. 
Die Aerzte kündigen ſeine nahe und vollſtändige Heilung an.“ 

[Zur Weltausſtellung.] Die Neiterftatue des Königs Wilhelm 
iſt nun im Park der Ausſtellung zwiſchen der Ecole militaire und der Ecole 
Prussienne fertig, aufgeſtellt und erregt mit den Krupp'ſchen Kanonen das 
größte Fut reſſe, An des Königs Geburtstage wird dieſelbe feierlich enthält. 
— Die Eröffnung der Ausſtellung wird ohne Kling und Klang vor ſich gehen, 
beſonders weil der Ehrenpräſtdent der Commiſſion, der kaiſerliche Prinz, bie 
dahin wohl noch nicht wieder gehörig bergeftellt ſein könnte. Aach der Kaiſer 
wird nicht erſcheinen. Man wird ganz einfach im „Moniteur“ ankündigen, 
daß die Ausſtellung eröffzet ſei. . 

[Die Arbeiterunruhen in Roubair] find noch trauriger, als der 
„Moniteur“ es ſagt. Drei Fabriken wurden mehr oder weniger beſchädigt. 
Ein Fabrikant, welcher auf die Arbeitermenge ein Gewehr abſchoß, wurde 
ſchwer verwundet. Da der dortige Weber gleichzeitig auf zwei verbeſſerten 
Webſtüblen arbeiten kann, jo wollen die Fabrikanten den Lohn von 20 Gen: 
times per Meter auf einen Stuhl auf 15 Centimes herabſetzen, was noch 
30 Centimes für beide Stühle wären. 7 5 erhoben ſich die Arbeiter. 
In Lille wird es ebenfalls way weil di: Arbeiter nicht auf zwei Stüh⸗ 
len arbeiten wollen. Die großen Geſchäftshäuſer in und um Roubaix halten das 
Frühjahr und den Sommer für ihr Geſchäft für verloren. Die Regierung 
iſt in um ſo größerer Verlegenheit, als ſie ſich mit den Arbeitern nicht ver⸗ 
ſeinden möchte, und die Fabrikanten ſich über vieſe Tendenz laut beſchweren. 
Sehr richtig bemerkt Herr Horn, daß das Coalitionsrecht ohne Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit und ohne die Preßfreiheit, welche allein eine 
wohlfeile Volksbelehrung ſchaffen könnte nur Unglück ſtiften wird. So viel 
iſt gewiß, daß ſogar die Weber in Roubaix Verſtand und Ehrgefühl nicht 
verloren hätten, wenn ihre Sache in einer Volksverſammlung erörtert worden 
wäre und wenn jene Bevölkerung an Beleſenheit und Denkvermögen nicht gar 
io tief unter dem engliſchen und größtentheils auch deutſchen Arbeiter ſtünde. 
Es geht übrigens im Allgemeinen nicht der beſte Geiſt durch die Arbeiterwelt. 
Paris herrſcht in der Arbeiterbevölkerung eine ſich mehr und mehr ber 


und muſelmänniſchen Elemente der europälſch⸗türkiſchen Provinzen gleich⸗ 


zeitig zu befriedigen. In jeder dieſer Provinzen ſoll unter dem Namen 


„Vilapet“ eine Behörde zur Verwaltung derſelben eingeſetzt werden. 
Dieſelbe beſteht aus einem „Vall“, d. i. einem mohamedaniſchen Generals 
Gouverneur, einem politiſchen Director, der obligatoriſch von christlicher 
Religion iſt, und ſechs anderen Mitgliedern, ven denen je drei jeder der 
beiden Religionen angehören. 2 
[Frankreich und Preußen.] Herr v. Benedetti ſoll, wie die 
„Fr. Corr.“ verfihert, vom Kaiſer perſönlich inſtruirt worden fein, die 
Unterhandlungen wegen der ſchwebenden Fragen von Luxemburg und 
Nordſchleswig mit der größten Mäßigung und Selbſtbeherrſchung fort⸗ 
zuführen. Eine große Regierung, wie die franzöſiſche, ſagte der Kaiſer, 
darf nicht ſchmollen, ſie muß Freund oder Feind ſein. Der geheime 
Wunſch Napoleon's III. iſt noch immer, den König Wilhelm zur 
Ausſtellung in Paris zu ſehen und bei dieſer Gelegenheit ihm perfänlid) 
Zugeſtändniſſe abzugewinnen, welche die öffentliche Meinung in Frankreich 
beſchwichtigen würden. Dieſen Beſuch des Königs von Preußen herbel⸗ 
zuführen, gilt jetzt als eine der erſten Aufgaben Benedetti' s. Daß ein 
anderer von den Souveränen größerer Staaten, mit Ausnahme Victor 
Emanuel's, noch die Pariſer Ausſtellung beſuchen werde, dazu iſt vorder⸗ 
hand keine Ausſicht vorhanden. f 
[Der kaiſerliche Prinz! befindet ſich beſſer. Sein neuer Gouverneur, 
General Froſſard, erklärte rundweg dem Kaiſer und der Kaiſerin, daß man 
das Erziehungsſyſtem des Prinzen kategoriſch ändern müſſe. Vor allen Dingen 


dürfe er keine Süßigkeiten mehr, ſondern nur geſunde Nahrungsmittel erhalten, 
„car“, fügte er hinzu, „assursment son temperament est mauvais“. 


[Zur Arbeiterbewegung.] Die Unruhen in Roubaix find als beendet N 


zu betrachten. In mehreren Fabriken ſind die Arbeiter wieder aufgenommen 
worden. Der Miniſter der offentlichen Bauten, des Handels und des Acker⸗ 
baues befindet ſich ſeit geſtern in Roubair. Geſtern Morgen arbeiteten in 
Roubaiz ſchon wieder 4228 Arbeiter, die bis Nachmittags 4 Uhr auf 4813 
angewachſen waren. Dagegen feierten noch 1499 weiter. Aus einer Depeſche 
des Präfecten an den Miniſter des Innern geht hervor, daß von 21 Indi⸗ 
viduen, die ob der Vorgänge verhaftet worden, zwei bereits zu 1 Monat, 
acht zu 3; drei zu 4, eins zu 5, fünf zu 6, eins zu 15 und eins zu 18 Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt worden ſind. Die Strikes haben übrigens nicht 
ihr Ende erreicht. In Paris erwartet man eine große Anz 
Waſchweiber wollen ihre Arbeiten einſtellen. Die 9 egierung 
Grade beforgt. Den Arbeitern fehlt es nicht an Ge, A 
ſollen ſich unter denen befinden, welche ihre Arbeit einſtellen wollen. Es 
könnte ſich jedoch bei dieſer Gelegenheit leicht ereignen, daß die Regierung 
Alle ausweiſen läßt, welche nicht Franzoſen ſind. onntag werden die hie⸗ 
ſigen Schneidergeſellen ſich im Elyſse Montmartre zuſammenfinden, um über 
eine Lohnerhöhung, event. Arbeitseinſtellung zu berathen. — Die Polizei⸗ 
Präfectur hat routinemäßig, aus Gewohnheit, den Pariſer Buchdruckern ver⸗ 
weigert, ſich wie vorher in Tours zur Berathung ihrer Intereſſen zu vereini⸗ 
gen. Auf dem Miniſterium des Innern wußte man nichts von dieſem Ver⸗ 
Beben und fo wird nun die Präfectur veranlaßt werden, daſſelbe zurück⸗ 
zunehmen. 3 

[Verſchiedenes.] Als Picard und Thiers ſich nach der ſtürmiſchen 
Montagsſitzung in der Vorhalle trafen, beglückwünſchte Erſterer dieſen zu 
feiner Rede, worauf Thiers erwiderte: „Mr. Rouher ne tiendra longtemps 
ce métier-la!““ Als man noch am ſelben Abend dies dem Staatsminiſter ers 
zählte, meinte er: „Je suis Auvergnat et je ne me laisse pas assommer si 
facilement“, Während des größten Sturmes in derſelben Sitzung wandte 
fh Rouher, roth vor Wuth, zu Walewsk und rief ihm zu: „Nom de Dieu! 
Arretez-les, ou je descends de la tribune“. — Eine Art Theater⸗Er⸗ 
eigniß iſt es, daß das Theätre francais ein Werk von Victor Hugo, 
und zwar den „Hernani“, in ſein Repertoir wieder aufnehmen wird. Seil 


finſternde Unzufriedenheit wegen der Ausſtellung, die fie ohne Compenſationen, dem 2. Dezember iſt kein Schauspiel von Victor Hugo über die Bretter der 


mit einer unerſchwinglichen Theuerung bedroht. In ber unteren Beamtenwelt Pariſer Bühne gegangen. 


Individuen, die für jeden Bürger dieſes kleinen Staates Dach und Fach be 22. März: 


[Noch einmal die Trautenauer Affaire] Mar Engelbardt, stud. 
phil., veröffentlicht unterm 1. März in den „Grenzboten“ „Ein Wort an Hrn. 
Dr. Roth, Bürgermeiſter in Trautenau“, in dem es heißt: „Herr Dr. Roth 
forbert in ſeiner Schriſt „Achtzig Tage in preußiſcher Gefangenſchaft und die 
Schlacht bei Trautenau, 2, Aufl. Prag 1867“ S. 45 Herrn Wachenhuſen, 
nachdem er aus deſſen Schilderung lein „Tagebuch dom öſterreichiſchen Kriegs“ 
ſchauplatz“) einen Auszug gegeben hat, zur Angabe von Namen derjenigen 
preußiſchen Ehrenmänner auf, welche damals aus den Fenſtern oder über⸗ 
baupt aus den Häuſern ſchießen ſahen. Es giebt wirklich viele wahrheitslie⸗ 


bende Männer, die bezeuge ä Y 
Se ARE Den een e ui begrüßen müſſen, daß bie preußiſchen 


zwar nicht etwa von 

1 N Se 
eht es mie noch vor Augen — e ie wir i 

Straße von Barfänik 8 aus welchem auf uns, die wir in der nächſten 

der erſte Schuß fiel; es war 


ſt zuzuſchreiben und der 
en das preußiſche Mili⸗ 


enſtern der Trautenauer Häuſer beſchoſſen wurden, und ſtellt uns eine Ueberraſchung 
öſterreichiſchem Militär; denn ſolches wurde nicht in der Öleichberechtigung, DET at fi 


fals 60 Centimeter (etwa 23 Zoll) 


Es exiſtirte nie ein ausdrückliches Verbot; aber 


[Geſellſchaft „Ulk“] Man ſchreibt der car aus Haspe vom 

In der heutigen Generalverſammlung beſchloß die Geſellſchaft 
„Ulk“, den durchgefgllenen Dr. Schweitzer zum Ehrenmitglied zu ernennen, 
jedoch mit der Verpflichtung, künftig feine überfläffigen Thiler nicht an die 
undankbaren Wupperthaler zu verſchwenden, ſondern für Ulkzwecke nützlicher 
zu verwenden. Amendement, vor der Einführung des neuen Ehrenmit⸗ 
gliedes alle demolirbaren Gegenſtände aus dem Locale zu entfernen, wurde 


mit impoſanter Majorität angenommen. 


[Folgende Geſchichte aus einer der annectirten Provinzen! 
theilt die „A. A. Z.“ mit: Ein ſchon oft beſtrafter Landſtreicher wird vom 
Bezirks⸗Strafgericht in O. zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der neue 
Staatsanwalt will dem Beſtraften das Rechtsmittel der Berufung erklären; 
da er aber das bisher dort geltende Geſetz nicht kennt, ſucht er nach der 
fesfammlung. Nach langem vergeblichen Suchen erhebt ſich der Delinquent 
und deutet auf eine Bücherbank über der Thür: „Herr Staatsprocurgkor! Der 
Herr Amtmann tzät's gewöhnlich da owe erunner hole!“ Und richtig, da 
oben ſtand das Geſetzbuch über die Berufungsfriſt. 


ä— — — :— 
[Frauen als Gonfuln] Dr anne Correſpondent der „Times“ 


den Vorkämpfern für die 


große Freude i 
En et machen wird. Frau Frances 


Conſulat in England beworben und 
der Präsident fol ſchon verſprochen haben, fie als die Vertreterin der Ver⸗ 
eee taaten an einem britischen Hafenplatze zu ernennen. 
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kein Director wagte, den unausbleiblichen Zorn der allmächtigen Behörde 
berauszufordern. — Der „Etendard“ läßt ſich melden, daß Abbs Lift längſt 
eine Meſſe für die Krönung des Kaiſers von Oeſterreich als König von Ungarn 
vollendet hat und daß er der Aufforderung gemärtig ift, fie ſeldſt beim Krö⸗ 
nungsfeſte zu dirigiren. — 5 den Communen Frankreichs wird in den Mairien 
angeſchlagen, daß für die Beſucher aus dem Arbeiterſtande während der 
Ausſtellung 20,000 Betten a 1 Fr. 25 Cent. für die Nacht bereit ſtehen. 
Rn © Belgien. 

Brüſſel, 22. März. [Der Senat) hat nach äußerſt ſtürmiſcher Debatte 
die Abschaffung des Artikels 1781 des Civilgeſetzes, welcher in Streitigkeiten 
über Baarzahlung den Arbeitgebern gegen die Arbeiter ein Privi⸗ 
legium gewahrt, mit 33 gegen 18 Stimmen verworfen. Die Beredtſamkeit 
des JuſtizjßMiniſters, welcher darauf hinwies, daß der Artikel gegen die in der 

E Conſtitution gewährleiftete Gleichheit der Bürger verſtoße, daß jene Abihaffung 
bar in der Thronrede verſprochen, von der Zweiten Kammer mit großer Majorität 
R votirt worden fei, daß die öffentliche Meinung ſich lebhaft dafür ausgeſprochen 
babe — half nichts. Auch die Befürwortung des Miniſters des Aeußern, 
Herrn Rogier, welcher zur Mäßigung und Verſöhnlichkeit mahnte, blieb ohne 
Wirkung. Die Rechte ſtimmte wie Ein Mann dagegen. In der Zweiten 
18 Kammer wird die Debatte über die Wahlreform fortgeſetzt. (K. Z.) 
b 6 ie der lande. 
Haag, 21. März. [In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
; Kammer] wurde das Budget der Marine mit 44 gegen 26 
br Stimmen angenommen. Die Verhandlungen ergaben, daß die Flotte 
nicht lediglich eine defenſive Seemacht bilden ſoll, wie von einigen Ned: 
nern befürwortet wurde, ſondern in gewiſſem Maße auch eine active; 
die Beſchaffung von Panzerſchiffen ſoll beſonders ins Auge gefaßt werden 
und der Miniſter will für den Anfang, um nicht ganz von dem Eta⸗ 


wer 


als ein Bruch des Staatögrundgefeged dargeſtellt wurde. 
Großbritannien. 
E. C. London, 21. März. [Das Unterhaus] verſetzte geſtern 
hing einem althergebrachten Mißbrauche einen Stoß, indem es mit 263 
— gegen 187 Stimmen Hardcaſtles Antrag auf Abſchaffung der 


G. 3.) 


* bliſſement in Vlieſſingen abhängig zu ſein, ſich an die engliſche Induſtrie 
* wenden, demnächſt aber auch auf den Regierungswerften bauen laſſen, 
2 ſowie die einheimiſche Induſtrie nicht ausſchließen. — Die Berathung 
93 über das Budget des Kriegsminiſters iſt noch nicht geſchloſſen. 
2 Der Kriegsminiſter hat in einer langen Rede ſeine Anſichten über die 
55 Landesvertheidigung und die Organiſation des Heeres auseinandergeſetzt 
31 und ſprach ſich gegen eine zu ſehr concentrirte Vertheidigungsſtellung 
3 aus; er will die Yſſel⸗Linie nicht aufgeben. Der Minifter erklärte ſich 
i x gegen die Feſtſtellung der Heeres⸗Organiſarion durch die gewöhnliche Ge: 
| ſeßgebung, worauf von liberaler Seite angedrungen war, was dann ver: 
5 anlaßte, daß von Seiten der äußerſten Rechten ein ſolches Verlangen 


5 Kirchenſteuer zur zweiten Leſung gelangen ließ. 
BR; [In Irland! ift während der letzten Wochen ein ſtarkes Zunehmen 
der Auswanderung, beſonders junger Leute, nach Amerika wahrgenom⸗ 
[24 men worden. Auf Anweiſung der Regierung wird ihnen bei ihrem 
er: Vorhaben von der Polizei kein Hinderniß in den Weg gelegt und über: 
Far haupt mehr auf Ankömmlinge als Abreiſende gefahndet. Ein Grund 
mehr für Wachſamkeit in dieſer Beziehung iſt das neuerdings wieder 
mehrfach auftauchende Gerücht von feniſchen Verſtärkungen, Waffen⸗ und 
er Munitionsſendungen aus Amerika, die nur durch das ſtürmiſche Wetter 
3 letzt verzögert worden ſein ſollen. 
[Vom Hofe], Der König von Dänemark nebſt Gefolge traf 


geſtern hier ein. Die Königin von Dänemark befindet ſich bekanntlich 
ſeit mehreren Tagen ſchon in London, wo fie im Palais ihrer Tochter 


＋ 
5 — Marlborough Houſe — Wohnung genommen hat. Mit dem Be⸗ 
885 finden der Prinzeſſin von Wales geht es gut. 

1 5 [Die Marine⸗Infanterie] in Chatham iſt in dieſen Tagen mit dem 
ER neuen Hinterladungs gewehr ausgerüftet worden und übt eifrig den Gebrauch 
er der neuen Schußwaffe. Den bereits nach Irland abgegangenen Offizieren 
ser und Mannſchaften dieſes Truppentheils werden noch einige Detachements 

folgen, die dort bleibend ein Bataillon bilden ſollen. Der Stab dieſes Trup⸗ 


penkörpers ſteht in Cork. 

[Der Strike der Locomotipführerl wird nicht zum Ausbruch kommen. 
Mehrere Geſellſchaften haben ſich bereit finden laſſen, auf die Forderungen 
der Lohnerhöhung und Verminderung der Arbeitsſtunden einzugehen, und man 
erwartet, daß vor Ende der Woche die ganze Sache befriedigend gereael: ſein 


85 werde. — Der Strike der landwirthſchaftlichen Tagelöhner in Buding- 
EN: ri nacht, beſonders da Disraeli den Bezirk vertritt, einigermaßen Auf: 
ſehen und erregt viele Theilnahme, die ſich in Spenden für die betreffenden 


Arnrßbeiter ausſpricht. 

. ldie Bonds⸗Inhaber!] der weiland conſöderirten Baumwoll⸗Anleihe 
hielten geſtern hier eine Verſammlung und beſchloſſen, da die nordamerika⸗ 
niſche Regierung Anſpiuch erhebe —5 in England befindliches Eigenthum der 
früheren conföderitten Staaten, ihre Prioritätsforderungen auf beſagtes Be⸗ 
ſizthum geltend und den Verſuch zu machen, durch Beſitzergreifung deſſelben 

ſich wenigſtens tbeilweiſe für ihre erlittenen Verluſte zu entſchädigen. 
London, 22. März. [Das Meeting der liberalen Partei,] 
das Gladſtone geſtern in ſein Haus gerufen hatte, war ſehr zahlreich beſucht. 
Von den bervorragenden Mitgliedern waren die meiſten anweſend, Lord 
Ruſſell feblte. Die Hauptfrage, um deren Entſcheidung es ſich han⸗ 
delte, dreht ſich darum, ob die zweite Leſung der Reformbill 
ſofort bekämpft oder ob erſt im Laufe der Debatte ent: 
ſchieden werden ſolle, welche Stellung die Oppoſition ein⸗ 
zunehmen habe — wozu bemerkt ſein mag, daß ein großer Theil 
der Liberalen (darunter faſt alle ſchottiſchen und irischen Mitglieder) ſo⸗ 
fort gegen die zweite Leſung zu Felde ziehen möchten, während die ans 
dere Hälfte die zweite Leſung gern geſtatten möchte, um in der Comite⸗ 
Berathung die Bill entweder annehmbar umzugeſtalten (to lick it into 
shape if possible, beißt der geläufige Kunſtausdruck) oder, wenn dies 
angeſichts der Hartnäckigkeit der Tories nicht gelingen ſollte, letztere zum 
Weichen zu zwingen. Dieſe gegenüberſtehenden Anſichten mit einander 
auszuſoͤhnen, hat Gladſtone vorgeſchlagen, die Debatte über die zweite 
Leſung zu geſtatten, um erſt im Verlaufe derſelben zu ſehen, ob die 
Regierung geneigt fei, in den anſtößigſten Punkten Conceſſtonen zu 
machen. Thue ſie Letzteres, dann geſtatte man die zweite Leſung, wo 
nicht, geſchehe der entscheidende Angriff gegen dieſe zweite Leſung. Glad⸗ 
* flone war es bei dieſem Vorſchlage haupiſächlich nur, wie er ſelbſt fagte, 
darum zu thun, jeder Zerſplitterung im Schooße der eigenen Partei 
vorzubeugen, und dies iſt ihm auch in fo fern gelungen, als die An⸗ 
weſenden ſich mit feinem Vorſchlage einverſtanden erklärten. Auch Bright, 
der ſehr verſöbnlich auftrat, Einigkeit predigte und zum Zuſammenhalten 
unter Gladſione's Führerſchaft mahnte. In gleichem Sinne äußerten 


x 
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ſſſich Roebuck und einige Andere, und damit iſt vorerſt entſchieden, daß 
nicht ſofort ein Amendement gegen die zweite Leſung ein: 
gebracht werden wird. Das iſt aber auch Alles, was als feſt⸗ 
ſteehend bezeichnet werden kann. Das Weitere wird von dem Grade 
der Nachgiebigkeit abhängen, den die Regierung zeigen wird. 

5 [Wunder der Telegraphie.] Wir ſtehen vor einer durchaus 


5 neuen Thatſache, ein außergewöhnliches Datum ſetzt uns in Erſtaunen: 
; Nachrichten aus China vom 17. Februar und aus Japan gar vom 
27. Februar, alſo Verbindung mit China in wenig mehr als einem 
Monate, mit Japan in nur drei Wochen, hergeſtellt durch das Zuſam⸗ 
menwirken des transatlantiſchen Telegraphen und der neuen Dampfer: 
Linie von Californien nach dem ͤſilichen Aſten. Das Dampfſchiff 
„Colorado“ brachte jene Daten nach San Francisco, von wo ſie über 
Newyork telegraphiſch hierher gelangten. Die Mittheilungen ſind frei⸗ 
lich weniger bedeutend wegen ihres Inhalts als wegen dieſer ſchnellen 
‚Beförderung. 
(Im auswärtigen Amte] empfing Lord Stanley geftern den Oderſt⸗ 
Aculenant Kawagi nebſt dreizehn jüngeren japaniſchen Offizieren, welche der 
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glaubt, die weitere Debatte außerhalb der 


854 


Taikun zu ihrer Ausbildung nach England geſandt und unter den Schutz der 
britiſchen Regierung geſtellt hat. 
meri ka. 

Waſbington, 6. März. [Die Bill zur Bewilligung der Armee 
gelder] So viele Vorlagen, ſchreibt man der „Times“, werden in den 
letzten Stunden der Seſſion durchgebracht, daß der Präſident genöthigt iſt, 
fel Unterzeichnen auf's Capitol zu gehen, um Zeit zu gewinnen. Unter den⸗ 
elben war im gegenwärtigen Fall auch die Bill zur i der Armee⸗ 
gelder, in die die Radicalen zwei Clauſeln hineingedrängt hatten, die dem Prä⸗ 
ſidenten nur die Wahl lichen, entweder die Fonds für die Aufrechterhaltung 
der Armee für das kommende Jahr zurückzuweiſen oder aber feine conftitu- 
tionelle Gewalt über die Armee aus der Hand zu geben und zu gleicher Zeit 
den Staaten das Recht der Selbſtvertheidigung durch das Verbot der Einbe⸗ 
rufung der Miliz zu nehmen. Da die Bill ihm im letzten Angenblicke vor⸗ 
gelegt wurde, jo fügte Mr. Jobnſon bei Entdeckung der genannten Vorbehalte 
einer Unterſchrift folgende Proteſterklärung bei: „Ich würde mich genöthigt 
ſehen, bei Vorenthaltung meiner Unterſchrift zuſerd die nöthigen Gelbewilli⸗ 
gungen abzuweiſen. Unter dem Drucke dieſer Verhältniſſe fühle ich mich ge 
drungen, die Bill durch meine Signatur zu beftätigen, begleite dieſelbe jedoch 
mit meinem Proteſt gegen die mir angemerkten Abſchnitte.“ 

[Die beiden Vetos! gegen die Militärregierungsbill und die Vorlage, 
durch welche das Abſetzungsrecht des Präſidenten gegen Beamte durch eine 
Beſtätigung des Senates eingeſchränkt wird, wurden in der vorletzten Sitzung 
des 39. Congxeſſes unter lautloſer Stille im Haufe verleſen und unmittelbar 
darauf beide Bills, ebenſo wie im Senate, gegen die Executive durchgeſtimmt. 
Die Sitzung dauerte die Nacht hindurch bis Sonntag Morgens, und Abends 
an demſelben Tage trat der Congreß zum letzten Male zuſammen. Kurz na 
Anfang der Verhandlungen nahm der Sprecher Veranlaſſung, einige lachende 
Mitglieder auf das Unpaſſende ihres Benehmens am Sabbath aufmerkſam 
zu machen. Das Haus arbeitete ſich darauf durch den Schwall der noch zu 
erledigenden Geſchäfte mühſam durch und es wurde Montag Morgen 11 Uhr, 
ehe Mr. Golfer die Sitzung und die Seſſion mit einer Abſchiedsrede ſchloß. 

(In dem neuen Congreß! geſtaltet ſich das Parteiverhältniß wie 
127: 30 zum Nachtheil der Demokraten, und es fehlen 17 nicht vertretene 
Staaten mit einer Stimmenanzahl von 80 im Repräſentantenhauſe und 34 
im Senate. Die Führung der lleinen demokratiſchen Partei wurde ſofort von 
Mr. Brooks, einem der Mitglieder für Newyork, der in der vorigen Seſſion 
wegen eines Formfehlers bei der Wahl nicht zugelaſſen worden war, über⸗ 
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Breslau, den 25. März. [Tagesbericht.] 


» [Stadtberordneten⸗Verſammlung.] Nachdem Vorſitzender, 
Stadtv. Stetter, die heutige Sitzung mit einigen geichäftlihen Mittheilun⸗ 
gen eröffnet hat, nimmt Stadtv. Prof. Dr. Stobbe das Wort und berichtet 
im Einverſtäͤndniß mit dem Stadtv. Schierer über den Erfolg der Miſſion 
nach Poſen. Danach hat das 50. Regiment die Breslauer Deputation, 
welche den Halbmond für die Kapelle überbrachte, mit außerordentlicher Herz⸗ 
lichkeit empfangen und ſeinen Dank auf die lebhafteſte Weiſe kundgegeben. 
Als die Deputation in der bereits geſchilderten Art vom Bahnhofe nach der 
Stadt geleitet worden, erfolgte die Uebergabe des Geſchenkes auf dem Exer⸗ 
cierplatze, wo Stadtrath Seidel eine kurze Anſprache hielt, die vom ſteller⸗ 
tretenden Regiments⸗Commandeur, Major v. Saliſch, erwidert wurde. Bei 
dem hierauf dom Offizier⸗Corps gegebenen Diner waren vielſache Toaſte der 
Stadt Breslau gewidmet, und auf allgemeines Erſuchen verweilte die Depu⸗ 
tation noch am königlichen Geburtstage in Poſen. Redner ſtattete ſchließlich 
der hieſigen Commune den wärmſten Dank des Regiments ab. Vorſitzender 
bemerkt, das Geſchenk ſei nach dieſem Berichte ebenſo freundlich aufgenommen 
wie es gegeben worden. 

In die Tagesordnung eingetreten, wählte die Verſammlung für den Wahl: 
vorſtand zur Erſatzwabl von 2 reſp. 1 Stadtverordneten im Wahlbezirk Nr. 1 
als Beiſitzer die Stadiv. Beyersdorff und Fromberg, als Stellvertreter 
die Stadtw. Reichenbach und Frieſe; im Wahlbezirk Nr. 26 als Beiſitzer 
die Stadtv. Levy und Jäſchke, als Stellvertreter die Stadtv. Jüttner 
und Straka; ferner Kaufmann J. Mindner zum Vorſteber⸗Stellvertreter 
ves Nikolai⸗Bezirks, Stadtv. C. Müller zum Mitgliede der Promenaden⸗De⸗ 
putation, Schloſſermeiſter Kneis zum Mitgliede der Dammpedutation für die 
Ohlauer⸗Vorſtadt, Particulier ans zum Schiedsmann für den Neu⸗ 
ſcheitniger Bezirk, Kaufmann H. C. Schmackpfeffer zum Mitgliede des 
Stadtbank⸗Curatoriums, Stadtv. Fuchs zum Mitgliede des Schießwerder⸗Vor⸗ 
ſtandes, Riemermſtr. Scholz zum Mitgliede des Vorſtandes der evang. Elemen⸗ 
tarſchule Nr. 14, Kaufl. Ziſch u. Ed. Kionka zu Vorſtehern der evang. Elemen⸗ 
tarſchule Nr. 21, Zimmermeiſter Schneider zum Mitgliede des Vorſtandes 
der evang. Elementarſchule Nr. 23, Zimmermeiſter Mielſch zum Mitgliede 
der Stabtbau⸗Deputation, die Stadtv. Rogge, Kempner und Sinder⸗ 
mann zu Mitgliedern der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation, die Stadtv. 
Credner, Ludewig, Hüllebrand, Aders, Baum, Paul und Glocken⸗ 
gießer Krieger zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſecuranz⸗Deputation. 
Außerdem wurden mehrere Bezirksvorſteher, Stellvertreter, Mitglieder ver⸗ 
ſchiedener Deputationen, Commiſſionen und Verwaltungs⸗Vorſtände, deren 
Amts dauer abgelaufen, wiedergewählt. , 

Unter dem Vorſitz des Stadty. Dr. Honigmann genehmigte die Vers 
ſammlung die Ertheilung des Zuſchla tes zur Lieferung des zur Fundirung 
des Maſchinenhauſes für das neue Waſſerhebewerk erforderlichen Cements an 
die Stettiner Portland⸗Cementfabrik, als deren Vertreter Kaufm. Stetter 
den bezüglichen Vertrag abſchließt. Demnächſt erklärte man ſich für das Ab- 
kommen bezüglich der Abtretung von 23,92 Q.⸗R. Terrain des Langer 'ſchen 
Grundſtückes Lehmdamm Nr. IId zur Weiterführung des odervorſtädtiſchen 
Entwaäſſerungs Cavals in der Weingaſſe, bewilligte 360 Thlr. und 540 Thlr. 
zum Bau einer unterirdiſchen Entwäſſerung in dem neuen Schulhauſe in der 
Sonnenſtraße und eines Canales in der neuen Querſtraße der Sonnenſtraße, 
genehmigte den Anbau dreier Klaſſenzimmer an bas Schulhaus am Wäld⸗ 
chen und bewilligte die veranſchlagte Koſtenſumme von 6000 Thlr. aus dem 
Anleihefond. Ferner wurden nachträglich 1065 Thlr. zur Errichtung einer 
evangeliſchen Knaben⸗ und einer evangeliſchen Mädchenſchule in Nr. 30 Ber: 
linerſtraße bewilligt; endlich wird die Einrichtung einer 4. Klaſſe bei der kalhol. 
Elementarſchule Nr. 2 genehmigt und 250 Thlr. Gehalt für einen bei dieſer 
Klaſſe anzuſtellenden Lehrer bewilligt. a 
Nichdem die Verſammlung eine Reihe theilweiſe namhafter Verſtärkungen 
in den Etats der allgemeinen Verwaltung v. J. genehmigt hat, wird zur Berathung 
des in dieſer Zeitung früher mitgetheilten neuen Reglements fär die Vers 
theilung und reſp. die Unterbringung der Einquartierung in der Stadt Breslau 
in Friedenszeiten geſchritten. Vorſitzender verlas der Petitionen, welche 
von Bezirksvereinen und aus der Vürgerſchaft eingegangen find. Bekanntlich 
waren dieſelben auf die Umwandelung der Naturallaſt reſp. Vertagung der 
Vorlage gerichtet. Vorſitzender äußert ſich gegen die Vertagung, indem er 

i Verſammlung dürfte keine größere 
Rlarbeit in die Sache bringen. Er wünſche vor Allem, daß die Hausbefiker 
der Verbeſſerungen, welche das neue Reglement bringe, ſo bald wie möͤglich 
theiltaſtig werden. 5 

Nachdem Stadto. Roth als Referent die Vorlage beleuchtet hat, wird die⸗ 
ſelbe vom Kämmerer Pläſchte dringend empfohlen. Wie er näher darlegt, 
waren von den hier unterzubringenden 17,000 M. Einquartierung bei dem früheren 
magiſtratualiſchen Verfahren nur 3500 zur Ausmiethung angemeldet. Dies 
beweiſe, daß eine verſchwindend kleine Zahl der Verpflichteten ſich für dieſes 
Syſtem erkläre. Ueberdies wäre ein allgemeines Abkommen durch 
die Mannigfaltigkeit und die häufige Aenderung der milſtäriſchen 
Dispositionen außerordentlich erſchwert; denn in den Monaten dom 
October vorigen Jahres bis jetzt wechſelte die Einquartierung von 
mehreren Tausend bis auf einige hundert Gemeinköpfe. Das Regulativ 
wolle das möglichft Gute erreichen, indem es die Wünſche der Belaſteten fo 
weit dies angeht, berüdjichtigt und die Gleichmäßigkeit in der Vertheilung der 
Laſt zu fördern ſucht. Wenn auf das Berliner Reglement während der Mo⸗ 
bilmachung bingewieſen worden, fo zeige ſich auch dieſes nicht vollkommen, da 
es die Beſtimmung enthalte: ‚Sobald dem Magiſtrat die Ausmiethung der 
Einquartierungsmannſchaft nicht möglich, mühe fie von den Hausbeſitzern 
übernommen werden. In Berlin war übrigens das Arrangement leichter, 
weil dort bekanntlich während des Krieges bedeutend weniger Einquartierung 
war als hier. 

Stadtb. D. Honigmann erklärt ſich ebenfalls gegen die Vertagung, da 
er nach den anderweit gepflogenen Erörterungen, namentlich in den Bezirks: 
vereinen, ſich keine Erfolge davon verſpricht. Die Aenderung der Geſetzgebung 
hält er für unmöglich, weil die Einquartierung ihrer Natur nach eine Natural⸗ 
laſt iſt. In dem vorliegenden Regulativ findet er ähnlich wie im Bundes: 
verfaſſungs⸗Entwurf Alles vertreten, Naturalguartier, Ausmiethung u. |. w.; 
er berkenne die Mängel nicht. Trotzdem müſſe er ſich für das Regulativ er⸗ 
klaren, da eine Ausgleichung in den Leiſtungen durch Geld vorgeſehen iſt. 
Stadtb. Guder wünſcht, daß die ungleichmäßige Belegung der Quartiere 
vermieden werde. Stadtb. Hofferichter motivirte den Antrag, es möchte 
dem Magiſtrat zu nochmaliger Erwägung anheimgegeben werden, ob die Ein⸗ 


Anbau, (nach dem Exercierplatze zu) unter Umſtänden benutzt werden 


quartierung im Frieden ſich nicht durchgehends aus der Naturallaft in eir 
Geldlaſt verwandeln laſſe; event. beantragte Redner, die 1 a ie 
die gegenwärtige Vorlage möge bis zu der in der nächſten Woche nden⸗ 
den ordentlichen Sitzung vertagt werden. 3 

Stadtv. Rogge ſpricht gegen die Vertagung mit Hinweis auf die unver⸗ 
meidlichen Weiterungen, die entſtehen müßten, wenn man die Aenderung der 
Geſetzgebung 1 wollte. Redner begrüßt das in dem neuen Regu⸗ 
lativ gebotene Auskunftsmittel mit Freuden Und glaubt, die Erfahrung werde 
am bejien ergeben, welche fernere Aenderungen für das Einquartierungsweſen 
wünſchenswerth find. „ 121 

Nachdem der Schluß der Debatte beantragt und genehmigt iſt, werden die 
Hofferichterſchen Anträge abgelehnt, hingegen die magiſtratualiſche Vorlage 
unter den von der Gerbis: und Einquartierungscommiſſion vorgeſchlagenen 
Modalitäten mit großer Majorität angenommen. 

Kämmerer Pläſchke erwiderte noch auf eine Aeußerung des Stabib. 
Guder über die Unregelmäßialeiten während der Mobilmachung, die Ver⸗ 
theilurg der Einqugtierung war eine den Umſtänden nach md Hat gleich⸗ 
mäßige, und widmete er ſelbſt dieſem Gebiete die größte Aufmerkſamkeit. 
Die Zahl der Einquartierungstage, die jedem Hausbeſitzer oblag, betrug 40, 
fie varüirte in Wirklichkeit zwiſchen 45—47 oder 50—51. Menn einige Häufer 
mehr belaſtet wurden, ſo geſchah dies entweder durch Zufall oder den l 
erentismus reſp. die Unerfahrenheit der Beſitzer in den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten. Demnächſt wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


— 


[Vom neuen Theater.] Es lohnt ſich jetzt ſchon, dem im⸗ 


chf poſanten Neubau, der ſich auf den Fundamenten des alten Hauſes er 


hebt, einen Beſuch abzuſtatten. Gleich nach Beginn des Baues wurde 
an der nördlichen Seite ein zum Heizen eingerichtetes Local geſchaffen, 
das zum Baubüreau dient und welches ſpäter das Tageskaſſenlocal bil⸗ 
den ſoll, an welcher Stelle es ſich ſchon früher befand. Beim Eintritt 
in die Parterreräume nimmt man wahr, daß der bisherige Theaterflur 
beibehalten iſt und der Zuſchauerraum durch die Anwendung ſchlanker eiſer⸗ 
ner Säulen im Parquet eine weſentliche Verbeſſerung erhalten hat. 
Dieſe dürfte um ſo fühlbarer werden, als die numerirten Sitzplätze 
im Parterre künftig ganz wegfallen und daher das Parterre um die 
Hälfte an Raum gewinnt. Es laſſen ſich jetzt auch ſchon zum Theil 
die einzelnen Logenränge erkennen: erſter Rang, zweiter und dritter 
Rang und Gallerie. Der zweite Rang iſt nicht bedeutend breiter 
als der dritte und die Gallerie ſo angelegt, daß die Beſucher derſelben 
ſich nicht mehr an die Knöpfe der Decke anhängen können, wie dies 
früher der Fall war. Die Logenbrüſtungen haben gegen früher an 
Höhe gewonnen, wie denn überhaupt alle Logenränge in ihren Berhältniffen 
bezüglich der Akuſtik und Perſpective mit Rückſicht auf das Publikum 
weſentlichen Verbeſſerungen unterworfen worden ſind. Ein Gleiches gilt 
von der Bühne, zu deren Erweiterung der ebenfalls wieder hergeftellte 


kann. Von dort aus werden ſich größere Aufzüge, die jetzt kaum hinter 
den Couliſſen Platz hatten, ſammeln und entfalten können. Ein Saal 
zur Aufftellung derſelben kommt außerdem in den Aufbau des Decora⸗ 
tions⸗Magazins. Auch an einem Probe- und Verſammlungsſaale für 
Darſteller und Muſiker wird es in dem Neubau nicht fehlen. In letz⸗ 
terem werden namentlich die Orcheſtermitglieder ihre Inſtrumente ſtim⸗ 
men können. Im Rohbau ſind bereits ſämmtliche Logenreihen bis zum 
Plafond fertig. Der Plafond wird in den nächſten Wochen in Angriff 
genommen und ſoll bereits im Juli vollendet ſein. Die Ausführung 
deſſelben, ſowie der Bühnendecorationen iſt Gropius in Berlin über⸗ 
tragen. Acht Genien tragen in plaſtiſcher Einrahmung die Namen be⸗ 
rühmter Meiſter in Poeſie und Muſik: Schiller, Gothe, Leſſing, 
Shakeſpeare, Gluck, Beethoven, Mozart, Weber auf antik 
gemalten marmornen Votivtafeln ins Sternenzelt. Was die Beleuch⸗ 
tung des Hauſes anbelangt, ſo wird ſie eine brillantere als früher ſein 
und mittelſt ſtädtiſchen Gaſes den neueren Zeitanſprüchen entſprechend 
theils durch Seitendeleuchtung, theils durch eigens dazu conſtruirte 
Lüſtres mit verdeckten Flammen geſchehen, wodurch in den Logen das 
früher fo fiörende blendende Licht vermieden wird. Die Bühne ſelbſt 
erhält nach neuer Conſtruction eine ganz beſondere eigentümliche und 
zweckmäßige Beleuchtung. Es iſt bereits bekannt, daß die Lieferung 
der Maſchinen der talentoolle Schüler des berühmten Mühldorfer, Hof⸗ 
maſchiniſt v. d. Klerkhoven in Braunſchweig übernommen hat. 
Was nun den Comfort des Hauſes anbelangt, ſo wird derſelbe durch 
einen geſchmackvoll angelegten Tunnel, die bisher beſtandene Conditorei 
und ein prachtvoll ausgeſtattetes Foyer, wozu bei Redouten ꝛc. noch für 
den 2. und 3. Rang der dann zur Reſtauration umgewandelte Balletproben⸗ 
ſaal tritt, gewährt. Feuerſichere, breite ſteinerne Treppen führen nach allen 
Seiten des Hauſes, das zum Schutze gegen Feuersgefahr mit den erforderlichen 
Löſch⸗Apparaten verſehen iſt. Die Heizung der ſämmtlichen Räume 
geſchieht durch erwärmte Röhren. Im Sommer wird durch eine gut 
angelegte Ventilation für mäßige Temperatur geſorgt werden. Eine 
nicht geringe Zierde des Zuſchauerraumes dürfte die links von der Bühne 
befindliche Proſceniums Loge werden, die für Se. Majeſtät den König 
beſtimmt iſt und von Allerhöchſtdemſelben bereits huldvollſt angenommen 
worden, da fie eine dieſer Ehre entſprechende Ausſtattung erhalten wird. 
Sämmtliche Logen find, die Proſcenlumslogen ausgenommen, nur auf 
ſechs Platze zur Bequemlichkeit des Publikums berechnet. Hinter den 
Plätzen zu beiden Seiten des Balkons ſind auch die ſogenannten Affen⸗ 
kaſten — sit venia verbo — retablirt. Schließlich erwähnen wir, 
daß die Ausführung der Zimmer-, Maurer: und Tiſchlerarbeit bewährten 
Händen übertragen if. Als Bauführer fungirt unter dem Herrn Kreis⸗ 
baumeiſter Lüdecke, dem bekanntlich der ganze Theaterbau anvertraut 
iſt, der Maurermeiſter Rother, ein in ſeinem Fache ſehr gewiegter 
Mann, der ſeine Studien unter Oberleitung des Ober⸗Baurathes Lang⸗ 
hans im vorigen Jahre in Berlin vervollſtändigt hat. Es läßt ſich 
daher annehmen, daß unſer neuer Muſentempel eine ſeinem künſtleriſchen 
Zwecke entſprechende würdige innere und äußere Ausſtattung erhalten wird. 


708 zu 


eilen iſt 
er als ein pflichttreuer Beamter bekannt und geachtet. Die Würze des Feſtes 
war ein Feſteſſen, bei welchem ſich 50 Perſonen betheiligten. f 
— “ (Die jüdiſche Gemeinde betreffend.] Wir erhalten ſoeben d 
Bericht über die Vermöͤgensverwaltung der hieſigen Seren 
der zu ihr gehörigen Stiftungen in den Jahren 1857 bis 1865. Wie 
Vorwort beſagt, umfaßt die Ueberſicht den ganzen Zeitraum ſeit der Reor 
niſation der Verwaltung und gewährt ſomit ein ziemlich vollſtändiges N 
von der fortſchreitenden Entwickelung der Mittel und Kräfte, wie don der 
4 


Ausdehnung der naturgemäßen Bedürfniſſe der Gemeinde, foweit die Lebens 
bethätigung der letzteren in den finanziellen Verhältniffen ihren Mledege 
findet. Nach einem Beſchluſſe der Gemeindebehoͤrden fol fortan 
Veröffentlichung der Verwaltungsabſchlüſſe erfolgen. Die Verhältniſſe des 
nagogenbaues, welche auf die er eee Hinzutre, 
der Verzinſung und Amortiſation der aufgenommenen Anl ihre l 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) gi 
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Erſte Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 26. März 1867. 


> (Fortſetzung.) 

kung ausüben, werden ihre an, erſt in der nächſten, das Jahr 1866 
betreffenden Rechnungsablage erfahren. Aus den Abſchlüſſen der Hauptkaſſen⸗ 

erwaltung entnehmen wir, daß im Jahre 1857 die Summe der Einnahme 
18,895 Thlr., die der Ausgabe 15,510 Thlr. betrug; im Jahre 1865 hatte 
{ Thlr., die Ausgabe auf 22,827 Thlr. gefteigert, 
Es folgen die Kaſſenabſchlüſſe der Friedhofs⸗ und Beerdigungs⸗ Verwaltung, 
der Nachweis des Depoſitalvermögens, die Abſchlüſſe der Armenpflege und 
der anderen bezüglichen Verwaltungspartien. Beigegeben find erläuternd⸗ 
Bemerkungen, durch welche ebenfo wie mit der Berichterſtattung überhaupt 
den Mitgliedern der Gemeinde die volle Einſicht in die finanziellen Angele⸗ 
genheiten gewährt und erleichtert wird. Die Gemeinde ⸗Collegien boffen nun, 
daß die neue Einrichtung zur Hebung des Intereſſes und zur kräftigen Be⸗ 
lebung jenes Gemeingefühls beitragen werde, welches die ſichere Bürgschaft 
des Gelingens der zum Heil der Geſammtheit eingeleiteten und noch anzu⸗ 
ſtrebenden Unternehmungen in ſich trägt. 

+ [Im Schaufenſter] der Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung der Hof⸗ 
Lieferanten Gebrüder Knaus, Oblauerſtraße 5ſ6, erregen ſeit geſtern die dort 
ausgeſtellten friſchen Gurken, Schoten, Schnittbobnen, neuen Kartoffeln, Car: 
diol, Artiſchocken u. ſ. w. die Bewunderung der Vorübergehenden. Allerdings 
können dieſe in Pariſer Gewächshäuſern gezogenen Früchte nur von reichen 
Leuten verſpeiſt werden, da beiſpielsweiſe der Preis einer Gurke auf 1 Thlr. 
7% Sgr. zu ſtehen kommt. Das Pfund neuer Kartoffeln beträgt 17% Sgr. 
Immerhin gewähren im Monat März dergleichen Seltenheiten ein außer⸗ 
gewöhnliches Intereſſe. 

+ [Eis.] Herrn Kaufmann Conrad Kießling, Junkernſtraße 
Nr. 9, iſt von Seiten des Polizei⸗Präſidiums die Conceſſton zu einem 
Detail⸗Eishandel ertheilt worden. In allen größeren Städten Europa's 
befinden ſich bereits dergleichen zweckmäßige Einrichtungen, und wird von 
nun an Breslau auch in dieſer Beziehung nicht zurückſtehen. Wenn 
man bedenkt, daß faſt in jeder Haushaltung während der heißen Som⸗ 
mermonate Eis gebraucht wird, das bisher nur mit den größten 
Schwierigkeiten zu erlangen war, ſo wird durch die Errichtung dieſes 
Inſtituts einem weſentlichen Bedürfniß abgeholfen. Herr Kießling läßt 
zu dieſem Behufe eigens conſtruirte Wagen bauen, in welchen täglich den 
Abonnenten auch der kleinſte Bedarf zugefahren wird. In der Behau⸗ 
ſung des Herrn Kießling wird ein Comptoir eingerichtet, welches ſogar 
während der Nacht geöffnet iſt und woſelbſt an Jedermann, ſelbſt für 
den kleinſten Betrag, Eis verabreicht wird. Letzterer Umſtand iſt na⸗ 
mentlich inſofern von der größten Bedeutung, als ſehr oft Aerzte wäh⸗ 
rend der Nacht für Kranke Eis anordnen, das jetzt niemals oder nur 
mit vielen Umſtänden zu erlangen war, und doch hängt in den meiſten 
Fällen von der pünktlichen Ausführung einer ſolchen ärztlichen Anordnung 
die Erhaltung eines Menſchenlebens ab. Herr Kießling hat im Laufe 
des Winters ſo große Quantitäten Eis fahren laſſen, daß er den an 
ihn geſtellten Anſprüchen vollkommen genügen kann. Dem Polizeiprä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Ende gebührt das Verdienſt, dieſes ſo zweckmäßige 
Inſtitut angeregt und hervorgerufen zu haben, und trugen lediglich die 
kriegeriſchen Zeitverhältniſſe im vorigen Jahre das Ihrige dazu bei, daß 
ed nicht ſchon eher in Wirkſamkeit treten konnte. 

J. R. [Polizeiliches] In einem vor dem Sandthore gelegenen größeren 
Tanzlocals erloſchen am Freitag Abend (Königs: Geburtstag) ganz plötzlich 
ämmtlihe Gas flammen. Man forſchte vergeblich nach der Urſache des Vor⸗ 
alls und ſo erging es den ſpäter erſchienenen Beamten der Gasbeleuchtungs⸗ 
Ar ſtalt. Am andern Tage wurde eine Störung in der über den Hausboden 
gelegten Röhrenleitung entdeckt. Vielleicht iſt es gut und Unglück dadurch 
berbütet worden, daß am Abende die ſchadhafte Stelle nickt aufgefunden 
wurde, indem bei einer Annäherung brennenden Lichtes an dieſelbe leicht eine 
Exploſion hätte erfolgen können. ie fehlende Beleuchtung im Saale mußte 
durch Stearinkerzen erſetzt werde⸗. 3 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde das auf der Katharinen⸗ 
Straße Nr. 8 par terre befindliche Gewölbe des Kleiderhändlers Finkenſtein 

waltſam erbrochen. Die Diebe un mittelſt Nachſchlüſſels in den Haus: 
Kur gelangt zu ſein, wonach ſie die Schlöſſer und Riegel an der von dieſem 
aus ins Gewölbe führenden Thüre zertrümmert haben. Aus lekterem baben 
fie eine bedeutende Partie Tiſch⸗, Bett⸗ und Frauenwäſche, im Werthe von 
circa 150 Thalern, mit ſich fortgeführt, während fie die vorhandene große 
Menge von Herren⸗Garderobe ganz unberührt gelaſſen haben, ſo daß es den 
Anſchein hat, als ſei ihnen das Vorhandenſein der qu. Wäſche bekannt und 
es auf dieſe allein abgeſehen geweſen. 8 

88 In neuerer Zeit trieb ein unbekannter Menſch in hieſigen Hotels ſein 
W ſen und logirte ſich ohne Gepäck im Vertrauen auf fein ehrliches Geſicht 
und ſeine ziemlich anſtändige Kleidung ein. Er verſchwand nachher, wie dies 
häufig vorkommt, ohne Bezahlung und hieß ſogar mitunter einige Kleinig⸗ 
leiten mitgehen. Letzteres geſchah namentlich im Hotel de — auf der 
Schmiedebrücke, wo der betrügeriſche Gaſt die Bezüge von feinen Betten mit ⸗ 
nahm. Der Diebſtahl wurde bald ruchbar und batte zur Folge, daß der be⸗ 

oblene Wirth einigen feiner Collegen von dem Vorfalle Anzeige machte, um 
fie vor dem Betrüger zu warnen. Als dieſer nun geſtern Abend in einem 

gtel auf der Albrechtsſtraße erſchien und um ein Zimmer erſuchte, worde 
dfort nach der von dem Betrüger gemachten Perſonalbeſchreibung Verdacht 
geſchöpft und in der Eile ein Vote nach dem Hotel auf der Schmiedehrücke 
heſchſckt, um vort einen Kellner herbeizuholen, der die Perſönlichkeit des Gau: 
ges feſtzuſtellen vermöchte. Es war in der That der betrügeriſche Gast, deſſen 
Verhaftung nunmehr durch einen berbeigerufenen Polizeibeamten erfolgte. 
= Gian iR gelömefler, feit dem November vorigen Jahres brotlos und 

at gebürtig. i 

Am Sele Abend in der 10. Stunde wurde ein aus Scheitnig zurück⸗ 
kehrender Arbeitsmann hinter der Paulinenbrücke von zwei unbekannten In⸗ 
dividuen angebalten uno unter Drohungen zur Heraus abe ſeines Geldes 
Pepoungen, Er rief um Hilfe und lockte dadurch einen Polizeibeamten herbei, 
bei deſſen Annäherung die Räuber die Flucht ergriffen. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 74 männliche und 50 weibliche, 
zuſammen 124 Perſonen incl. 2 todtgeborner Kinder. 


Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät in der Provinz.“) 
T. Löwenberg, 22. März. gi dem heute zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages ſtattgefundenen Feſt⸗Concerte der fürſtlich hohenzollernſchen Hof: 
kapelle gaſtirte Herr Robinſon aus Breslau und erntete großen Beifall. 
— Außerdem wurde der Tag durch Gottesdienſt in beiden Kirchen, Parade 
des Füſilier⸗Bataillons Nr. 7 und durch ein ſolennes Diner des Offiziercorps 
und einer 77 Bürgerlicher im Hotel de Roi feſtlich begangen. Abends 
war die En —.— iluminie, 1 
Tapes: enbain, 23. März. Der geſtrige Feſttag wurde durch ein ge: 
meinſchaftliches Diner im Saale des . — RR er Herr Land: 
rath Graf Schweinitz brachte den Toaſt auf den Landesvater aus. 
Veteranen wurden auf ſtädtiſche Koſten bewirtbet und um 8 Uhr Abends 
großer Zapfenſtreich geſchlagen. Die ganz hübſche Illumination erſtreckte ſich 


bis in die fernſten Stadttheile. e 

— Gededig (dei Schweinitz), 23. März. Geſtern bereitete uns der 
hiefige Männergeſangverein unter Leitung der hieſigen evangeliſchen Hilfs⸗ 
ehrer durch ein zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages veranſtaltetes Con: 
cert einen höchſt genußreihen Abend. Einige Solo⸗Geſangsvorträge und 
Streichquartette wechſelten mit Männerhören ab. Die Einnahme iſt dem 
National⸗Invaliden⸗Fond zugeſichert. . 

Dy bernfurth, 22. März. Der heutige Feſttag wurde durch ein Diner, 
beranftaltet vom landwirthſchaftlichen Verein, in dem Schmelz'ſchen Gaſthofe 
“feiert. 1 
1 E. Frankenſtein, 23. März. Geſtern fand in den hieſigen Kirchen feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt. Mittags hatte ſich eine Anzahl der Einwohner in 
Umlauff's Hotel zu einem ſolennen Feſteſſen verſammelt. Die Offiziere des 
Münſterberger Landwehr⸗Bataillons hatten ſich zu gleichem Zwecke in Franken⸗ 
ſtein ein Rendezvous gegeben und blieben in kameradſchaftlichem Frohſein bis 
egen Abend zuſammen. — . erſterer Geſellſchaft brachte der Erzprieſter 

rundey, in der zweiten der Oberſt und Bezirks⸗Commandeur v. Stud nitz 

aus Munſterberg den Toaſt auf Se. Majeftät aus. Das bieſige Tabaks. 

— 4 — . eine Feſtſizung anberaumt. Die Stadt 
rel agg u 8 N 

& Neiſſe, 23. März. Die Feier wurde militäriſcher Seits durch einen 


ge hen nie I am een gen Feen 
Ne Gebähren Wlap Anden. ee 


attung ſei es unzuläſſig, ei i j 
rg . A n Executionsobject 


großen Zapfenſtreich ſämmtlicher Militär⸗Muſikchöre und Tambours am 21. 
Abends eingeleitet und der ae ſelbſt durch eine große Reveille begrüßt. 
Am Bormittage des 22. fand in allen Kirchen Feſtgottesdienſt und Mittags 
12 Uhr auf dem Wilhelmsplatze unter dem Donner der Geſchütze eine große 
Parade der geſammten Garniſon ſtatt. Auf dem Thurme am Berlinerthor 
war die Kere preußiſche Flagge aufgezogen. Von dem mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Nathsthurme herab ertönten Mittags die Klänge der National 
hymne. In Wiedermanns Reſtauration fand Mütags 2 Uhr ein Feſtdiner unter 
zahlreicher Betheiligung der Spitzen der Behörden ſtatt. Der Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur Generallieutenant v. Prondzynski brachte hier ein dreimaliges Hoch 
auf den König aus. Sämmtliche 1 — waren mit Fichtenreiſig recht ge⸗ 
fällig decorirt, mit ſinnigen Transparenten au eſtattet und illuminirt. Auch 
viele Privathäuſer waren glängenb erleuchtet und hatten geflaggt. 

v Neuftadt DS., 22. 12 0 Am heutigen Abende zeigte ſich unſere 
Stadt in feſtlichem Lichtgewande und prächtigem Flaggenſchmuck. Die ſchönſten 
Zierden prangten an dem Ringhauſe 36/37 des Kaufmann und Rathsherrn 
Conſtant Schneider: eine Sonne und zwei Sterne von gegen 1000 Gasflam⸗ 
men gebildet, auch das Sıhaufenjter war ſchön erleuchtet und entſprechend 
decorirt. Ferner find zu erwähnen das Haus des Kaufmann Gebhard Hoff 
mann und des Inſpeckors Rehniſch. Mittags fand im Gaſthof zum Kreuz 
unter zahlreicher Betheiligung ſeitens der Militär⸗ und Civil⸗Behörden und 
der Bürger hieſiger Stadt ein Diner ſtatt. 


62. Falkenberg, 22. Marz. Nach den kirchlichen Feierlichkeiten ſammelten] den demnächſt zu erwartenden Berichten wiederſpiegeln. — England war 
ſich auf hieſigem Marktplatze die Schützengilde und der Veteranen⸗Verein und und meldete beſſere Preiſe. 


zogen nach dem Schießhauſe, wo erſtere ein Feſtſchießen abhielt, die Veteranen 
der Befreiungskriege nach einer patriotiſchen Anſprache des koͤnigl. Landraths 
Grafen Pückler Geldgeſchenke im Geſammtbetrage don 140 Thlr. erhielten. 
Die Feltviners waren zahlreich beſucht und herrſchte überall die freudigſte 
ee Abends war das Schloß des Grafen Praſchma glänzend er⸗ 
euchtet. b 

© Gogolin, 23. März. Geſtern Abend vereinigte ſich in. Folge der 
Königsfeier ca. 1 Did. Gaͤſte unter Anregung des ral. Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ten Hrn. S. aus Groß⸗Wardein, jedoch mit Ausſchluß der jüd. Familien, zu 
einem Feſteſſen. Herr Dr. Wiggers, der warme Vertheidiger der Mecklenbur⸗ 
ger Juden, darf ſich alſo nicht wundern, daß ſein Antrag auf Abänderung 
des § 3 nicht durchgegangen; wir leiden hier in Oberſchleſten auch noch an 
redienburgiihen Zuftänden, und beſonders herborleuchtend iſt noch der con⸗ 
ſeſſionelle Kaſtengeiſt. 3 ; 

F. Gr.-Strehlig, 23. März. Nach einem feierlichen Gottesdienſte in 
beiden Kirchen wurde geſtern um 11 Uhr die Parade der 1. Escadron des 
neu gebildeten Dragoner-RegimentS abgehalten und waren die Mannſchaften 
zum erſten Male in der neuen Bekleidung, worin fie ſich recht gut ausnahmen. 
Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Buſſe hielt eine kräftige Anſprache an die Mann⸗ 
ſchaften, worauf ein dreimaliges Hurrah folgte und die neu gebildete Militär⸗ 
Kupelle die Nationalhymne ſpielte. Um 2 Uhr verſammelte ſich in Schön 
wald's Hotel eine bedeutende Anzahl Patrioten aus der Stadt und Umgegend, 
an der Spitze das Offizier⸗Corps, Herr General⸗Director Wenzel, Herr Kreis: 
Gerichts⸗Director, fat alle Herren Kreisrichter, der Magiſtrat ꝛc. zu einem 
ſolennen Diner. Herr Sanitätrath und Kreisphyſikus Dr, Bruck hatte zu 
dem ſeltenen Feſte ein Tafellied gedichtet, welches mit Begeiſterung von der 
zahlreichen Geſellſchaft geſungen wurde. Hierauf gedachte Herr Oberſt⸗Lieut. 
v. Buſſe in einer längeren Rede der vorjährigen ſo überraſchenden Kriegs⸗ 
ereigriſſe, der immer friſchen Thatkraft des greiſen Heldenkönigs und ſchloß 
mit einem dreimaligen begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät. — Abends fand 
eine Illumination ſtatt. 

& Rybnik, 23. März. Der gestrige Feſttag wurde in allen Gotteshäuſern 
gefeiert, in der katholiſchen und ebangeliſchen Kirche Vormittags, in der Sy⸗ 
nagoge um 5% Uhr Nachmittags. Hier trug der Cantor nach dem Uturgi. 
ſchen Sabbathliede mehrere Pſalmen vor, worauf der Rabbiner Dr. Fränkel 
über den Text: „Eine herrliche Krone ſſt das Greiſenalter, auf dem Wege der 
Tugend wird es gefunden“ eine beſfällig aufgenommene Feſtrede hielt. Die 
Theilnehmer des im Hotel Swirklaniec arrangirten Diners waren ebenfalls 
erſchienen, um Zeugen der erhebenden Feier zu ſein. Abends fand ein von 
der Oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft ausgeführtes Concert zu Ehren des Tages 
in demſelben Saale ſtatt. nachdem ſie die Nacht vorher bei dem von der 
iſraclitiſchen Krankenberpflegungs⸗Geſellſchaft ausgegangenen Vereinsballe mit 
reichem Beifalle mitgewirkt hatte. 


—r.— Bolkenhain, 23. März. [Krankenhaus.] Die hier weilenden 
und wirkenden drei grauen Schweſtern ſchreiten zum Bau eines eigenen 
Wohn⸗ und Krankenhauſes. Milde Gaben, ſeit Jahren geſammelt, machen 
den Bau möglich, und was durch Baarzahlung nicht beſtritten werden kann, 
wird den treuen Krankenpflegerinnen bereitwillig geſtundet. Baufuhren wer⸗ 
den unentgeltlich geleiſtet. Materialien für geringe Preiſe hergegeben. 


= Ohlau, 25. März. [Geſangverein. — Öemwerbeberein.] Die 
diesjährigen Wintervergnügungen haben hier in der am Sonnabend von dem 
älteren Männer⸗Geſang⸗Verein veranſtalteten Lieder⸗Tafel und in dem geſtern 
ſtattgefundenen Familien⸗Abend des Gewerbe⸗Vereins einen würdigen Ab⸗ 
ſchluß erhalten. Das reichhaltige Programm des Geſang⸗Vereins brachte eine 
Anzahl Maſſen⸗ und Einzelngeſänge und verſchiedene muſikaliſche Scherze, die 
aufs Neue von den gediegenen Leiſtungen des Vereins Zeugniß ablegten. 
— Nicht minder reichhaltig war das Programm bei dem geſtrigen Stiſtungs⸗ 
feſte und Familien⸗Abende des Gewerbe⸗Vereins. Ein vom Lehrer Zimmer 
gedichteter und von 5 Sophie Richter gut vorgetragener, mit allge⸗ 
meinem Applaus aufgenommener Prolog leitete das Feſt ein, dem Declama⸗ 
tionen, Theater (zwei Luſtſpiele: „Luchs und Fuchs“, und „Paris in Pom⸗ 
mern“), Chor und Sologeſang und ſchließlich Tanz folgten. Der Vorſtand 
des Vereins hat ſich durch das gute Arrangement alle Anerkennung erwor⸗ 
ben. — Ein Uebelſtand, welcher ſich bei ſolchen Feſtlichkeiten immer wieder 
aufs Neue fühlbar macht, iſt der Mangel an einem geeigneten, d. h. größe: 
ren Loc ale für ähnliche Geſellſchaften. Bei beiden Feſten war der Saal zur 
„Krone“, der größte, den wir hier * jebr überfüllt, doch that das dem 
allgemeinen Amüſement keinen Abbruch. Man fügt ſich eben in das Un⸗ 


vermeidliche. 


+ Natibor, 25. März, 
Stadtpfarrer Canonicus Dr. 


Nachmittags 1 Uhr. 
Heide geſtorben. 
(Telegr. Nachricht der Bresl. Ztg.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung der Einzugsgelder und 
geld ecaes aba Wir Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den König vom Alana ꝛc. 1 mit Zuſtimmung beider Häufer des 
? ges der Monarchie, was folgt: 8 . 
an 1. Juli 1867 5 1 in den Provinzen Preußen, Branden⸗ 
burg. Pommern, Schleſien, Poſen, Sachſen, Weſtfalen und in der Rheinpro⸗ 
vinz von Neuanziehenden ein Einzugs⸗ oder Eintrittsgeld oder eine ſonſtige 
beſondere Communalabgabe wegen des Erwerbes der Gemeindeangehörigkeit 
15 Nieverlafjung am Orte) nicht mehr erhoben, auch kein Rückſtand einer 
olchen Abgabe mehr eingefordert werden. : 

§ 2. Mit dem im § 1 jelgelehten Zeitpunkte treten die auf die Erhe⸗ 
bung von Einzugsgeld bezüglichen Beſtimmungen der Geſetze vom 14. Mai 
1860 (Geſetz⸗Samml. für 1860, S. 237) und vom 24. Juni 1861 (Geſetz⸗ 
Samml. für 1861, S. 446) eben fo der $ 14 der Gemeindeordnung für die 
Rheinprovinz vom 23. Juli 1845, (Geſ.⸗S. für 1845 S. 523) und der Artikel 
6 des Geſetzes vom 15. Mai 1856, betreffend die Gemeinde⸗Verfaſſung in 
der Rheinprovinz (Geſetz⸗Samml. für 1856, S. 435), ſowie alle in beſtehen⸗ 
den Statuten, Regulativen, Receſſen der einzelnen Gemeinden getroffenen 
Anordnungen über die Entrichtung von Communal⸗Abgaben der im $ 1 
bezeichneten Art außer Kraft. 

Urkunrlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. März 1867. 

L. 8.) Wilbelm. 


(L. 
Graf v. Bismard:Schönbaufen. Frhr. von der Heydt. v. Roon. 
Graf v. Itzenplitz. v. Mähler, Pu zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 


Die „Berl. Gerichts⸗Zeitung“ tbei i ichtli 
% . g“ theilt folgende intereſſante gerichtliche Ent⸗ 
e betreffend die Abpfändung eines Lotterie-Looſes, mit: 
or Kurzem wurde bei Gelegenheit einer Weine auch ein 
Lotterieloos zur dritten Klaſſe, deren Ziehung gerade jetzt beendet ift, abge⸗ 
pfändet, und beantragte der Kläger, ihm das Loos entweder für die Summe, 
welche daſſelbe koſtet, zu überlaſſen und ſeine Forderung um fo viel zu ernier 
digen oder das Loos ſchleunigſt in öffentlicher Auction zu vert De 
Gericht hat beide Anträge abgelehnt. dine Wel ſo Tags Se sen in 

n 

eh wenn er aubergerichtlid) den böcht⸗ 


Soeben iſt der 


ger zu überlaſſen, 


möglihften Preis dafür biete. Abgepfändete Gegenſtände dürften nie im 
Wege der Auction oder, wenn es Werthpapiere ſeien, durch amtliche 
wechſelung in die Hände dritter Perſonen übergehen. Erſtere Procedur ſei 
in Betreff eines Lotterielooſes ungefeblich, wie z. B. ausſtehende Forderungen, 
Pfandſcheine u. ſ. w. nicht vom Auctions⸗Commiſſar verkauft werden Fe 
Ein Werthpapier ſei ein Lotterieloos im geſetzlichen Sinne nicht, da es 
Cours habe, der darauf fallende Gewinn auch nicht im Wege der Erecution 
mit Arreſt belegt werden dürfte. — Das Loos ſſt direct dem Verklagten 
wieder zugeſtellt worden. 


Handel, Gewerbt und Ackerbau. 


Breslau, 25. März. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
ſchaftl. Sämereien-, Producten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung 
Benno Milch.] Das Wetter war in der vergangenen Woche vorherrſchend 
winterlich geweſen, und namentlich des Nachts decht kalt, während am Tage 
die Märzſonne doch ſchon ihr Recht behauptete und in den letzten en gel⸗ 
tend machte. Der dadurch herbeigeführte haufige Temperakurwechſel dürfte 
den Saaten keineswegs günſtig geweſen ſein. Bis jetzt ſind zwar ernſtliche 
Klagen nur wenig eingelaufen, wie aus Holland und von den Küſten der Nordſee 
über Oelſaaten, doch werden die Einwirkungen des Wetters ſich auch 7 5 


In Bae kämpfte die Unluſt der Conſu⸗ 

ekonomen, welche auf ihren Forderungen 
beharrten und dadurch das Geſchäft beſchräntten. In Holland und am Rhein 
war die Tendenz unbeſtändig und mehrfach wechſelnd. In Süddeutſchland 
kam bei guter Zufuhr matte Haltung zum Durchbruch, während in Sachſen 
ſich regerer 3 zeigte, und dieſer auf die Stimmung befeſtigend zurück⸗ 
wirkte. — In Berlin war im Terminhandel von Roggen die Tendenz ſchwan⸗ 
kend. Spiritus verharrte daſelbſt in ſeiner Unbeweglichteit Rüböl zeigte die 
fan den Wafer 5 

Auf den Waſſerſtand der Oder wirkte das Froſtwetter gleichfalls 
theilig, dieſelde war unterhalb Frankfurt weile wieder 14 55 x 
und daſelbſt die Schifffahrt geitört, hierdurch wurden jedoch zahlreiche Fahr⸗ 
zeuge in ihrer . nach aufwärts zurückgehalten, und iſt das zumeiſt Ver⸗ 
anlaſſung, daß Schiffsraum hier knapper geworden ift und ſich Frachten ſtei⸗ 

erten, bezahlt wurde für 2150 Pfund Getreide nach Stettin 2785 Ir., nach 
Berlin 2 —2 7 Thlr., nach Magdeburg und Hamburg 44—4% Thlr. für 
Zink 5 Sgr. per Ctr. 

Im Geschäftsverkehr des hieſigen Platzes war es an einzelnen Tagen der 
vorigen Woche ziemlich rege, im Allgemeinen blieb jedoch derſelbe ohne Um⸗ 
fang und erfuhren Preiſe nur unweſentliche Schwankungen. 

Weizen wurke beſonders in gelber Waare vermehrt beachtet und erzielte 
deren Angebot höhere Forderungen, im Allgemeinen zeigte ſich jedoch dieſe 
Frage ziemlich ruhig. Am heutigen Markte wurde Weizen gut beachtet und 
84 Pfund weißer 82 — 90 bis 96 Sgr., gelber 82—89—95 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt, pr. März 74 Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — Roggen 
bewahrte in der berg. Woche am hieſigen Landmarkte vorherrſchend feſte 
tung und wurden dementſprechend an einzelnen Tagen auch höhere Forderun⸗ 
gen bewilligt, zumal das Angebot beſſerer Qualitäten wenig — 3 Am 
heutigen Markte wurden bei feſter Stimmung böbere Forderungen dewi 
wir notiren pr. 84 Pfd. 67—71 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. Im L 
rungshandel blieb der Umſatz belanglos und konnten ſich Preiſe unter un⸗ 
weſentlichen Schwankungen nur ſchwach behaupten. An der er Börfe 
galt pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 54 Thlr. Gld., Märg April 53% 5 
Gld., April⸗Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 53%—53 Thlr. bei., Br. u. Gid., 
Juli⸗Aug. 51 Thlr. Br. u. Gld. — Mehl war bei ruhigem Geſchäftsverkehr 
ohne bemerkenswerthe Preisänderung, wir notiren pr. 8 rg ru 
Weizen⸗ l. 4 5% Thlr., Roggen⸗ I. 4,4% Thlr., Hausbacken⸗ 37 
3% Thlr., Roggen⸗Futtermehl berger 48—50 Sgr., Weizens 
bis 38 Sgr. pr. Centner bezahlt. — Gerſte zeigte ſich in heller Waare voll⸗ 
kommen preishaltend und fand dieſelbe auch zn guten Abſatz, hingegen 
waren abfallende Qualitaten, die zumeiſt mit Geruch behaftet find, ſchwer Ders 
käuflich. Wir notiren pr. 74 Pfd. loco 48—54—58 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. 
dieſen Monat 50% Thlr. Gld. — Hafer blieb zu feſten Preiſen gut beachtet 
und erzielte höhere Forderungen, wir notiren pr. 50 Pfund loco 32 —35 Sgr., 
per 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 45½ Thlr. Gld. 

ülſenfrüchte waren theilweiſe etwas beſſer beachtet. Wir notiren Koch⸗ 
erbſen pr. 90 Pfd. 60—66 Sgr., Futtererbſen 54 — 57 Sgr. Wicken 
efferirt, pr. 90 Pfd. à 53—62 — — Linſen kleine 90—120 
böhmiſche 66% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 70—90 
pinen blieben reichlich angeboten, pr. 90 Pfd. gelbe 40—46 Sgr., blaue 40 
—44 Sgr. Buchweizen ſchwach beachtet, 50—56 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. 
e — 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 7 Thlr. pr. 176 Pfd. 
unverſteuert. 

Weiße Kleeſaat machte ſich im Laufe der verg. Woche entſchieden feſter 
und offerirte Kleinigkeiten fanden, wenn fie nicht gar zu gering waren, prompt 
Nehmer zu eher etwas feſteren Preiſen. Feine und reele Waare wäre ſelbſt 
in größeren Partien prompt zu placiren, wurde aber nicht angeboten. Zu 
notiren iſt geringe 12—19 Thlr., mittel und mittelfeine 21—26 t., feine 
und hochfeine 27—30 Thlr. pr. Ctur. Rothe Kleeſaat unterlag dem Ein⸗ 
drucke der eingetretenen winterlichen Witterung, in Folge deren Kaufordres 
von auswärts faſt gänzlich ausblieben, ſo daß don Geſchäften nur ſehr wenig 
die Rede war. Trotzdem gingen die Preiſe nur um ca. % Thlr. zurück, was 
einen Maßſtab für den geringen Umfang unſerer Beſtände und Zu 
giebt. Dieſer Umſtand dürſte nicht verfehlen, ſich recht ſichtbar zu äußern, 
wenn mit Eintritt des Frühlingswetters ſich die Kaufordres wieder einfinden 
werden. Zu notiren iſt mittel und mittelfein 14 —17% Thlr., feine und 
hochfeine 17% —19% Thlr. per Centner, extrafeine über Notiz bezahlt. — 
Schwediſche Kleeſaat ſehr feſt, nur unbedeutend und in Mittelwaare offerirt, 
it 40—53 Thlr. pr. Centner zu notiren. — Timothee gefragt, 11% bis 
12% Thlr. pr. Ctnr. zu notiren. — Wegebreit matter, & N rg Thlr. pr. 
Ctr. zu notiren. 


menten mit der Hartnäckigkeit der 


beute pr. 


100 Pfund loco 10%, Thlr. Br., pr. dieſen Monat 10 „Br. Märy 
April 10% Thlr. Br., April⸗Mal 107% Able. bez. u. Br Juni 10% 


Spiritus bleibt hier bei guten Zufuhren und anhaltendem Betriebe der 
ier bei guten Zufuh . 90 üben 


eichnend i er der ©) . 
für unſere Notirungen bezeichnen 
markt in Trieſt iſt todt, man kann ſelbſt zu niebzigen ven nichts ver 


der Spritfabrikation den Kartoffelſpiritus ee und außerdem iſt 
jetzt preismäßigen Offerten von Kartoffeln ein ieb Brenn 

i 5 olchen Umſtänden haben ſich Spi e bier 
reien zu erwarten. Unter — dir heutigen Börfe war die Sümmung 188 
Gld., 4 3 lr. Br., April 


„ Mai⸗Juni 16% f 
16% Tbir. be Ven Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
17 ae bez. u. Old, Vr 1 Dir, bei, 

Kartoffeln 26—38 Sgr. pr. Sad à 150 Pfund brutto. — Hen 
30 Sgr. pr. Cine. — Stroh 5,6 Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. — 2— 
18 bis 22 Sgr. pr. Quart. — Eier 16—17 Sgr. pr. S a ya 1 
44—48 Sgr. pr. Scheffel. wiebeln 


Breslau, 25. März. [Amtliche Bert 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 1 11 41576 9955 
a, rt . a . f 
bodfeine 28-29 Tilt. pr. Gentner nr 2.2 Wik, feine 55 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt „gek. — Ctr., pr. 54 
O., Miryäril 53% Ahle, Gin, Ape el Wb Fun und Das 
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Checks bedienen, dieſes 


53 —53 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 51% Thlr. Br. und Gld. 
eizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Marz 74 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Bio.) gek. — Ctr., pr. März 50% Thlr Br. x 
40 . . Pfd.) gel, — Ctr., pr. März 46 Thlr. Br, April⸗Mai 

Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. März 97% Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) matter, get. — Ctr., loco 10%, Thlr. Br, pr. 
März und März⸗April 10% Thlr. Br., April⸗Mat 10% Thlr. bezahlt und 
Br., Mai⸗Juni 10%, Thlr. Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
October 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſter, ge, — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., 
pr. März und März⸗April 16% Thlr. Br., April⸗Mai 147 710 Thlr. bezahlt, 
Br. und Gld, Mai⸗Juni 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17 Thir. bezahlt und 
Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗September —. 

Zink unverändert auf 6% Thlr. gehalten. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Der Beſchluß der Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn, für das Jahr 
1866 eine Dividende von 8 % zu vertheilen, iſt jetzt allſeit ig genehmigt. 
Die Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe v. J. 1857: 
Lit. C. Nr. 1743 über 200 Thlr., x. : 
Lit. D. Nr. 2654, 9222, 9223, 9224, 9225 und 9226, jede 
über 100 Thlr. 
ſind abhanden gekommen. - ehr HE ! 
Dirſchau. Das Eis der Weichſel ift hier, in diefem Jabre zum vierten 
Male, am 19. März Abends zum Stillſtande gelangt. Ein fo fpäter Termin 
iſt, fo lange Notizen geſammelt find, noch niemals beobachtet worden. Sehr 
beklagenswerth iſt das Schickſal der Schiffer, deren Kähne wiederum in großer 
Zahl in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt eingefroren find. Auch ein Dampfer, 
welcher drei mit Eiſenbahnſchienen beladene Kähne aufwärts ſchleppt, liegt am 
jenſeitigen Ufer im Eiſe feſt und befindet ſich, wenn nicht beſonders günſtige 
mſtände eintreten, in der größten Gefahr. Im Laufe dieſes Winters ſind, 
theils unmittelbar bei Dirſchau, theils zwiſchen dieſer Stadt und Pickel, zwölf 
Oderkäbne im Eiſe zertrümmert und ihre Beſitzer, deren ganzes Eigenthum 
der Kahn gewöhnlich ausmacht, find an den Bettelitab gebracht. Ein Beſitzer, 


der im vorigen Jahre einen Kahn für 1500 Thlr. gekauft hatte, mußte ihn, 


nachdem das Eis ihn zerbrochen, für 50 Thlr. als Brennholz verkaufen. 


Die Verlooſungs⸗Liſte der: Zweite ruſſiſche innere 5proc, Prämien⸗Anleihe 
von 1866 liegt in der Expedition der Breslauer Zeitung zur Einſicht aus. 


Vorträge und Vereine. 


+ Breslau, 24. März. [Vorſchußverein.] Durch die General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 21. v. Mts. waren die allgemeinen Normen für den Conto⸗ 
corxrent⸗Verkehr des Vereins mit feinen Mitgliedern und den zum Unterver⸗ 
bande der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften gehörenden Vereine feſtgeſtellt worden. 
Der Ausſchuß hat es ſich nun angelegen fein laſſen, in vielfachen Sitzungen 
das Statut für dieſe neue und gewiß von allen Seiten mit lebhaftem Intereſſe 
begrüßte Einrichtung des Vereins in ſorgſamſter Weiſe feſtzuſtellen. Wir geben 
aus demſelben nachfolgend die A 1 Beſtimmungen, verweiſen im Be⸗ 
ſonderen auf die in den SS 7 bis incl. 11 enthaltenen Beſtimmungen für den 
Checks⸗Verkehr und theilen mit, daß bereits in den nächſten Tagen die Eröff⸗ 
nung des Contocorrent⸗Verkehrs und die Ausgabe von Checks erfolgt, voll⸗ 

Andige Statuten für jenen aber im Bureau des Vereins (Kupferſchmiedeſtr. 
r. 36) zu haben ſind. In denſelben lautet j A 
§ 1. Der Vorſchußverein zu Breslau eröffnet ſeinen Mitgliedern und den 


zum Unterverbande der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften gehörenden Vereinen auf 


deren ſchriftlichen, beim Vorſitzenden des Vereins einzubringenden Antrag einen 
Credit in laufender Rechnung (Contocorrent⸗Credit) und zwar entweder gegen 
Hinterlegung von drei Tage nach Sicht geſtellten Depot⸗Wechſeln mit zwei 
teip. auf Verlangen mit drei Unterſchriften verſehen oder gegen Deponirung 


von Werthpapieren. 


§ 3. Hinterlegte preußiſche Fonds und Prioritäten werden bis zu 10 Thlr. 
und ſonſtige lettres au porteur bis 20 Thlr. unter dem Tagescourſe berechnet. 
Sinkt der angenommene Tagescours, ſo iſt Contocorrent⸗Inhaber verpflichtet, 
entweder die hinterlegte Deckung verhältnißmäßig zu ergänzen oder den unge⸗ 
deckten Theil des in Anſpruch genommenen Credits zurückzuzahlen. Hypotheken 
können erſt nach Emanirung des ee reſp. nach erfolgter 
Eintragung des Vereins in das Geneſſenſchaſts⸗Regiſter und nur dann als 
Unterpfand angenommen werden, wenn deren Pupillar⸗Sicherheit vom Vereins⸗ 
Ausſchuſſe geprüft und anerkannt, die Höhe des darauf zu gewäbrenden Cre⸗ 
dits feſtgeſtellt und die gerichtliche oder notarielle Verpfändung oder Ceſſion 
an den Verein unter Vermerk im Hypothekenbuche erfolgt iſt. 

8 5. Jeder hieſige Contocorrent⸗Inhaber erhält ein Contocorrent⸗Gegenbuch, 


in welchem ſowohl Einlage als Entnahme durch den Kaſſirer und den Con: 


treleur des Vereins mittelſt Namens⸗Unterſchrift zu beſcheinigen find... . . 
du einer Prüfung der Perſönlichkeit des Präſentanten des Gegenbuches find 

Iſſirer und Controleur zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. Wenn dem 
Contocorrent Inhaber fein Gegenbuch abhanden kommen ſollte, hit er dies 
ſofort der Kaſſenverwoltung anzuzeigen. Das Buch wird dann auf feine 
Koſten für ungiltig erklärt. Hat die Kaſſenverwaltung vor erhaltener Anzeige 
des Verluſtes eines Buches an den Präſentanten deſſelben Zahlungen geleiſtet, 
fo muß der betreffende Contocorrent⸗Inhaber den Schaden tragen. Bei aus- 
wärtigen Contocorrent⸗Inbabern vertritt die gegenſeitige Correſpondenz die 
Controle über den Geldverkehr. 

8 6. An Zinſen werden pro und contra berechnet und zwar vom Tage 
der Zablung ab: von Einlagen 1 pCt. unter, von Entnahmen 1 pCt. über 
den jedesmaligen Bank⸗Wechſelzinsfuß. 

7. Wenn der Contocorrent⸗Inhaber auf die Kaſſe des Vorſchuß⸗Vereines 
dritte Perſonen anweiſen, beziehungsweiſe durch letztere Gelder bei ihr erheben 
laſſen will (ohne Vorlegung des Gegenbuches), oder wenn er in ſeiner eigenen 
Kaſſe Gelder nicht mößig liegen laſſen und dennoch Zahlungsmittel zur Hand 
baben will, jo kann er dies bewirken durch Entnahme von Werthſcheinen 
(Checks) innerbalb der Höhe des ihm eröffneten Credits. 

8. Die Checks werden nur an den Contocorrent⸗Inhaber und unter Ver: 
merk ſeiner Firma auf der Rückſeite des Scheines bei gleichzeitiger Eintragung 
in deſſen ContocorrentGegenduch ausgehändigt. Sie können von ihm in 
Zahlungsſtatt an beliebige dritte Perſonen und von dieſen weiter an Andere 
gegeben werden. Die Zinſen für die Beträge der empfangenen Checks werden 
dem * erſt von dem Tage an berechnet, an welchem er ſie 
als Zahlungsmittel verwendet.... Die Checks werden zunächſt in drei 
MWertben ausgegeben: Lit. A über 10 Thlr. lautend, auf weißem, Lit. B über 
50 Thlr. auf rolbem und Lit. C über 100 Thlr. auf grünem Papier. 

5 9 5 9 Checks lauten, mit Unterſcheidung der drei verſchiedenen Werthe, 
ie ſolgt: 


Vorderſeite: Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 
: (Rupferichmiedefir. 36.) 
Nr. Eingetragen Fol. Thaler Zehn Preuß. Cour. 


Von der Kaſſe des Vorſchuß⸗Vereines 
heut für meine 22 Rechnung die 
— Zehn 
baar empfangen und fie dafür 
et N 
Auf der Rüdjeite: . h 
g Von der Kaſſe des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau wird gegen 
umſtehende Beſcheinigung, wenn ſie mit der uns bekannten Unter⸗ 
ſchrift des Herrn N. N. berſehen und von ihm das Datum beigefügt 
iſt, die Summe yon Zehn Thalern an den Ueberbringer, ohne zur 
Piufung feiner Legitimation verpflichtet zu fein, ſofort baar ausgezahlt. 
Dieſer Schein verliert ſeine Giltigkeit zu Gunſten des Reſerve⸗Fonds 
des Vereins, wenn er innerhalb Jahresfriſt feıt feiner Ausſtellung bei 
der Kaſſenderwaltung des Vereins nicht eingeliefert worden iſt. 
Vorſtand des Vorſchuß⸗Veteins zu Breslau. 
Laßwitz. R. Sturm. Dr. Thiel. E 
8 10, Der Contocorrent⸗Inhaber, welcher Checks entnommen hat, ift ber: 
pflichtet, ſo lange dieſe nicht ſämmtlich bei der Kaſſe eingegangen ſind, in den 
erſten acht Tagen jedes Quartals fein Contocorrent⸗Gegenbuch der Kaſſenver⸗ 
waltung zur Controle vorzulegen. 
$ 1. Der Ausſchuß iſt berechtigt, Contocorrent⸗Inhabern, welche ſich der 
ablungsmittel zu entzieben, wenn ſie dieſen Satzungen 
überhaupt, oder den Beſtimmungen über den Checks⸗Verkehr im Beſonderen, 
wiederholt nicht nachgekommen find, 
$ 14, Das Contocorrent iſt beiderſeits zu jeder Zeit kündbar. Seitens 
des Vereins erfolgt die Kündigung auf Beſchluß des Ausſchuſſes. 
Dies die we entlichſten Beſtimmungen des qu. Statuts. Die übrigen Pa⸗ 
ragraphen geben die naheren Modalitäten des Contococxent⸗Verlehrs, für welchen 
bereit3 von bier und von auswärts Anmeldungen eingegangen find, an. 


Telegraphiſche Deveſchen. 
Wien, 25. März. Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, daß 
das Pariſer Telegramm der „Preſſe“, welches meldet, daß Oeſterreich 


zu Breslau habe ich 
( Summe von 

Zhalern Preuß. Cour. — 

erkannt. 

3 18 


auf die franzöſiſche Einladung zum Anſchluß an einen Proteſt gegen 


855 


die preußiſchen Allianzverträge ablehnend geantwortet habe, von An⸗ 
fang bis zu Ende erfunden ſei. Wiederholt. (Wolff's T. B.) 
Belgrad, 25. März. Die Neiſe des Fürſten nach Konſtantinopel 
wird, wie man auf das Beſtimmteſte verſichert, nur durch das Un⸗ 
wohlſein des Fürſten verzögert. Der Paſcha von Belgrad begleitet 
den Fürſten. Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 25. März. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet aus Paris: Der 
kaiſerliche Generaladjutant General Froſſard begiebt ſich in geheimer 
Miſſion nach Luxemburg. Die zahlreichen Gerüchte von einem fran⸗ 
zoͤſiſcherſeits beabſichtigten Ankauf Luxemburgs erhalten ſich. 
(Wolff's T. B.) 
Berlin, 25. März. Die irrthümliche Mittheilung bieſizer und 
auswärtiger Blätter, daß bei der Illumination am Geburtstage des 
Königs ſeitens der öſterreichiſchen Geſandtſchaft die Anfangs worte 
der preußiſchen Nationalhymne als Transparent benutzt wurden, iſt 
dadurch entſtanden, daß der Beſitzer des betreffenden Hauſes Freiherr 
von Romberg ſelbſtſtändig und ohne Wiſſen der öſterreichiſchen Ge ⸗ 
ſandtſchaft jene Anfangsworte für die Illumination beſtimmte. 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 25. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courfe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 148%. Breslau ⸗ Freiburger 138. Neiſſe⸗ Brieger 100. 
Koſel⸗Oderberg 55%. Galizier 85%. Köln⸗Minden 143. Lombarden 
1094. Mainz⸗Ludwigshafen 129. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 84%. 
Oberſchleſ. Litt. A, 188. Oeſterreich. Staatsbahn 109. Oppeln ⸗Tarnowitz 
73%. Rheiniſche 117%. Warſchau⸗Wien 63%. Darmſtädter Credit 81%. 
Minerva 10 52 Oeſterr. Credit⸗Actien 7171. Schleſ. Bankverein 114%. 
fie An 


öproc. Preu leihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 109%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 54%. Silber⸗Anleihe 60%. 
1860er Looſe 66%. 1864er Looſe 41%, Italien. Anleihe 53%. Amerik. 
Anleihe 78 . Ruſſ. 1866er Anleihe 37%. Aufl. Banknoten 80%. Oeſterr. 
Banknoten 78%, Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — Wien 
2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatzobligationen 63. Poln. Pfandbriefe 57%. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
99%, 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95. Schleſiſche Rentenbrieſe 92%, 
Poſener Creditſcheine 88%. — Matt, ſtill. Italiener, Amerikaner feſt. Nord: 
bahn lebhaft. 

berlin, 25. März. Roggen: behauptet. März 56%, März⸗April —, 
April⸗Mai 55, Juli⸗Auguſt 51%. — Rübdl: matt. April⸗Mai 11%/,, 
Sept.⸗October 11%. — Spiritus: unverändert. März 17, März⸗April 
17, April⸗Mai 17, Juli-Auguſt 17%, (M. Kurnik's T. B.) 


Inſerate. 


Jaſtrow, 22. März. [Königs Geburtstag.] Zur Feier des könig⸗ 
lichen Geburtstages, an welcher tbeilzunehmen vom Rector der Stadtſchule 
Einladungen an die ſtädtiſchen Behörden ergangen waren, erſchienen heute 
Vormittags 10 Uhr Herr Superintendent Michler, Mitglieder des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten und andere hieſige Bürger in dem mit Kränzen, Fahnen, 
Büften und Bildern geſchmückten Prüfungsſaale der Stadtſchule, wo bereits 
die Schüler der Schule verſammelt waren. Die Feier wurde mit Geſang der 
beiden erſten Verſe von „Nun danket alle Gott“ eröffnet. Conrector Dieck⸗ 
mann hielt das Gebet, welchem der Schluß vers des erwähnten Liedes folgte. 
Daran reihte ſich die Feſtrede, gehalten dom Rector Blaſche, worin er aus⸗ 
führte, daß das Wort Friedrich Wilhelm III.: „Wir müſſen durch geiſtige 
Kräfte zu erſetzen ſuchen, was wir an an verloren haben“, von ihm 
und ſeinen Nachfolgern mit Treue und Sorgfalt durchgeführt worden ſei. 
Nach Geſang von „Heil Dir im Siegerkranz“ brachte ebenderſelbe das Hoch 
auf den König aus; mit dem Liede „Ich bin ein Preuße“ ſchloß die Feier, 
nach welcher die Schüler ſich unter Leitung ihrer Lehrer zur Kirche begaben. 
Heute Abend fand ein Zapfenſtreich von Seiten der Schulturner ſtatt, deren 
Trommeln und Pfeifen durch die Muſik der Schützengilde abgelöft wurden. 
Die Illumination in der Stadt war allgemein. a [3275] 


Anerkennende Rückerinnerung an die Lazarethe des Jabres 1866 zu 
Problus, Prim und Hradok — eingeſendet von P. Franz Nomäl, kathol. 
Ir . Pfarrer in Problus bei Königgrätz. 3274 
„Schwer iſt es, auch nach Monden das in ſich zu unterdrücken, was man 
die erſten Tage nach dem 3. Juli 1866, in dieſer leidenvollen Lebensperiode, 

fo lebendig fühlte, jetzt noch fühlt und auch künftighin wohl fühlen wird. 

Dies betrifft die gütige geiſtliche Fürſorge des hochwürdigſten fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Ordinariats von Breslau um die Verwundeten auf dem Schlachtfelde 
bei Königgrätz. 8 SEM 

Wer ſich recht begreiflich von der Wahrheit überzeugen wollte, wie gewichtig 
für jeden Sterblichen in den Stunden der wirklichen Noth die Worte Chriſti 
werden: „Suchet zuerſt das Reich Gottes“, der durfte nur in die Militär⸗ 
Lazarethe von Problus, Prim, Hradek, Wſcheſtar, Scouti, Nedeliſcht und weiter: 
bin über Horiz nach dem 3. Juli 1866 eintreten, da bot ſich ihm die ſchönſte 
Gelegenheit, ſich hiervon zur Genüge augenſcheinliche Beweiſe an den treuen, 
verwundeten Kriegern zu berſchaffen. 

Nicht nur Sterbende, ſondern auch eine baldige Geneſung Anhoffende be⸗ 
faßten ſich ernſtlich mit Gott. Und die Seele dieſes frommen Sinnes war der 
hochwürdige Herr Dr. und Canonicus Künzer an der Kathedrale zu Breslau. 

Da einzelne Prieſter in den 1 — Lazarethen oft wechſelten, war des 
genannten hochwürdigen Herrn Canonicus Aaweſenheit, verbunden mit einem 
raſtloſen Wirken, von einem ſegensreichen Erfolge, da durch deſſen weiſe Ver⸗ 
mittlung bei dieſem Mitarbeiterwechſel die geiſtliche Pflege der Kranken keinen 
Abbruch erlitt. 7 N 

Ich ſehe dieſen edlen geiſtlichen Herrn, wie er während der Umberfahrt 
nach den Lazaxethen in einem gewöhnlichen Fuhrmannswagen eifrigſt beſtrebt 
ift, in Allem Alles zu fein, Da verſieht er mit der h. Wegsehrung die zur 
Ewigkeit ſich Anſchickenden, dort muntert er wieder Andere mit der liebevollſten 
Freundlichkeit zur chriſtlichen Geduld auf in den brennendſten Wundſchmerzen, 
und im Ertheilen von Unterſtützungen kennt er keine Grenze. Sein nur Edel⸗ 
gefühl des Herzens verrathendes Geſicht wird ungewöhnlich heiter, wenn ihn 
von den in Hradeck anweſenden frommen Nonnen eine nach der andern um 
eine milde Gabe für die Verwundeten anſpricht, ja es wird düſter, wenn ſie 
ſich zuweilen aus Beſcheidenbeit mit ihrem menſchenfreundlichen Begehr don 
ihm zurückziehen, da ſeine Rechte noch Einiges in Bereitſchaſt hält, von dem 
die Linke nichts weiß. Darum zahlten mich oft die lieben Kranken mit der 

reigebigkeit des Hrn. Canonicus recht treffend aus, wenn ich ihnen bald mit 
Dem, bald mit Jenem nicht gleich zu Dienſten ſteben konnte: „Thut nichts, 
tbut nichts, der Herr Canonicus, bis er wieder herkommt, oder die guten 
Nonnen werden es uns ſchon kaufen.“ 

Auch der Beſuch des Hrn. Regierungsrathes v. Görtz und anderer Herren 
an feiner. Seite trocknete durch ihre Mildthätigkeit ſo manche Leidensthräne. 

Solch' edle Thaten, die aus dem Schooße eines hochwürdigſt fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Ordinariats von Breslau den verwundeten treuen Kämpfern ohne Un: 
terſchied der Nationalität zu Gute kamen, konnen nicht Dankworte eines 
Sterblichen erſaſſen, ſondern nur die anerkennende Hand des Allerhöchſten 
kann ſie einmal gebührend entlohnen. 24 8 

Da ich Jedem, der zu jener Zeit ſeine hilfreiche Hand in unſerer Gegend 
(Nordböhmen) liebevoll den Leidenden anbot, bier vor der Oeffentlichkeit ge⸗ 
recht werden will, ſo thut es mir unendlich leid, daß ich trotz mehrfachen Nu. 
fragen unter den Verwundeten die werthen Namen der evangeliſchen Herren 
Paſtoren nicht in Erfahrung bringen konnte, die in den genannten Lazarethen 
geiſtlich wirkten, um ſie hier anzuführen. 
01 — Re ge evangeliſchen i Kriegern muß ich einen 

mmen Sinn nachrühmen, der die vielfachen Be i 
rn Dkjamı beurkundet. löblich 8 

ſetze Vertrauen in die Güte der loͤblichen Redaction dieſes 8 
daß ſie mir noch ein Plätzchen in demſelben für die verehrten hc an 
bergs vergönnen wird, denn ich darf nicht öffentlich ihnen die Dankſagungen 
ſchuldig bleiben, die ich ihnen am 7. Juli v. J. im Herzen ſo warm zollte, 
als fie uns die allererſten Erfriſchungen an Wein und Brot zuſchickten und 
damit ein neues Leben unter den 800 alle Entbehrungen, ja ſelbſt Waſſer⸗ 
re ee 8 5 ee Abend 

nvergeßlich bleibt für mich dieſe erſſe Abendweinlabung der Nothmüben! 

Sie muß das Erſtlingsopfer der reinſten Nächſtenliebe 22 uns — 
aus der zarten Hand der Greiffenberger Damen — genannt werden. 

Gott gebe, daß auf die harten Prüfungsſtunden des Jahres 1866 eine 
nicht endende Reihe von Friedens jahren folge — daß Eintracht unter den 
allethöckſten Monarchen und unter den ihnen zur Obhut anvertrauten Völkern 
ewiglich herrſche. 


— ——— — — ———— — 
Gleiwitz, 24. März. Unſtreitig einer der ſchönſten und beſtſituitteſten 
offentlichen Gärten unſerer Stadt, der ſogenannte Schubert's Garten, noch 


vor kurzer Zeit als Centralpunkt aller . das Rendezvous der 


Vergnügungsiüchtigen, hat zu allgemeinem Leidweſen einen großen Theil 
ſeiner Anziehungstraft eingebüßt. Die Schuld daran ſoll, wie man uns bers 
ſichert, in der ſtiefmütterlichen Behandlung und Verwahrloſung, die man dem 
gedachten Garten von Seiten des letzten Beſitzers zu Theil werden ließ, liegen, 
ſo daß die Reize, mit denen er in verſchwenderiſcheſter Weiſe ausgeſtattet 
war, allmälig welk wurden und, was die Hauptſache iſt, dadurch ſeine Popu⸗ 
larität das Uwe erreicht hat. Mit um fo größerer Genugthuung können wir 
daher conſtatiren, daß der Garten nunmehr in die Hände des Herrn Dietrich 
übergegangen iſt, eines Mannes, von welchem wir die ſichere Ueberzeugung 
begen, daß er unter deſſen umſichtiger Leitung wieder floriren und ſeine 
frühere Popularität zurückerlangen wird. — Dem Vernehmen nach wird 
unſer Verſchönerungscomite demnächſt mit ſeinen Arbeiten beginnen; aus 
dieſem Grunde finden wir Veranlaſſung, demſelben die beſcheidene Bitte zu 
unterbreiten, ſich die Legung eines Trottoirs vom Schleſinger ſchen Hauſe bis 
in die Nähe des Bahnhofes angelegen ſein zu laſſen. Die Gerechtigkeit un⸗ 
ſeres Wunſches läßt uns hoffen, daß derſelbe einer eingehenden Erörterung 
unterzogen werden wird. — Der Tag der königlichen Geburtsfeier trug den 
Stempel der gewöhnlichen Schablone. Das in der Loge ſtattgehabte Feſt⸗ 
mahl fand die lebhafteſte Theilnahme. Hervorheben müſſen wir das Bahn⸗ 
bofsgebäude, das in einem reinen Flammenmeere ſtrahlte und den borzügs 
lichſten Eindruck erzeugte. Des Abends verſammelte ſich die Elite unſerer 
Stadt im Theater, woſelbſt Fräulein Hedwig Nachtigal ihre erſte Auftritts⸗ 
rolle mit ebenſo viel Unbefangenheit als Präciſion und Eleganz executirte, 
was ihr durch Beifall und . Hervorruf gelohnt wurde. Nicht min⸗ 
der ergötzte ſich das Publikum an dem komiſchen Spiel des Herrn und der Frau 
Hoffmann. Leider ereignete ſich im beiten Spiel ein Zwiſchenfall, der leicht 
von den traurigſten Folgen hätte fein können; man deutete nämlich ein von 
der Straße vernommenes Ulanen⸗Signal für ausgebrochenes Feuer und 
Feuer! Feuer! erſcholl es plotzlich. Entſetzen malte ſich auf Aller Geſichtern 
und ſchon begann ein Hin⸗ und Herrennen, als die auf die Straße Geeilten 
beſchämt und mit der Nachricht zurückkehrten, daß dies blinder Lärm geweſen. 
Sodann wurde das Spiel wieder fortgeſetzt. [3267] 


das Schleſiſche Morgenblatt. SEE 


(Die billigſte 6 Mal wöchentlich in Breslau erſcheinende Zeitung) 
ieit Anfang dieſes Jahres in andere Hände und eine neue Redaction überge⸗ 
gangen, eröffnet Anfang April ein neues Abonnement. Tendenz: demokra⸗ 
tiſch. Von den äußeren Machterfolgen nicht berauſcht, wird es auch ferner 
die nationale Einigung Deutſchlands nur auf dem Boden innerer Frei⸗ 
heit als zu erſtrebendes Ziel hinſtellen und die Anſchauungen der entſchie⸗ 
den liberalen Partei nach jeder Richtung vertreten. Neben der Politik 
bringt unſere Zeitung ein reichhaltiges Feuflleton, für welches die bewähr⸗ 
teſten Kräfte (Friedrich Friedrich, Ludwig Habicht, Karl Ruß, Guſtav Raſch, 
Schmidt⸗Weißenſels u. A.) ihre Mitwirkung zugeſagt haben, ferner Local⸗ 
und Provinzial⸗Nachrichten, insbeſondere als Organ des hieſigen Arbei⸗ 
tervereins die Arbeiterbewegung berückſichtigend, Theater⸗ und Kunſtkri⸗ 
titen, Depeſchen aus Wolffs Bureau u. ſ. w. Abonnements⸗Bedingungen: 
Auswärts bei der Poſt und den Commanditen 1 Thlr. pro Quartal, die 
Commanditen nehmen auch Wochenabonnements mit 2½ Sgr. pro Woche 
an. Für Breslau in den Expeditionen und Commanditen pro Quartal 22% 
Sar., bei den Colporteuren (frei ins Haus) 2 Sgr. wöchentlich. Inſerate 
(die biergeipaltene Zeile nur einen Silbergroſchen bei Gratisaufnahme in 
den Straßen⸗Anzeiger) finden die billigſte und ausgedehnteſte Verbreitung. 
Breslau im März 1867. 
Die Expedition des Schleſiſchen Morgenblattes. 
Schuhbrücke Nr. 32. 


Nr. 1b, 
vom 1. April ab Ohlauerſtraße Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [2302 


Neue Taſchenſtraße 


Die Voſſiſche Zeitung vom 24. März ſchreibt: 

Soeben iſt hier ein außerordent ich ſchönes Medaillon⸗Bild Sr. M. des 
Königs Wilhelm I, erſchienen. Daſſelbe iſt von einem der bedeutendſten 
Künftler Süddeutſchlands, Herrn Siebenyfeiffer, eben jo treffend als in 
geſchmackvoller Verzierung ausgeführt, in Kupfer getrieben und galvanoplaſtiſch 
berjilbert. Es empfiehlt ſich ganz beſonders zur Ecinnerung an die gewal⸗ 
tigen Ereigniſſe des vergangenen . und dürfte dem Soldaten wie dem 
Bürger ein gleich werther Zimmerſchmuck ſein. In allen ſoliden Goldwaaren⸗ 
geſchaften des Zollvereins iſt daſſelbe zu haben. Wie wir hören, hat das 
wahrhaft künſtleriſch ausgeführte Werk auch den beſonderen Beifall Sr. M. 
des Königs gefunden. [3700] 


Die Vernunft verlangt, daß man die Gefundheit 
mehr als Alles beachte, und in Rückſicht darauf 
wählt Jeder ſein Bedürfniß an Heilnahrungsmitteln 
dort, wo er keinen Zweifel hat, daß ſie ſich für 


Erhaltung reſp. Herſtellung der Geſundheit eignen. 

Jeder weiß, wie wirkſam ſich in Bezug auf die Sanität ſowohl das Hoff'ſche 
Malzextract⸗Geſundheitsbier als die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und 
Bruſtmalzbonbons gezeigt, daß fie als Heilnabrungsmittel von vielen Aerzten 
anerkannt wurden und 4 amtlich, nach erlangtem ärztlichen Bericht, das 
Prädicat „ausgezeichnet“ ausgeſprochen wurde. Daher das ſtürmiſche Vers 
langen darnach und die Manifeſtation der glänzenden Erfolge, wie in fol⸗ 
enden Zuſchriften: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmſtraße 1. Greifswald, 4. Januar 1867. Seit einer Reihe von 
Jahren an den l Magen⸗ und Unterleibsbeſchwerden leidend, 
wurde ich im letzten Viertel des veſfloſſenen Jahres heftiger als je heimgeſucht. 
Faſt an einer Beſſerung verzweifelnd, fuchte ich Hilfe bei Ihrem viel 
empfohlenen, aber niemals genug zu empfehlenden Fabrikate, deſſen 
herrlichen Wirkungen ich allein bie günſtige Veränderung, die in meiner 
Krankheit eingetreten, zuſchreiben muß. Einen weiteren Gebrauch hält der 
Arzt ſehr wünſchenswerth (wird vom behandelnden Arzte ſchriftlich beſtätigt). 
W. Conrad. — Loſentitz bei Glevitzerfähr auf Rügen, 4. Januar 1867. 
Ihre jetzt allgemein anerkannten vortrefflichen Heilnahrungsmittel haben ſich 
auch im Rreile meiner Bekanntſchaft ausgezeichnet bewährt (wiederholte Ber 
ftellung). von Dycke, Rittergutsbeſitzer. — St. Petersburg, 18. November 
1867. Das Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier hat einen überaus erfreu⸗ 
lichen Erfolg bei meinen Kranken gehabt, nicht minder die Chokoladen⸗ 
Bräparate (Malzgeſundheits⸗Chokolade und Chokoladenpulver), deren Wir⸗ 
kung eine auffallend ſchnelle und erfreuliche war x. Dr. Siminowsky, 
Oberarzt. — Schwirſen bei Zitzmar, 4. Januar 1867. C. W. bitte ich 
mir umgehend wieder von Ihrem ſchöͤnen Malzextract⸗Geſundheitsbier zuzu⸗ 
ſenden. F. Gräfin von ee: — Die Uebereinſtimmung dieſer 
Aeußerungen iſt ein leuchtender Schmuck für ſämmtliche Hoff'ſche Malzfabrikate 
Malzextract-Geſundheitsbier, Malzgeſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Chokoladen⸗ 
pulver, Bruſtmalzzucker und dergl. Bonbons), deren Erhebung nicht vom 
Fabrikanten, ſondern von einem ſehr bochachtbaren Publikum ausgeht und 
darum eine wahre iſt. $ 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabritaten: Malz⸗Extract⸗Gefundheits⸗ 
bier, Malz⸗Geſundbeits⸗Cbocolade, Malz⸗Geſundbeits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. halten wir 
ſtets Lager. 2561] 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die CaſinoReſtauration, Neue Gaſſe Nr. 8, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Biere, Groggs, Speiſen, Billards, Journale 
und Tagesblätter 5 die eleganten le u. Zimmer für Beiehdenem 
[2498] J. F. A. Menzel. 


Für die unglückliche Beamten-Familie gingen an milden Gaben bis bent 
ein: Von Robert und Paul Levy 1 Thlr., J. K. 15 Sgr., Frau Roſalie 
Braun 2 Thlr., F. 3 Sgr., Ungenannt 10 Sgr., Ungenannt 1 Thlr., Jacob 
Fränkel in Gleiwitz 15 Sgr., S. 2 Thlr., M. Löwe in Co el 1 Thlr., Unge⸗ 
nannt C. 1 Thlr., M. H. 20 Sgr., D. F. Koſten 2 Thlr., Ungenannt 10 Sgr., 
Auguſte Wagner in Poſen 15 Sgr., M. 1 Thlr., Ungenannt 3 Thlr., A. 1 
Tolr., G. 5 Sgr., U. H. 3 Tblr., Betty Freund 7 Sgr., D. 1 Thlr., E. G. 
in Reichenbach i. Schl. 15 Thlr., Fräul. Anna Jagode 1 Thlr., zuſammen 
38 Thlr. 10 Sgr. — genen 1 85 wen a 30 vr 

e Expe n der ver Zeitung. 
Breslau, den 25. März 1867. x 
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Als Verlobte empfe 
Fanny Wi 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn Paul Ku⸗ 
phal hier beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. März 1867. 


A. G. Baer, 
königl. Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius. 
Anna Baer, geb. Skorſetz. 


Als Verlobte emp 
da St 


Pulsnitz bei Dresden. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Anna 


mit dem Kaufmann 9 
aus Breslau zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


den hiermit ergebenſt an. 
Gt. Strehl den 24. zn 1867, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
A Nich 


Vermählungs⸗Anzeige. 
Berthold Pol 
Franziska Poſer, geb. Fuchs. 


Breslau, den 24. März 1867. 


Meine liebe Frau Nofalie wurde heute 
Morgen von einem munteren Knaben 


„den 23. März 1867. 
avid Weiſſenberg. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine liebe Frau Jenny wurde am 24. d. M. 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 


Iſidor Alexander. 


Verbindungs⸗Anzeige. ; 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Freunden und 
ekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, m 24. März 1867, 


Scharley bei Beuthen 
D 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief ſanft an Lungenentzündung heute Vor⸗ 
mittag 114 Uhr unſer geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager, der Braugehilfe Wilhelm 
Scheer, im Alter von 28 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau (Gorkauergarten), 25. März 1867. 


Todes ⸗Anzeige. 13683 
Das am 24. d. Mts. erfolgte Dahinſcheiden 
meines lieben Groß⸗Onkels Franz Pfeiffer 
nahme bittend tiefbe⸗ 
dalbert Kirſchner. 


nahme ergebenſt an 


ige ich um ſtille Th 


Trauerhaus: Müblgaſſe 18, 
Beerdigung den 27. März Nachm. 3 Uhr. 


eute früh 4% Uhr verſchied ſanft unſer 
Döner Sohn ud Bruder Berthold, Lad 
noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre am 


Statt jeder beſonderen Meldung zeigen dies 
allen lieben Verwandten und Freunden tiefbe⸗ 


Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 24. März 186 
Die Beerdigung findet Dien 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 6% Uhr entſchlief unſer lie⸗ 
ber Vater, der Müblenbefiger J. F. Grell. 
Um ſtille Theilnabme bitten [961] 
j Die Hinterbliebenen. 

Freiburg i. Schl. u. Glogau, d. 24. März 1867. 
Ju Die Beerdigung findet Mittwoch den 27. d. 
Mts. Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Nach beinahe Smonatlichen namenloſen Lei⸗ 
den endete beute Früh 10% Uhr ein fanfter 
Tod das theure Leben meines geliebten Soh⸗ 
nes Heinrich, in dem blühenden Alter von 
5 0 In tiefem Schmerze widmet 
dieſe Anzeige, ftatt beſonderer Meldung, allen 
lieben Verwandten und Freunden: 


Landesbut 1. Schl. 


Familien Nachrichten. 

Verlobungen: Fri. . Salaudt mit 
rn. Auguft Wokowitz in Berlin, Frl. Anna 
lebholdt mit Hrn. Franz Ponath daſ. 
Ehel. Verbindungen: Hr. 
meiſter Carl Schüler mit Frl. Agnes Bär, 
Kyritz und Berlin, Frl. Martha Rudolphy 
Kreisrichter Hugo Schatz in Berlin⸗ 
Rudolph Weizmann in 
Woldenberg mit Frl. Selma Kramm aus 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Photograph 
Max Pflaum in Berlin, Hrn. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Jonas daſ., eine Tochter Hrn. Adſph 


Todesfälle: Frau Wilhelmine Döhring, 
eb, Märker in Berlin, Hr. Steindruckereibeſ. 
Hr. L. Hollefreund im 


chen, Hr. Kreisrichter 


scar Kade daſ., 
73. Lebensjahre in Rathenow. 


Satyre in 1 Akt und 2 Bildern. Muſik von 
Hopp. (Der Componiſt. Hr. Lobe.) Hierauf: 
„Die en Verwandten.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von R. Benedix. (Schummrich, 
Herr Lobe.) 
Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
, vaterländische Cultur. 
Freitag, den 29. März, Abends 6 Uhr; 
Herr Dr, phil. Drescher: Neue Resultate 
über das Todaustreiben und den Sommer- 
empfang bei den deutschen und slavischen 
Schlesiern, [3254] 


H. W. 


bittet um beſtimmte Annäherungsmittel, da 
die in den Verſen erwähnten wohl nicht dazu 
führen werden. 13695 


Dr. med. Eger 


wohnt jetzt 13248] 


Ring 56, Naſchmarltſeite, 


nahe der Adler⸗Apotheke. 


Die mir zu meinem 25jährigen Amts⸗ 
jubiläum als Director des hieſigen Gym: 
naſiums zu Theil gewordenen Beweiſe der 
Liebe und Anhänglichkeit aus der Nähe 
und Ferne ſind ebenſo zahlreich geweſen, 
als ſie mich innig erfreut haben. Von 
Grund des Herzens ſage ich insbeſondere 
meinen werthen Freunden und lieben ehema⸗ 
ligen Schülern Dank für die reichlichen 
Beiträge zu der meinen Na men führenden 


Stiftung. [964] 
Gott lohne es ihnen allen in vollem 
Maße! 


Oppeln, den 23. März 1867. 
Dr. Stinner. 


Iſraelit. Elementarſchule. 


Anmeld. tägl. (auß. Sonnab.) v. 11—12 im 
Schulloc. (Wallſtr. 14a part.) Vorbereit. f. d. 
mittl. Kl. d. Gymn. u. Real 

[3690 


] Dr. P. Joſeph. 
Wandelt's Inſtitut 


ü iel, Neue Taſchenſtraße 1a, 
deo nl erg April einen neuen Curſus 
für Anfänger und Unterrichtete. Sprechſtunden: 


Täglich von 12 — 4, Sonntag bon 11—1 Uhr. 


Dlavier-Institul. 


Deu 2. April beginnt ein neuer Cursus 
für Anfänger und schon Unterrichtete. 


Schweidnitzerstr, 
Bodmann, 


Nr, 31, 
Hörrn 


Zwück - Kauör. 


Uehre meustörhaftö Kuhpüh dös Szörr- 
börusz am Sonntag kann dm vühlseutüg 
bökanntön Ohrrügünal szogar möhrörörö 
Dubblöhs vorgöbön. an) 

Siehe Bullarüum „Sülösü“, 
EEE — — 
N Die . der dritten und hear 
etzten Serie der 
e König Wilhelm-Geld-Lotterie 
bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 
2 Thlr. oder em . 5 à 1 Thle. 
die berechtigte Hoffnung, innen: 

1 Gewinn & 10,000 Thlr. — 1 Gewinn 
à 3000 Thlr. — 1 Gew. à 2000 Thlr. — 
1 Gew. & 1000 Thlr. — 2 Gew. à 500 Thlr. 
— und über 3000 Gewinne à 300 abwärts 


bis 5 Thaler. Br 
„ahne am 26. und 27. Juni im Bier 
hungsſaale der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
Berlin“. Speclal⸗Agenten in der Provinz 
wird angemeſſene Proviſion gewährt. 
Schleſinger , Haupt⸗Agentur ber , 
König Wilbelm⸗Geld-Lott., Breslau, Ring 4. 
Konig Wilhelm S x 
Zum I. April beginnt ein neuer Cursus zur 
Vorbereitung zum 
einjähr. freiw. Dienst. 
Bedingungen äusserst günstig. Anmeldun- 
gen täglich bis 1 Uhr. 2847 
C. Winderlich, Hummerei 38, II. 
Der Cursus in meiner höh. Töchterschule 


beginnt Dinstag, den 2. April. 3629 
— — Nr. 12, 2. Etage. 


Bertha Lindner. 
BEREITET EEE EG 
Dr. E. Schiller, 


prakt. Arzt, Wundarzt, Geburts⸗ 
helfer, Zahnarzt, 


69 
elaifteßt en 
zu conſultiren. [3414] 


Kar arme Wöchnerin, welche durch eine 
ſchwere Entbindung krank und hilflos dar⸗ 
niederliegt, bittet edle Menſchenberzen flehent⸗ 
licht um gütige milde Unterſtützungen, um 
die Noth, welche wahrhaft groß iſt, einiger⸗ 
maßen mildern zu können. n 

Nähere Auskunft darüber wird bie Stadt⸗ 
und Anſtaltshebamme Frau Ottilie Er 
bierfeibft, Breiteſtraße Nr. 46, die Gan rf 
zu ertheilen. [3257] 


Aaenuʒuʒn.. In 
Mein Comptoir 
und meine Wohnung beladen 


sich von heute a 


Büttnerstrasse 30, 1. Etage.]? 


Gustav Stark. 
Dr. Goetſch in Slawenpig 


iſt verreiſt und wird feine Rückkehr anzeigen, 


Kinderloſigleit 


hebt nach vorheriger ſchriſtlicher Beſprechung. 
Gr.⸗Glogau. [2286] 
Se bel earth, Geburtshelfer 


837 
Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


In Gemäßbeit der betreffenden allerböchſten Privilegien über 
Emiſſion der Prioritäts⸗Aetien und Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden 


am 13. April d. J. Vorm. 10 Uhr, 


im Geſchäfts⸗Locale der unterzeichneten Direction auf dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe hierſelbſt ausgelooſt: 


Im Verlage von Fr. Lo f in 
Berlin erschien soeben und ist in-allen 
Buchhandlungen vorräthig: [3269] 


Archiv 
Norddeutschen Bundes. 


43 Stück Prioritäts⸗Actien Littr. A. 4 
101 Stück Prioritäts⸗Actien Littr. B. Sammlung aller Gesetze, Ver- 
39 Stück Prioritäts⸗Actien Littr. C. träge und Actenstücke, die Ver- 


214 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Littr. D, 

und zwar: 16 Stück à 1000 Thlr. 
20 Stück & 500 Tölr. 
RER West 159 Stuck & 100 Tölr. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß den Inhabern von Ptioritäts⸗ 
Actien reſp. Obligationen der vorgedachten Kategorien gegen Vorzeigung derſelben der Zus 
tritt zu dem Verlooſungs⸗Termine geſtattet ist. 

reslau, den 19 März 1867. [3279] 
Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — ——̃ d——ůsßvsrßrĩ«—ĩ 3.3 
Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Von den Geſellſchaftsvorſtänden iſt in der gemeinſamen Sitzung vom 23. d. M. 
zufolge $ 48 sub 4 des Statuts die Dividende für das Jahr 1866 auf 6 pCt. des 
baaren Einſchuſſes auf die Actie feſtgeſetzt worden, welches hierdurch den Herren 
Actionären mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Dividende mit 12 Thlr. 
für die Actie von 1000 Thlr. und mit 6 Thlr. für die Actie von 500 Thlr., vom 
1. April d. J an, in unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe, Königsplatz Nr. 6, gegen Aus⸗ 
händigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 8 für das Jahr 1866 erhoben wer⸗ 
den kann. Die gedruckten Rechnungsabſchlüſſe werden den Herren Actionären bis zum 
1. April d. J. zugeſendet werden. 3261 
Breslau, den 25. März 1867. Die Direction. 


hältnisse des Nordd. Bundes be- 
treffend. 


Herausgegeben von 
Dr. J. G. Glaser, 
o. ö, Prof, der Staats- und Cameral- 
Wissenschaften, Mitglied des Haus 
der Abgeordneten. . 


Heft II. 
Lex.-8°, 


13 Bogen, eleg, geh, 
Preis 1 Thaler, 

Inhalt: 1. Gesetze und Reglements, 
betr. Wahlen zum Norddeutschen Par- 
lament aller z m Nordd. . 
hörenden Staaten, 2. Entwurf der Ver- 


eren 
Damen⸗Curſus. 
Der neue Unterrichts⸗Curſus in der 
einfachen und doppelten Buchführung, 
deutſcher Handels ⸗Correſpondenz, 
Calligraphie und dem kaufm. Rechnen 
(Arithmetik) für Damen beginnt am 
9. April. Zur näheren 
Auskunftsertheilung und Entgegennahme 
von Anmeldungen bin ich täglich N.⸗M. 
von 1—3 Uhr bereit. Anmeldungen 
von Mitgliedern des pen 
Vereins nimmt Frau Oels ner, Oh 
ufer 7, entgegen. Nach Beginn des 
Curſus erfolgende Anmeldungen bin ich 
zu berüdjichtigen außer Stande und be⸗ 
merke gleichzeitig, daß außer dieſem Cur⸗ 


ſus vor Januar 1868 fein neuer 
beginnt. 


scar Silberſtein, 


Schweidnitzer Stadtgraben 8, 
Hotel Zettlitz, I. Etage. 


Das in Haynau jeden Mittwoch und 
Sonnabend erſcheinende un 


"Hanauer Stadtblatt N 


redigirt im liberalen Sinne, bringt in jeder 
Nummer einen populär geſchriebenen Leit? 
artikel, eine kurze für Jedermann —— 
Ueberſicht der Tagesereignifle, provin und 
locale Nachrichten, ſowie Novellen und ladet 
zum Abonnement ergebenſt ein. 

Inſerate finden in dem „Haynauer Stadt⸗ 
blatt“, welches das geleſenſte Blatt im Kreiſe 
iſt und weit über die Nachbarkreiſe hinaus 
gebalten wird, die weiteſte Verbreitung. - 

Alle königlichen Poſtanſtalten nehmen zu 
dem vierteljährlichen Abonnementspreis von 
9% Sgr. Beſtellungen an. 

Haynau. Die Expedition. 


f Bekanntmachung. [729 
Die auf dem Grundſtück Nr. 4 am Schi 
werder ſtehenden Gebäude ſollen im Wege des 
Meiſtgebots zum Abbruch berkauft werden. 
Die Kauf⸗Bedingungen hängen in der Diener⸗ 
itube des Ratbhauſes zur Einſicht aus und 
find Angebote ſchrifilich und — mit der 
Aufſchriſt „Abbruch der Baulichkeiten auf 
dem Grundſtück Nr. 4 am Schießwerder“ 

bis Freitag den 29. März d. J., Na 
mittags 5 Ubr, im rathhäuslichen Büreau VII., 
Glifabetitraße Nr. 12, zwei Treppen, abzugeben. 
Breslau, den 21. März 1867, 
Der Schießwerder⸗Vorſtand. 


Gefchledhtstfranfe 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an 
nädigen veralteten Uebeln oder 2 an 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden — 
auch brieflich — gründliche Hilfe bei dem ärzte 
lichen Bureau in Leipzig, Neumarkt 9. 
Ueber die von demſelben erzielten ausg 
neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr. Retau: „ 
Selbſtbewabrung“, welches jezt in 70ſter 
Auflage erſchienen, in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 
Nr. 14, und in der Schletter ſchen Buchhanv⸗ 
lung, Schweidnitzerſtraße 16—18) für 


* 

4 13270 8 
zu bekommen iſt. 

* 

2 


2632938599 


Ar. 
ee er 
Weg von Canth Bahnhof nach Canth Stadt. 


Ein großes herrſchaftliches Haus 
auf der Tauenzienſtraße, mit Ueberſchuß, iſt 
balb mu re . — Anzahlung nöthig. 
es zu erfahren weidni 2 

1 Treppe hoch. 3 — . 


Ein Grundſtü von ca. 200 M. 


0 gutem Boden, wor⸗ 
unter 20 Morgen gute Wieſe nebſt einer Zie 
gelei, maſſ. Wohn: u. Wia a 


lassung des Nordd. Bundes. 3. Be- 
sitzergreifungs-Patente und Proclama- 
tionen für Schleswig-Holstein, die von 
Hessen und von Baiern abgetretenen 
Gebietstheile, 4, Vertrag mit d. Fürsten 
Thurn u, Taxis, betr, Verkauf d. Post- 
gerechtsame, 5. Thronrede zur Eröff- 
nung d, eg — Beilagen: 
na EEE Te ER TER RT" 1: „Wahlgesets R 1 Schwein. 47 u. 3. 
In der Handelslehr⸗Anſtalt des Hertn reich, Text und Weben gg 
Director Steinhaus bhierſelbſt 
| find bei dem bevorſtehenden 
neuen Lehreurſus 
noch mehrere Freiſtellen vacant und wird über Wiederbeſetzung derſelben näbere 
Auskunft ertheilt auf dem n 5 
Bureau des Vereins christlicher Kaufleute, Blücher⸗ 
| platz im alten Börfengebände, par terre rechts. 
nn ana ͤ— U—— nn 
i Bekanntmachung. a 
Die Herren Actionäre der Kattowitz-Domb⸗Königshütter Chauſſee werden zur 
ordentlichen 966] 
General ⸗Verſammlung 
ö auf Sonnabend den 13. April d. J., Nachmittags 2 uhr, 
in die hieſige Dominial⸗Kanzlei hierdurch eingeladen. 
Kattowitz, den 22. März 1867. 
Das Directorium 
der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Grundmann. Knappe. Dalibor. 
Als paſſendſtes Weihegeſchenk für Chriſten jeden Alters und Standes und zu allen 
feierlichen Gelegenheiten werden empfohlen: : [3253] 
prachtvoll in Seide gewebt 
die Bildniſſe unſeres Herrn und Heilandes 
A 0 
Jeſus Chriſtus 
= und ber 2 
heiligen Jungfrau Maria; 
jedes 1% Zoll hoch und 1 Zoll breit, in Medaillonform, daber gleich geeignet zu Zimmers, 
eee x. und in Medaillons zu ſaſſen. 
Preis: einzeln 6 Sgr., beide zuſammen 10 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Zu beziehen gegen Franco⸗Einſendung des Betrages von dem Zeitungd:Büreau bon 
C. O. Liebig in Chemnitz (Sachſen). 
BP In der Expedition dieſes Blattes liegen Probeanſichten aus. 
Neu erſchienen iſt ſoeben und zu haben in G. P. Aderbolz Buchhandlung (G. Porſch) 
in Breslau: 15255] 
Das naturgerechte Heilprincip 
für, ſchwere und leichte 
und ſämmtliche daher ſtammende Krankheiten des Korpers und des Geiſtes. 
Eine Mahnung an Alle, welche geſund werden oder bleiben wollen. 
Von Dr. Adolf Hahn. 
Naumburg bei Fr. Regel. 2. Auflage. Preis 6 Sgr. 
Im feſten Vertrauen auf die Wahrheit und Richtigkeit dieſes neuen ſo einfachen als ſicheren 
Heilderfahrens veröffentlicht der Verfaſſer dieſe für Jedermann wichtige Schrift; ſie foll ſegens⸗ 
reich wirlen, indem fie den Leidenden die unfehlbare Anleitung giebt, ſich in der einfachſten, 
FF PPC PICPP 
uhren ⸗ Handlung 
. Haenflein, 
Junkeruſtraße Nr. 1, neben den Herren Perini u. Co. 
empfiehlt zu foliden Preiſen Taſchen⸗Uhren, Pariſer Pendules, 
egulatoren ꝛc. unter Garantie. 3262] 
Reparaturen ꝛc. werden auf's Pünktlichſte und gewiſſenhaft beſorgt. 
S. Haenflein, Uhrmacher, 
Junkernſtraße Nr. 1, neben den Herren Perini u. Co. 
DS eee gasse 
Buchführungs Unterricht, N 
verbunden mit kaufm. Nechnen, ertheile ich gründlichſt und billigſt und nehme 
Anmeldungen dazu wieder täglich entgegen. (3704) 
* = 
B. Baginsky, Neuſcheſtraße 38. 
. f - ernannt L NA Er BA rechte ee BE 
Gerichtlicher Mus verkauf! | 
u der Conditor und Reftaurateur Aug. Bartich'ihen Concurs⸗Sache follen die 
noch vorhandenen Waarenbeſtände und Utenſilien, beſtehend in Deſſerts, Chocoladen, franz. 
fan Sil Weinen, eee 1 8 Ir. % [Emmi Er ein 
15 258 ard, in dem bisherigen Locale, A. Krause, gerichllccer Concms- Verwalter. 
Mein Geſchäftelocal, Ring Nr. 19, habe ich geſchloſen 
en 


u. todtem Invent., Meile b. d. es, 

und mein Comptoir mit dem Reſte des Waarenlagers nach dem Hofe d elben Hauſes verlegt. 1 Meile 1 Kreis⸗ u Garnifonsftabt Dittoivo 

Zugleich erſuche ich [meine verehrten Kunden um baldgefallige een A iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt A. 2. 100 
Rechnungen. 341] poste restante Breslau. 3086 


Andr. Lomer, 


Comptoir: Ning Nr. 10, im Hofe rechts. dito, dito 70-60 Thlr. Salvatorp 


] 
Ein gut gehaltener Mabag.⸗Flügel, a f 


— 


1743] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ik Nr. 1987 tie 

Firma Herrmann Hübner hier und als 

deren Inhaber der Kaufmann Herrmann 

Hübner hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. März 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1 3 1744 Bekanntmachung. 
g In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1988 die 
imma C. A. Mentzel bier und als deren 
nbaber der Kaufmann Carl Auguſt Mentzel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. März 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


1745 weekend dung, 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Töpfermeiſters Robert Ruhland bierſeldſt 
bat der Packmeiſter Gottfried Seidel hier 
eine Kaufgelderforderung von 1219 Thlr. ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 
1 zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 3. April 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius, im 
immer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
chts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
ee werden. 
reslau, den 19. März 1867. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Ligaidationsverfahren über 
den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Carl Zu⸗ 
kunft iſt beendet. 746 

Breslau, den 18. März 1867. x 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung 92 
der ee und des offenen 
: treſtes 


reſtes. 

Ueber das Vermögen des am 19. October 
1866 7 Ohlau verſtorbenen Wagenbauers 
Heinrich ‚dennig it der gemeine Konkurs 
eröffnet und der Ta 


a nn om 


— 
* 


Abtheilung 1. 


e SFT Re TH 
rs. > ur 5 
E 


N 


rem 


1 


g der Zahlungseinſtellung 
auf den 19. October 1866 
1 worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Rechtsanwalt Dr. Gaupp beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. März 1867, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Zimmer Nr. I, vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Methner 


7 


* 


CC 
\ IRINA Tr 


* 0 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Ver⸗walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
2 an denſelben oder an ſeine Erben zu verabfol⸗ 
geen oder zu 185 vielmehr von dem Beſitze 


der Gegenſtän 
bis zum 6. April 1867 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
. maſſe abzuliefern. 
HPfandinhaber und andere mit denſelben 
2 gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
® Anjprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
5 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
Per: bis zum 25. April 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
ke den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
Alllichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
| deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
2 auf den 23. Mat, Vormittags 10 Uhr, 
[ex in unſerem Gerichtslocale, Parteien⸗Zimmer 
B Nr. 1, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
5 Richter Methner 
2 zu erſcheinen. 4 
+ Nah Abhaltung dieſes Termins wird ger 
Kr eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 
Wer Br Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
zee! 
ufüg 
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anberaumten Termine ihre Erklärungen und 


[737] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter 

Nr. 218 eingetragene Firma des Kaufmanns 

Moritz Lauffer, früter in Reinerz „Moritz 

Lauffer“, iſt erloſchen. 
Glatz den 19. März 1267. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


1738 Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 241 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma des Kaufmanns Julius 
Goldſtein, früher in Glatz „J. Goldſtein“, 
ift erloſchen. 

Glaßz, den 19. Marz 1887. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1739] Bekanntmachung 

Unter Nr. 279 unſeres Firmen⸗Regiſters iſt 
tie Firma „Georg Veigel“, als Ort der 
Niederlaſſung „Glatz“ und als Firmen⸗Inhaber 
der Apotheker Georg Veigel zu Glaß einge⸗ 
tragen worden. 5 

Glatz, den 19. März: 1857. j 
Königl. Kreid-Geriht. I. Abtheilung. 


742] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton zu Friedland 
in Schleſien. 

Die der verwit w. Müller Kolbe und den 
Geſchwiſtern Wilhelm und Auguſte Taeu⸗ 
her gehörige Bretiſchneidemühle Nr. 45 nebſt 
Zubehör zu Schmidtsdorf, abgeſchätzt auf 6066 
Thlr. 15 Syr. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

Montag den 22. Oetober, 1867, Vor⸗ 

mittags 1144 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Buttel an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. Fi 

Friedland i. Schl. den 16. März 1867. 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 

Buttel. J. V. 


[740] Dekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 75 
der durch Merirag erfolgte Uebergang der 
Firma W. Stendel zu Löwen, Kreis Brieg, 
auf den Sohn des biöderigen Inhabers Kauf⸗ 
mann Wilhelm Stendel zu Löwen, und unter 
der neuen Nummer 150 der Letztgenaunte als 
nunmehriger Inbaber der erwähnten Fuma 
am 14. März 1867 eingetragen worden. 

Brieg, den 14. März 1867, 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1733] Bekanntmachung. 

Die in ur ſerem Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 486 eingetragene Handels⸗Firma Nanny 
Schlefinger zu Stemianowitz iſt erloſchen 
und zufolge Verfügung vom 19. März d. J. 
heute im Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 20. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1734] Bekanntmachung. 

Der Sitz der in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 661 eingetragenen Handels⸗Firma 
Joſeph Pfeil iſt von Lipine nach Trockenberg 
berlegt. Eingetragen auf Grund der Verhand⸗ 
lung vom 19. März d. J. zufolge heutiger Ver⸗ 


ügung. 
Beulen OS., den 21. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


17551 1 g 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 188 eingetragene Handels⸗Fitma 
Wachsmann zu Georgshütte iſt erlofben und 
zufolge Verfügung vom 19. März d. J. heute 
im Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 20. März 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1736 Bekanntmachung. 

Die in unſerem Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 23 eingetragene, der Henriette, verehe⸗ 
lichten Brenner, geborenen Kaiſer, zu Zaborze, 
bon ihrem Ehemanne Heinrich Brenner für 
deſſen sub Nr. 498 des Firmen⸗Regiſters unter 
der Firma: „H. Brenner zu Zaborze“ einge⸗ 
tragene Handelsniederlaſſung ertheilte Procura 
it erlofhen und zufolge heutiger Verfügung 
im Regiſter gelöſcht worden. 

Beulben OS. den 21. März 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Gemälde -Auction. 


Mittwoch, den 27. März d. J., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch 

25 Stück Salon⸗Gemälde in eleganten 

Goldrahmen, beftchend in Laadſchaften, 

See⸗ u. Thierſtücken, ſowie Genrebilder 


I, Abtheilung 


meiſtbietend 


Br. N * 1 N NT zer W m 5 5:97:57 2 


„Nordstern.“ : 
Lebens - Versicherungs - Actien - Gesellschaft zu Berlin. 


In Gemässheit der 88 21 und 23 des Allerh, bestätigten Statuts der Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft „Nordstern“ 

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass der Verwaltungsrath der Gesellschaft gegenwärtig aus folgenden Personen: 

1) v. Dechend, Präsident des Haupt-Bank-Direetoriums als Vorsitzender, 

2) Franz Mendelssohn, in Firma: Mendelssohn & Oo., als Stellvertretender des Vorsitzenden, 

3) Gerson Bleichröder, Geheimer Commercienrath, in Firma: 8, Bleiohröder, | 

4) Freiherr Ed. v. d. Heydt, Königl. Consul a. D., 

5) F. W. Krause, Geheimer Commercienrath, in Firma: F. W. Krause & Oo., Bankgeschäft, 

6) Meisnitzer, Director der Berlinischen Feuerversicherungs-Gesellschaſt, 

7) Müller, Consul, in Firma: G. Müller & Co, 

8) Moritz Plaut, Commercienrath, in Firma: H. O. Plaut, und 

9) v. Salviati, Geheimer Regierungsrath, 
und die Direetion der Gesellschaft aus den Herren ö 

Otto Marienfeld als General-Director, 

Dr. Zillmer als Controleur, f 
besteht, — Stellvertreter der Direetions- Mitglieder sind die Herren Franz Mendelssohn und Consul Müller. Von den 
ursprünglichen Begründern des Unternehmens ist der General- Consul v. Sehmidt-Pauli in Hamburg wegen der weiten 
Entfernung seines Wohnortes u-d Herr Marienfeld in Folge seiner Wahl zum General-Director aus dem Gründungs- Comité 
und somit auch aus dem Verwaltungsrathe ausgeschieden. [3182] 

Berlin, 15. März 1867. 


Der Verwaltungsrath 
der Lebensversicherungs - Actien - Gesellschaft „Nordstern“. 


V. Dechend. 


in sämmtl, exis i- 

nserate rende Zeitungen 
werden zu Ori- 

zinal - Prei- 

gen prompt besorgt dureh 
dans L. Stamgen’sche An- 
moncen-Bureaul. Breslau. 
Carlestranse 28. [3246] 


Esscheint in 95. Heften 
SE rhei 


Der in dem hieſigen Grundſtücke Sapieha⸗ 
platz Nr. 5 befindliche, die ſämmtlichen 
Localien des Vorderhauſes Nr. 5 umfaſſende 
Gaſthof, der weiße Adler, jetzt auch Eichborns 
Hotel genannt, ſowie eine Wohnſtube im hin⸗ 
tern Seitengebäude links und mehrere, im 
nämlichen Grundſtücke befindliche Remiſen 
ſollen vom 1. October d. J. ab anderweit auf 
3 oder auch event. auf noch mehrere Jahre 
verpachtet werden. — Pachtluſtige wollen ihre 
Offerte entweder in frankirten Briefen an mich 
oder auch periönlih in meinem Bureau, Ka⸗ 
nonenplatz Nr. 9, in welchem die Verpach⸗ 
tungsbedingungen eingeſehen werden Da 


abgeben. 
Poſen, den 23. März 1867. N 
Tſchuſchke, Juſtizrath. 


1 SHerrſchaft, 


St. v. e. Hauptbahn, 6500 Meg. 
real, dab. 4500 Mrg. durchw. kleef. 
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88 ers etschein 
Wind sratis 8 ‘hefer 
In Breslau borräthig bei 


Maruschke & Berendt, 


Ning, 7 Kurfürſten. 


Bekanntmachung. 
Dinſtag, den 2. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 


werden die zum St. Jobannis⸗Kupferwerke bei Böhmiſch⸗Wernersdorf, Bezirk Politz, Kreis 
Segen önigreich Böhmen, gehörigen Gruben, Aufbereitungs⸗Anſlalten, Hüttenwerke und 
Liegenſchaften auf dem Werke ſelbſt öffentlich aus freier Hand meistbietend verſteigert und zwar: 


N ‚uUSP «Om Anne 


12730 


1 5 — 


der, 


1) 83 Gruben⸗Maaßen auf Kupfer mit 427,610 Qu.⸗Klftr., 850 Mrg. gut beſtand. Forſt, enih. Buchen, 
2) 17 Gruben⸗Maaßen auf Steinkohle mit 213,604% Qu.⸗Kiſtr., gelegen bei Werners⸗] Eichen, Fichten, Kiefern, Erlen ꝛc. mit viel Baus 
harte Bezirk Poli, und Rushol, 600 Mrg. z. Bewäſſern vorge⸗ 
3) I cuben⸗Maaßen auf Kupfer, gelegen mit 50,176 Qu.⸗Kiftr. bei Koſchtialow, Bezirk richtete 2r u. Z ſchürige Wieſen mit gr. 
mni 


„ Torf⸗ 
und Mergellagern, wahrhaft herrſchaftlich i 
gothiſchen Style erbautem Schloſſe in reizender 
Lage v. 35 heizb. Zimmern, gr. Garten und 
Park, ſehr gut. Wirthſch.⸗Geb. Dampfbrenne⸗ 
rei zu 10 Wspl., Ziegelei, Kalkbrennerei, vorz. 
leb. und todtem Inv., Dampfdreſchmaſchine, 
feſten Hyp. zu 3%, 4, 4½ und 5%, iſt bei 
120 m. Anz. ſehr preisw. z. verk. d Inſpector 
Rud. Fiſcher i. Freyſtadt i. S. [3665] 


Dresden, Hotel de France, 
Mittelpunkt der Stadt. Bequem eingerich⸗ 
tete Zimmer zu _12% und 15 Ngr. Cham- 
bres garnis, nſtonen incl, Table d’höte 
und . Flaſche Wein 2 Thlr. Ba 
Restaurant, 2390] 


b, 8 
das in der Kataſtralgemeinde Unter⸗Wernersdorf gelegene Wohnhaus Nr. 66, ſammt 
dazu gehörigen Garten, Wieſe und Weide, welches als Zechenhaus mit gut eingerich⸗ 
. Pee ehe wird, 
er auf Parc. Nr. 735 von der Starkſtadter Herrſchaft erworbene Sammelteich mit 
1200 Qu. ⸗Klſtr. Fiche, einſchließlich des von dieſem nach der ad 6 angeführten Auf⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt führenden, 800 Klſtr. langen, ausgemauerten Waſſergrabens, 
das im Radowenz⸗Jibkaer Thale liegende, 61“ lange, 28“ tiefe, maſſiv von 276 ſtarken, 
117 toben Mauern auf an e Walzwerks⸗Gebäude, 
das unmittelbar unter dieſem Walzwerke liegende, 138“ lange, 42 ½ tiefe, maſſiv von 
274“ ſtarken, 12“ hohen Mauern aufgeführte Waſchhaus, 
das 200 Klftr. unter dieſem gelegene, bis auf die Mauern abgebrannte, 607 lange, 
30, tiefe, 2% ſtarke, 13° hohe alte Hüttengebäude, 
das unmittelbar am Waſchwerk (unter Nr. 7 aufgeführt) gelegene neue, 120“ lange, 
42% tiefe, maſſiv von 2%° ſtarken und 15° hohen Mauern getaute Hüttengebäude mit 
einem Doppelflammröſtofen, 
2 Rohſchmelzoͤfen (Brillenöfen), 
1 Schwarzkupferofen, 


4 


— 


5 


— 


6 
7 
8 
9 


= — — — 


Die Grube it mit der Aufbereitungs⸗Anſtalt und der Hütte mittelſt eines Eiſenbahn⸗ 
Schienen⸗Geleiſes in Verbindung geſetzt und durch einen Stollen bis auf 96 Klftr. 


höhe sm 


2 Gaarherden und 
8 bedeckten Röſtſtadeln, 


das daran ſtoßende Maſchinenhaus, welches eine Länge von 70‘, eine Tiefe von 25“ 


und eine Höhe von 15“ hat und maſſiv von 2 ſtarken Mauern er it, 
das daran Hokende Laboratorium, a Re 
ſämmtliche Materialien: Schuppen, Kauen zc., 

das Inventarium, 


27“ Walzwerk und desgleichen einem 12“ mit Separationstrommeln ꝛc., 10 


berden u. ſ. w 


l vorzugsweiſe beftehend aus 2 compl. Dampfmaſckinen, 2 desgleichen 
Keſſeln, 2 Lopdſchen Gebläſe⸗Ventilatoren, dazu gebörigen Windleitungsröhren, 1 4 

12:73 
maſchinen, 1 Claffificateur, 3 eifernen Stoßherden, 2 rotirenden Herden, 3 Plan⸗ 


Pfeiler⸗ 


reußen⸗Halle 
* dal 4 


Bock⸗Bier. 
Apothele, A. Reynal & Cie, 


e Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 
der Erfinder.) [1656 | 
5 . a 955 
Hochgeſchätzt wegen ſemes mediz. Werthes gegen 
8 1 7 71 Keuchhu 
on. 


5 1 bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ei en. 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 8 Sab 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


as Werk ſteht unter der k. k. Berghauptmannſchaft in Kattenberg und ertheilt nähere 
en das Werk ꝛc. der unterzeichnete Director und der Steiger n Böhm. 
ernersdorf. 


ſteigern. 


Be Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
— figen Orte wohnbaften zur Praxis bei uns bes 
3 rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
Be ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Deenjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Engelke 


8. und Halke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
ng Opiau, den 15. März 1867. N 

. Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
KR} Zimmermann. 


N Nothwendiger Verkauf. 1262] 
Kreis-⸗Gerichts⸗Commiſſion Nicolat. 
f Die dem Joſeph Wiſchkony gehörigen 
2 Grundſtücke Nr. 1, 12a, 16 und 222, 
Nicolai, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo⸗ 
f thekenſchein in unſerem Büreau J. elnzu⸗ 
rag periätligen Lore auf, 7 7 
175 2 r. 6 Pf. und zwar da 
Fe 8 Bi ö 
Nr. J. auf 3,417 Thlr. 
Nr. an a 530 Thlr. 
Nr. 16b auf 3,319 Tolr. 
Nr. 222 auf 10,373 Thlr. 14 Sor. 6 Pf. 
ee AR 
7 iche ichts : 
Rn, haft ben 55 r Gerichtsſtelle fu 
15 äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen e 
? aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba: 
= ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unters 
5 ziichneten Gerichte zu melden. 
5 Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
SGS Gläubiger, Groß bürger Alexander Radet, 
Nei N aac Eisner, Fanny Eisner, Marie 
Laer, Mag Eisner, Wittwe Roſalie 
3 8 i — Danziger, werden hierzu 
Be, Het vorgeladen. a 
Veet Yen 30, Roben ber 1866. 


N 


Dr 
Een 

I ES GE 
i 


für 77 % U „ Y 1% Y , v . 
4 


% 12 % 
verkauft und versendet, Alles auf gedruck. 
ten Antheilsscheinen, gegen Postvorschuss 
oder Kinsendung des Betrages 


M. Meyer in Stettin. 


it unugsbalber 
Konigi. Kreis-Gerits-Commiffion. Grarpenſtraße 11 


Auction. 

Mittwoch, den 27. März d. J,. Nachm. 
von 3 Uhr ab, werde ich Ring Nr. 30 im Hof 
ca. 100 Nollen engliſchen Sean, 
meistbietend verſteigern. 3243] 

Guido Saul, Auct.⸗Comm. 


5 Auction. 

Mittwoch, den 27. d. Mts. von 9 Uhr an 
ſollen Bahn oſſtraße Nr. 7, Fränkelplatz⸗Ecke, 
aus einem Nachlaſſe 

Hausgeräthe Zuckerkiſten, Mabagoni⸗ 

und andere Möbel, wobei Schränke, 

Schübe, Spiegel, Seeretar, Sopha's ıc. 
und muitäriſche Bücher 

öffentlich verſteigert werden. [3207] 

Neymann, Auct.⸗Comm. 


Königlich Preussische 


Landes-Lotterie-Loose 


zur bevorstehenden, Haupt- und Sehluss-! 
ziehung der 4en Klasse, vom 18, April 
bis 7, Mai, x 13249) 
see: %: %» 11 In 
Le: 


2 7 
2 


Lin 
— 


Die Staats-Effeeten-Handlung von 


Ein Pult 


ort 
Ent. 


verkaufen Neue 
[3265] 


Flügel und Pianino's, 


in Commiſſion gegebenen feinſten Ungarweine zu auffallend euch 
che 


Sandeshut in Schleſien, den 13. Februar 1867. 3 
er Director des St. Johannis⸗Kupferwerks. 
| (673) 


Dannenberg. 


tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Apel 
des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahnfleiſch 1½ Fr. pr. Flacon. 


Nach nunmehr erfolgter Eröffnung unſerer 
Schifffahrt hält feine Dienſte empfohlen 
Eugen Rüdenburg „ eren. 


Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Geſchäaͤft. 


Flügel und Pianino's 

empfiehlt: J. Seiler, Neudorſerſtraße 10. 
Wegen 5 [2743] 
Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſaͤmmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft, 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 


Eine Vierbrauerei 
in gutem Zuſtande, in der nächſten Nähe 
der Kreisſtadt Wollſtein, Großherzogthun 
Poſen, iſt ſofort oder vom 1. ril zu 


verpachten. 55 Rn e an dle 


Bermallungs we 


ik Er an & Freund. 
Breslau, Junkeinſtraße Nr. 12, 

— beſidem Inſcrate % aha bieſige, aus- 
Iwärtige u. ausländiſche Zeitungen obne Berech- 


nung von Porti's, Rachlahmeſpeſen ꝛe zu Local. 
|Nettopreifen, liefern cuf Verlangen Belege und * 


neu conſtruirt, ſind in allen Holzarten mit Garantie 
zu den billigſten Fabrikpreiſen Salvatorplatz 8 zu haben. 


nod dy Swan n 1 


Einem geehrten Publikum empfehle ich die mir von einer Weingroßhandlung Ur nu 
reiſen. 


ſbe 38. 


A. Baginsky, Re) 


\ 


— 


859 
Zweite Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 26. März 1867. 


ie 


—— | 
Fuͤr die bevorſtehende Saiſon empfehle ich mein en gros-Lager fran- 
zoͤſiſcher Long-Chales zu recht billigen Preiſen. a * 

B. Schlesinger, Blücherplaß Nr. 6 u. 7, 1. Etage. | 


Ja wünſche von Oſtern d. 82 an einige junge 


Leute aus achtbarer Familie in Penſion EEE E 
e er, Avis. [en 
Mein Lager von Tüll⸗, Mull mit Tüll⸗, Gaze⸗, Filoche⸗, Sieb⸗, Mull⸗ und bunten 


zu nehmen. Das Nähere in meiner Wohnung 
5 
IH. Huldschinsky 


—— nn 


Ohlauerſtraße Nr. 48, 3. Stock. [3687] 
Edmund Hähne, 
Lehrer der neueren Sprachen 
an der höheren Handelslebranſtalt. 


Gardinen iſt wieder durch vortheilhafte Einkäufe ſehr reichhaltig aſſortirt, und empfehle th F = 2 
daſſelbe zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 3278 6 ine Brettſägemüble mit zwei Gatter und IIR A witz 
S. Peiser een enkel wunden IE DEE dig i i f 8 | 
Lotomobil en worden, iſt ohne die % 
- a 9 mit oder obne Gebäude — 4 durch im Hotel zur Goldenen Gans. 1 
8 Etage. Blücherplatz n Etage. Guſtav Cohn in Beuthen O. S. [3621] Von einem ver renommitteſten Fabrikanten der Niederlarde habe ich ein per⸗ 1 


x - - | manentes Lager von N tés i kski i s und 

? eerreimanten, Tabak * n ger don Mouveanfes in Bukskin, Satins, Tuchen, Cachemirs u 

„CCC Einen Geschäft in B 83 veufhlebenartiger Qualität zum Verkauf en detail erhalten, wodurch 

Fe 15 er H bi — f j \ \ 
3, Reumann’s Haupt-Cigarren-Wiederlage , , ,, a Innen 2 
. 785 1 q en. Reflec⸗ — 2 8 Amer 

Ohlauerſtr aße Nr. 10 u. 11, im weißen Adler, tanten belieben ihre gefälligen Anfragen unter — das Lager wird durch oft erneuerte Zuſendungen vervolftändigt, fo 

empſiehlt ihre ausgezeichneten eigenen Fabrikate, fowie Hamburger, Bremer und echter] P. R. v5 frei an die Expedition der 8 daß ich bei Einteltt jeder Saſſon mit den neueſten Erſcheinungen dieſer Brauche 

f 5 [936 


Marken en gros & en detail, Jeder Verſuch wird genügen. [3670] Zeitung zu ſenden. allen Anforderungen genügen kann. Ich empfehle dies mein neues Unternehmen ar 
hen Bros 235 7 > r 22K 3 einer gütigen Beachtung, verſichernd, daß ich mich demühen werde, d te und 14 
Ferner hält dieſelbe ein Lager echter öſterrelehiſcher Dan Gade sm (3628) | vuratle Stoffe, ſowie vürch ſtreng reele Handlungeweife das mir bisher nefcenfte 1 
| Tabake als 1 goldenen Anker 44 Vertrauen zu erhalten. a 
N 1 ani : 5 7 ER ag 
| Drei⸗König⸗Canaſter ſchwarz und roth, dn in gebn dd nn DE. r Veſtellungen mm | 
182 N in i Une! 0 zu verkauſen oder zu 7 ferti kleidunasſt 1 ji | 
Ungar, Göding und Krull. [erraten Näheres bei der Been dee. f fac act Lager habatın Plefßer dur neden a ne Be w ke. i 

Meerſchaumwaaren, franıd). Wurzelpfeifen, plaſtiſch-porbſe Kohlenköpe, echt und billig B. Löchel daſelbſt. — — » eeiits belannt, beſtens und zur vollſten Zufriedenheit ausgeführt, und auf Verlangen 

unter Garantie. De Neubau einer Fachwerk⸗Scheuer auf von Breslau direct oder auch von hier aus zugeſendet. Es wird den Herren dadurch 


J. Neumann's Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage aus Berlin, fol ea aha = Maltwis, Kreis Breslau, die beſte Gelegenheit geboten, ſich auf beguemem Wege moderne und ſchön gear⸗ 


ubmiſſion vergeben werden. 


a 1 . | beitete Kleidungsſtücke auch hier am Orte zu beſchaffen. 
Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11, im weißen Adler. Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen liegen n Y 8 TR 
laren Mr. 10 u. 11, Du wee. [erde e dee] Four geiſtliche Herren 
Königl. Baier. Staats⸗ rämien⸗Anleihe. i en d. J. 1 7 TR bis laſſe ich Kirchen⸗Anzüge aller Art vorſchriftsmäßig, folide und ſauber anfertigen; 


hierzu halte ich die geeigneten Stoffe in befter Qualität auf Lager und werde 


1. Mai d. J. findet in Munchen die Verloſung der am 1. März gehobenen Serien . TITTEN. Q Mi 12 5 
Vier Alete art be ren hierzu überhaupt nur 1350 Stück Obligationen, und muß Extrait mich beitreben, auch das Vertrauen tiefer geehrten Herren durch ſtrenge Reelität 
eine jede (mindeſtens mit 100 Thaler) Pie tamen fan d' Mlang-Man 8 zu rechtfertigen. [3214] - 
e Pr. 3 1 1 2 — 
1a a Thaler Courant 85 neuer Parfüm fürs Taſchentuch, deſſen II. Huldschinsky in Gleiwitz, 
1a 16. " „ Önbeit kaum mi den beliebteſten bekannten ‚ 8 2 2 
14 6000 „ 5 Blumendäften zu bezeichnen, empfehlen in im Hotel zur Goldenen Gans. 
1 „ Flacoud a 274, 5, 7%, 15 u. 25 Sgr. 
a J N 2 
4 0 Piver & Co., 
1250 1 100 „ „ Parfümeurs, Oblauerſtr. 14. [2412] 


„ Das bekaunt billige 
Möbel,, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Magazin 


15, Albrechtsſtraße Nr. 15, 2201 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 
Holzarten unter Garantie zu wirklich billigen Preiſen. 


1350 Stück Prämien ohne jeden Gewinnabzug auch in Berlin Offerte! 
zahlbar. Original⸗Obligationen gezogener Serie hierzu find bei mir zu haben. 2960] Zum Ausschank und Verkauf des in dieſem 


1 1 
George Meyer, Baulgeſchäft 1 Leipzig. Jahre befonders füifig erzeugten rühtmlichtt ber 


— kannten Böhmiſch⸗ Skalitzer Lagerbieres 


RT wird am dortigen Plaße unter günſtigen Bes 
Die Leinwand 1. Tiſchzeug · Handlung 


dingungen ein renommirter Gaſtwirth oder 
Reſtaurateur geſucht. [903 

Robert Rother, 
Oblauerſtraße Nr. 83, Ecke Schuhbrücke, ag 


Fürſtl. Sea ee Bräuhaus 
empfiehlt zu Musſtattungen: don 


öhm.⸗Kkalitz. 
1%, iq, breite Leinwand zu Bettbezügen. 


— 


Starke dreijährige engliſche 


Rieſen⸗Spargelpflauzen 
hr 1%, 1% breite Weißgarn-Leinen zu Betttüchern ohne Nath. 
cht 


dies Jahr in bekannter Güte das 
Saen in 5 55 a Jackſche bei 
Echte boländifche, Bielefelder, irländiſche und ſchleſiſche Leinwand 
in allen Qualitäten. £ 


nau 
C 
4 3 e Fenſter⸗ 
Tiſchgedecke in Drell, Jacquard, Damaſt, für 6, 8, 1 18, 2% und Sr line 
36 Perſonen, ſowie Garnituren gleicher Deſſins bis zu 120 Perſonen. 


faſt neu, ſo wie mehrere 
Kaffee: und Deſſert⸗Servietten in allen üblichen Größen, weiß u. couleurt, Paar engliſche Geſchirre und Sättel 
in Leinen, auch Seide und Leinen. 


ſind billig zu verkaufen bei 
Handtücher in Damaſt, Jacquard und Zwillich, ſowohl abgepaßt, wie 


[3127] =. Scholtz, 
auch nach der Elle. 


x g = Niemermeifter, 2 
Topf“, Teller⸗, Meſſer⸗, Gläſer⸗ und engliſche Möbel⸗Wiſch⸗ Tücher. Schmiedebrücke 9, eine Stiege. 
Taſchentücher in Leinen, echtem Battiſt, Graß⸗Cloth, glatt und geſtickt 76, Nilolaſtraße 16. 
Feder⸗Leinen und Zwillich, glatt roth, geftreift, wie auch mit Seide. 16. 25 olaitttaße d 5 
* * * u 

Beſtellungen ganzer Ausſtattungen, ſowie in Leib⸗ u. Bett: endes (beionders fur Hotelbeſtgen am 
wäſche aller Größen, mit Näh⸗ u. Zeichen⸗ Arbeiten, werden rute x. vortheithaft). Damenbölzer ohne 
auf's Schnellſte und Pünktlichſte nach Aufgabe ausgeführt. 


Schwefel (ieder Haushaltung als das Beſte zu 
PPP 
Fee ſowie Wappen werden in Rob ert Rother, 


Wiener Reibbölzer mit Silber: 
U Eigarrenzünder, Wachsſtreich 
Tiſchzeugen auf Beſtellung geliefert. 2 
u Oblauerſtraße 83. 


—— —— 
r 
N 


EEE 


In einer flüffigen und 8 Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaſten willen it es von den 8 Pariſer Aerzten ange 
nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Ent⸗ 
wickelung junger Mädchen verordnen. 5 

Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder 1 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen h Hi wegen 
Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworſen find, und wird mit gutem Erfolge bei 
bleichen und lymphatiſchen oder jcrophulöfenKindern in Anwendung gebracht 408 g 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3, bei Fr. Görtz, Apotheker. 


Unſer Lager von 132711 


Seeländer Sie ⸗Leinſaat 


haben wir Herrn Julius Kringel in Breslau übertragen und bitten Beſtellungen 
darauf an dieſe Firma richten zu wollen. e 


E. & S. & C. Saint Martin & Co, 


in Rotterdam und Dokkum. 


ölzer ꝛc. empfiehlt in größter Auswahl, en 
rn en detail billigſt 3512] 
£ D. Wurm, Nilolaiftrake 16, 


Wilhelm Bauer jumor, 1, Örttukge 


= 0 i t Anfertigung und Aus⸗ f am x 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. [2780] En Alden zu Sense ener Die erſten HERR Sr in einigen Tagen hier eintreffen und eingehende 
i 0 8 1 ds, Garten un ewächshäufern. | Aufträge demnä rompte Erledigung finden. 
Neichhaltigſte Muswahl unter Garantie von er St. Duc. de naufern. | nag IE zung 


Julius Kringel. 


Comptoir: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein bat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchlen, Prodacten ſeinen alt 
ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht; denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt Härtenber und 
belebender auf den Körper als vieler. „132801 

Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
30 Jahren in meiner Dampf: Brennerei aus reinem Roggen 3 und unter Garantie 
verkauft. Ich empfehle denſelben das pr. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 u. 12 Sgr. f 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums bat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 
Hintermarſt Nr. 7, die Gate, derſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fadritpreiſen zu 
verkaufen, für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


H. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 
Glaſirte Thon⸗Röhren 


vorzüglichſter Qualität 497] 
für Waſſerleitungen, Canaliſtrungen, Cloſetanlagen ze. 3—4 Fuß lang, 
im Durchmeſſer von 2 bis 24 Zoll offerirt in beliebigen Quantitäten 


Die Giesmansdorf, Tschauſchwitzer Fabrit⸗Niederlage, j 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65. 


Von neuem Isländiſchen Flachfiſch 


bat noch eine kleine Sendung empfangen 13246] a ö 5 
Carl Fr. Keitſch, "Gene 


— — — - — — 


Möbeln, Sp ie eln und N lſter⸗Waaren, Annie; dae wiede Sitten 

verſilberte Alfenide⸗-Sachen von Ch. Chriſtofle u. C., Stande gu e, ke an mis potter un 

Niederlage der neuen Lufldend-Zelegrapben. ee —5 1 

Das Breslauer Asphalt Comptoir R. Richter, une 
IE. Stiller Vuden Verkauf. 


eslau, Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank. Vereins empfiehlt Eine inge gut gelegene fi 
10 ur Ausführung nachstehend verzeichneter Asphalt⸗Arbeiten unter ſicherer a Bude 5 51 5 Unter N. N. 90 e 


keit und Normirung billigſter Preiſe. 39). die Schleſ. Expedition Offerten. 
8880 kalirſchichten auf — 75 Neubauten gegen Aufſteigen der Feuchtigkeit, ei ee Fig were. 
cn der Gewölbe, Pfeiler, Brücken, Viaducte, Candle, Kellerwölbungen ic. 2% Ein Flügel, faſt a 5 19 zu verkaufen bei 
| Belegung der Fußböden von Souterrains, Kellern, Corridors, Hallen, Küchen, Waſchraumen, — Jäelix Scholz, Neue Oderſtr. 80. [3691] 


2 eien, Brennereien, Färbereien, Fabriken, Mühlen, Malzräumen, Kaſernen, Hofpitälern, 

Geſüngnſſten, — — Kirchen, öffentlichen Gebäuden, Durchfabrten, Hausfluren, Me Iwei en 

Treppenpodeſten, Remiſen, Getreideſpeichern, Viehſtallen, Veranda's, Balcons, Trottoirs, tück 1 S dA 5 
öfen, Kegelbahnen, Pulvermagazinen, Tanzplätzen im Freien c. ac, Verticale Belegung gr. [3602] 


25 S 

: ae Tromähigem Mepbalt-, Seyſel und Valde Travers, Limmer 2c. ꝛc. in Albert Müller, Reuſcheſtr. 9. 
Blöcken und Poudre, doudron mineral der beſten Minen. C non 7 G n 

ane Compagnon⸗ deu. 
Mehlweißen, 25 Stück 1 Sgr., tie. n: Sa 
| | e den 31. Wär 3... data 7 wid bey Gene ae Runden, Bereit, 
8 Sonntag, den 31. März d. J. (Laetare). „„ ird behufs Er N > Geichäftes ein 
C t 4 bis 5 Mille Einla . 
Deſſert⸗Confecte beſter Qualität 1 5 11 1155 in nicht erforberli 

zu billigſtem Preiſe: 5 f re Auskunft er 

\ as techniſche B Breslau, 
8 WG. Hipauf, Oderſtraße 28. de Lee m Brian 


ut 


— er Dr. Krecker und Dr. Gtödhardt. 


Herrmann 


gb0 


| . Für eine Fabritanlage in 5 wird 

Die C emiſche Dünger⸗ Fabrik I} Breslau S einem ler eine Betzeiligung — 
6 oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen I ee 1 55 .n 

unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyfen im Preis-Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. Li. fein. 
Kuochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 


präparirt. 


Gedämpftes Kuochenmehl mt 40 pt. 


Peru⸗Guano. 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 


Peru⸗Guano. 
Superphosphat, ammonlakaliſches. 


Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Bredlau, im Februar 1867. 
Fabrik: An der Strehle 


Superphosphat Nr. 1 u. 2, 

Schwefelſaures Ammoniak. 

Poudrette Nr. 1 u. 2. 

Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 

Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes 
liebiger Körnung. 

Sſchwefelſäure. 

Echten Peru⸗Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Die Direction. 
ner⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


2101] 


u 


gen, daß mir von Herrn Hugo Doug 


Schweidnitzer⸗Straße. 
Den Herren Guts⸗ und Zuckerfabrik⸗Beſitzern beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 


las, Chemiſche Fabrik zu Leopolds⸗ 


hall⸗Staßfurt, der Verkauf 8 929] 
von Dünge⸗Salzen 
für die Provinz Schlesien übertragen worden iſt. 
Ich oſſerire demnach: 
1) Schwefelſaures Kali 90 —95 „ a 5 ½ Thlr. 
2) Schwefelſaures Kali 70—75 ), a4 Thlr. 
3) Schwefelſaure Kali⸗Magneſia à 3 Thlr. 


52—56 % ſchwefelſaures Kali, 
36— 39 % ſchwefelſaure Magneſta, 


nur 2—3 % C 
4) Chlor⸗Kalium 80—85 
5) Chlor ⸗Kalium 60—65 


Chlor⸗Kalium 30 —53 
Caleinirter Kainit 


(rohe Kali⸗Magneſia) 


8) Nohes ſchwefelſaures Kali 


per 100 Zollpfund, excluſtve Verpackung, 


hlor an Natrium gebunden. 
Y a 2% Thlr. 
00 a2 Thlr. 
y a 1% Thlr. 
a 25 Sgr. 
a 15 Sgr. 


frei Bahnhof Staßfurt, gegen Caſſa. 


Obgleich der Vorzug der Salzdüngung hinreichend bekannt iſt, fo bin ich zur 
‚Ertheitung näherer Auskunft über die verſchiedenen Düngeſalze gern bereit, erlaube 
mir jedoch zur Frühſahrsbeſtellung vorzugsweiſe auf Nr. 7 des Preis⸗Courants auf: 


merkſam zu machen. 


Prompte Ausführung und Verladung wird zugeſichert und um recht zahlreiche 


Ordres gebeten. Reichenbach i. 


Schl., am 20. März 1867. 


Gustav Eineim. 


De dual rated dab, 


F. Scherner in Sosnowice 


empfiehlt 


3259) 


edaͤmpftes Kuochenmehl, Superphosphat u. Hornmehl 


anep kannt beſter Qualität, unter Garantie des Gehaltes nach den Analyſen der Herren 


Auftrage nimmt entgegen: 


Stenzel. 


General⸗Agentur für Schleſien und Bofen und Fabrillager: Nikolai⸗Stadtgraben Za. 


Zur Frühjahrsbeſtellung 
12112] 


1 empfehle, 2 5 elainal-Bad 
ur f n als! N 
Peru⸗Guano, : denen en. 
oder aufgeſchloſſen, 


Baker⸗Guanuo⸗Super⸗ 
phosphat, 


| Gedämpftes Kuocheumehl, 


1 


EN 


Bio. 


(unter Garantie der Analyſe), 


budrette, — Düngergyps, 
ohes ſchwefelſaures Kali, 


daſſelbe drei⸗ und fünffach concentrirt, 
Rohe Phosphorite, 
in Stücken (30—32 pCt. löslicher Säure), 
alle Arten 


Klee, Grassamen, Zucker⸗ 


und Fulterrübenſamen, 
Gerſte, Hafer, 
engliſchen Wechſel⸗Weizen, 


Abjaat von direct bezogener Original Waare 


als eine fehr ergiebige Sommerfrucht bei mög« 
lichſt früher Aus ſaat. 


Virginiſchen 
e 
(86 ber Ernte) 


in ſchönſter Qualität. 


Mulch, 
Landwirthſchaftliche Sämereien, Produeten⸗ und 
Düngmittel⸗Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 
6 vollſtändig gerittene trup⸗ 
penfcomme hNeitpferde ſind 


B berkaͤuflich. Näheres durch frank. 


Adr. an d. 5 
Sn 


— 120 ne = 


fernfette Schafe ſtehen auf 


dem Dominium Jacobsdor 
bei Nimptſch zum Verlauf. 


Zur Wieſendüngung! 


gen Spreu, vermiſcht mit auben⸗ 
100 Ctr. à 4 Sgr. _ [3673] 
erirafe 42, eich. 


5 


Wir empflugen und empfehlen: 


ische reife Bananen. [== 


Salat a la Romaines, 
Sunze Schoten, 
artofleln, 
Blumenkohl, 
Artischoken, 


ebenso feinste candirte und glasirte 


Dessertfrüchte, 
Battles Muscades 


und [3256] 
Maroecan. Daitein. 
Gebrüder Knaus, 


Hoflleferanten, 
Öhlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Speckbücklinge, Sprotten, 
Spick-Aale, Neunaugen, 
Gänſebrüſte und Caviar, 


Seezungen, 
Seehechte, Schellſiſche bei 
G. Donner, gie, 


reslau. 


— — — — | —- — 

A dem Gute Polanowitz bei Breslau 
ſind wegen Wirthſchaſtsderänderung 21 

junge bochtragende Kühe zu verkaufen. 


15 gemäſtete Ochſen 


verkauft das Dominium 940] 
Gwosdzian bei Guttentag OS. 


Echt Pensylv. Petroleum, 


u Quart 5 Sgr. 
Eine kleine Partie eingelegte Früchte ver⸗ 
kauft billig [3669] 
Herrmann Stelzer, Gartenſtr. 23b, 


Mechan. Baumwollweberei. 


Eine ſüddeutſche mechaniſche Weberei beabs 

Bine need 
re, Blätter, Blattzähne, Callico⸗Schiff⸗ 

chen ze. billig zu berkaufen. Näheres durch 


E. Lew 
13702 Breslau, Gn, 10. 


männiſche Theilnahme f erwünſcht. 

Das Geſchäft, bis jetzt ohne örtliche Con⸗ 
currenz, verſpricht einen Nettogewinn von 
35 bis 40 pCt 


Das Fabrikationsproduct iſt dem allgemei⸗ 
nen Conſum unterworfen. 

Näheres auf briefliche Anfragen per Adreſſe 
P. P. Charlottenburg poste restante. [3705] 


Eine Freiſtelle zu Ranſern 
bei Breslau, mit Acker und ſchönem Obſt⸗ 
garten, iſt billig aus freier Hand zu 87 1 7 3 


Näheres bei 
Wittfrau Linke daſelbſt. 


Rothweine, 


1865 reingehalten eigenes Wachsthum pro Ohm 
zu 48 Thlr., in Flaſchen incl. Glas rother 
Ahrwein zu 12 Sgr., weißen Rheinwein zu 
8 Sgr. pro Flaſche excl. Kiſte. Proben ſtehen 
gegen Vergütigung zu Dienſten. [3252] 
Breiſia am Rhein. P. J. Obermann. 


Dez erledigten Beamten: und 


ae d bei dem Do⸗ 
minium Liptin find beſetzt. [965] 


E. Stud. ſ. ei. Hauslehrerſtelle innerh. Bres⸗ 
lau. Adr. sub C, B. 63, Haaſenſtein und 
Vogler, Berlin, Gertraudtenſtraße 7. 3250] 


Eins evangel. Erzieherin, die fertig fran⸗ 
zöſiſch ſpricht, ſehr tüchtig in Muſik iſt, 
wird aufs Land für ein 13jähriges Mädchen 
geſucht. Adr. v. St. Sobotka, ir? 2 


poste restante. 


— — — wur errang 
Ei junge, geprüfte Lehrerin ſucht bald eine 

Stelle bei einer Familie mit zwei oder drei 
Kindern, im Alter von 6—10 Jahren; auch 
kann der Muſikunterricht ertheilt werden. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter der Chiffre J. B. 
20 Breslau poste restante erbeten. (3577 


in gewandter Buchhändler mit ſchöner 
andſchrift ſucht ein aa Tee am Platze 


——h 


Ein in dem Gasfache — techniſch und pral⸗ 
tiſch — gebildeter Inſpeetor, der auch in 
dieſer Function ſchon Gasanſtalten vertreten 
haben muß, findet in der hieſigen Gasanſtalt 
vom 1. Mai d. J. oder auch einige Monate 
fpäter Anftellung. ; [913 

Der Gehalt iſt auf 6.0 Thlr. bei freier 
Wohnung, Heizung und Licht feſtgeſtellt; bei 
ünſtigen Abſchlüſſen wird auch eine ent: 
prechende Gratification gewährt werden. 

Die Zeugniſſe über die Qualification müſſen 
an uns eingefandt werden. 

Naumburg a. S, ven 19. März 1867. 

Die Direction der Naumburger Gas- 

Anſtalt. 


Ein tüchtiger Verkäufer ſucht 1. April Stel⸗ 
lung i Manufactur⸗ und ähn⸗ 
lichem 


im Leinen⸗, U 

eſchäft. Gefällige Adreſſen G. M. 74 

in der Expedition der Breslauer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. 3675 
Ein junger Mann, gegenwärtig noch activ, 
ſucht Stellung in einer Wapierhandlung. 
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffce 
P. P. 75 an die Exped. der Bresl. Ztg. gef. 
einzuſenden. 7567 
Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit als 
Volontair in einem hieſigen Manufectur⸗ 
Wagren⸗Engros⸗Geſchäft abſorbirt hat, ſucht 
Stellung in einer größeren Provinzial⸗Stadt 
als Commis oder Reiſender. Gefällige Offer: 
ten unter Nr. 76 werden durch die Expedition 
der Bresl. Zeitung erbeten. [3706] 


ur ſelbſtſtändigen Leitung unſerer 

Cigarren⸗Fabrik in Reichenbach 
i. Schl. ſuchen wir einen Fabrik⸗ 
meiſter, der bereits als ſolcher fun⸗ 
girt hat und neben genügender Fach: 
enntniß auch mit den nöthigen 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut ſein 
muß. Bewerber, die ihre Qualifi- 
cation nachweiſen können, wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Atteſte bei 
uns melden. [3699] 


W. Kunsemüller & Sohn. 


Ein tüchtiger Brauer, w. bei hoh. Ein⸗ 
kommen zu eng. gew. Näh. d. F. W. 
Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 32. 925] 


ſehr treuer zuverläſſiger Wirth ⸗ 


Eis 

ſchaftsbeamter, z. Z. noch unverh., ſucht 
von Johannes d. J. ab eine möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung unter ſehr beſcheidenen An: 
ſprüchen. Derſelbe verläßt ſeine gegenwärtige 
Stellung, weil das Gut verkauft wird. Nä 
Auskunft ertheilt bereitwilligit das L. Stan: 
genſche Annoncen Büreau, Carlsſtr. 28. 


Ein tüchtiger Buchhalter, beſtens empfohlen, 
= sucht Stellung. Auch iſt derſelbe erbötig, 
die Buchführung ſtundenweiſe zu übernehmen. 
Näh. bei Herrn B. Leubuſcher, Ring 16. 


ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
Mann, bisher in Colonial⸗, Producten⸗ u. 
Deſtillstions⸗Geſchäften als Verkäufer und 
Comptoiriſt thätig, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung zum 1. April. Gef. Offer⸗ 
ten beliebe man unter A. L. 71 i. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [9601 


Für Bau⸗Unternehmer. 

Ein junger Mann, Bauführer und Feldmeſ⸗ 
jer, jeit 10 Jahren bei Eiſenbahnbauten thätig, 
ſucht Stellung, ſei es zur ſelbſtſtändigen Leis 
tung einer Arbeit oder als Stütze des Unter⸗ 
nehmers. Gute Zeugniſſe bereit. Eintritt 
fofort, Gef. Offerten in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter A. 8. 70 abzugeben. 


Offene Stelle. e 
ein gut empfohlener, caulionsſähiger und mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauter Mann eine 
dauernde, mit anſtändigem Gehalt verbundene 
Stelle. Fr. Bewerbungen nimmt das Frie⸗ 
drichsſtädt. Wen Ane in Berlin, Lin⸗ 
denſtraße 89, sub J. W. 68 an, giebt auch 
weitere Auskunft. 3251] 


2 Kunſtgärtner⸗Gehilfen 
die ſich moraliſch geführt haben, finden bei an⸗ 
A Gehalt ein dauerndes Unterkommen 

ei 952 
Kunſtgärtner Ernſt Kühnel, 
in Bertholsdorf bei Reichenbach i. Schl. 


Ein 0 Seifeuſieder⸗ 
eſelle, 


der beſonders in Eſchweger Siederei gut be⸗ 
wandert iſt, wird zum ſooriigen Antritt ger 
ſucht. Nähere Auskunft durch frank, Adreſſen 
sub A. C. 68 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [938] 
Für einen 14jähr. jüd. Knaben, welcher bes 
reits Jahr in einem Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft fungirt hat, wird eine anderweitige Lehr⸗ 
lingsſtelle in derſelben Branche baldigſt ge⸗ 
wünſcht. Gef. Offerten fr. sub G. 1 poste 
restante Beuthen OS, 3247 
ährend des Jahrmarkis iſt Blücher⸗ 
platz 6/7 ein Parterre⸗Local zu verm. 


Termin Oſtern, 


Nitolai-Stadtgraben 60 eine Wohnung in“ 


der 3. Etage, 2 zweifenſtrige Vorderzimmer, 
1 großes Cabinet, 1 dreifenſtriges Hinter⸗ 
zimmer. — Prächtige Ausſicht. Preis; 
Thlr. 220 p. anno. [3260] 


Graupenſtr. 14 
find vollſtändig renovirte freundliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und bald oder zum 


1. April zu beziehen. [8678] 


Eine Schmiede 


nebſt Wohnung, desgl. ! Remiſe, ſind in der 
Sonnenſtraße zu vermiethen. Näh. N 
ſtraße 3 par terre links. [3681] 


Sonnenſtraße 21 


iſt der halbe 1. Stock u. 1 Part.⸗Wohnun 
zu verm. Nah. Agnesſtr. 3 4 8 be. 3680 


Jeuengienftr. 27b find 2 u. Border: 
zimmer mit oder ohne Möbel, Dienerſtube, 
Stallung, erſte Etage zu vermiethen. [3686 
Ein möblittes Jimmer iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen Agnesſtraße Nr. IB. im 
1. Stock, Entree rechts. 13689] 


—— ——— àÿ—— — 

blauer⸗Stadtgraben Nr. 3, vis-d-vis der 
O Taſchen⸗Baſtion, iſt die erſte Etage im 
Ganzen und zwei Parterre⸗Wohnungen ver 
Johanni zu vermiethen. 6876 


—— —D— k — 


Ein Comptoir 


nebſt anſtoßender Remiſe iſt Carlsſtraße 40 
zu Oſtern zu bermiethen, [3701] 


6 


Als Fabrikauſſeher nl 


2 5 bei 0° 
Thaupunkt 4 


BEE eh 
eb Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 8 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedichte 


von 

Emil Rittershaus. 

Zweite ſtark vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 34% Bog. 

In höchſt eleg. Moſaik⸗Einb. mit Goldſchn. 
25 Preis 2 Thaler. 

Warmer Patriotismus, glühende Be⸗ 
geiſterung für alles Schöne und Große 
und ein tiefes Mitgefühl für das Wohl 8 

und Wehe feiner Mitmenſchen kenn & 
§ zeichnen dieſe Ergüſſe eines wahren 
Dichters. [1306] 


BESIEEDE 


805 


Se 


Sees Sen e 


SDS 
Im Verlage von Eduard Trowendt in 

Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 

handlungen zu haben: 1194 


[1194] 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau 


e 

den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 

Weinbau am Spalier und den Hopfen ⸗ 
und e 


a 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
koͤnigl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. böhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der 1 — 5 Propinzial⸗ 
Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
Proskau OS. 
Mit in den Tert nr ear en. 
8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe crit von einem on erfahrenen 
Praltiker als tüchtig wiſſenſchaſtlich gebildeten 

järtner, den wir hier, fo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde he⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zus 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, jo hat fie doch auch für die meisten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der Ir 
halt wird, ſowohl feiner Reichhaltigkeit, wie 
der gem nach, gewiß Jeden befriedigen, der. 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (NMonatsſchrift f. Pomologie.) 


Teſchraße 8 it die Hälfte des 3, Stade 
für 150 Thlr. zu vermiethen. 13644 


Das Geſchafts local 


Oblauerſtraße Rr. 40 (bisher Spielwaaren⸗ 
geſchäſt) iſt zu permielhen. Das Nähere 


Bahnhofſtr. Nr. 61, im 3. Stock zu erfahren. 


Das Eckgewölbe Oblauer⸗ und Alt⸗ 
büßerſtraßen⸗Ecke, welches jetzt Herr 
Bornſtein inne hat, iſt von Termin 
Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 

Das Nähere Ohlauerſtr. 12, im Cigarren⸗ 
Geſchäft des Herrn C. Koſa. [2958] 


m Oblau⸗Ufer Rr. 12 eine Treppe hoch 
+ it eine herrſchaſtl. Wohnung mit Waller: 
Leitung u. Gaseinrichtung, 5 Stuben, Altobe, 
Küche, Speiſek., Mädchenk., Cloſet, Bodenraum 
und Keller zu vermiethen und ſogleich je ber 
ziehen. [8513] 


Gartenſtraße 21e. 


iſt die größte Hälfte der 3, Sage ſofort 
oder J. April zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt der Haushälter. [3488] 


(Original) u. 


Kgl. rß. Lolt.⸗Looſe Antheile vers. 


billigſt F. Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15, 


— — — 
23. u. 24. März. Abs. 10 Ul. Mg. U. Nchm. 2 U. 

2 — — 
Luftdr. bei 0° 334¼%49 33375 332¼65 


Luftwärme +01 — 1,0 7 6, 
Daaden Sies. Sed, dre 

un igung . &bp6t, 60pCt. 
Wind S0 1 Sd 1 sh 3 


heiter heiter, Reif wolkig 
24. u. 25. März. Abs. 10 U. Mg. 6 UNchm. 2 U. 
—— ———— —— 
33246 33249 332792 

+38 +28 +59 


en pc. Tut Ai 
un gu . 0 . t. 
Wind SDI S8 2 801 


Luftwärme 


Breslauer Börse vom 25. März 1867. Amtliche Notir ungen. 


* 11 — 6 Preise der Cerealien. 
Inländische Fonds 0, — Krak.08.Pr.-A.4 | — \ 
und 11 do. Stamm. 5 — Oest.-Nat. L. 5 84; bz, Feststellungen der pollz. Commission, 
e 9 do. do. 4 — do.60erLoose 5 661 6. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Preuss.Anl.59 |5 1044 Ducaten . } 7 27 ve B. Waare feine mittle ord, 
äo.Staatsanl 4100 E. 100G. Lonisdor. . 1108 C. Baier. Anl... 489 G N 
40. Anleihe. 419 8, 1000, Russ. Bk. Bil. 814 B. St d. Reichb.-Fard. 5 — do. gelber 92—95 89 84—87 
do. do. 914 B. Oest. Währ.. 781] B. 7875 6. 5 Roggen .... 70—71 69 68 
St.-Schldsch. Se Diverse Aotion. Se we 2% + 51-52 
Brent st. öl | Esabphn-Btamm-Letien, nne Erben. 68-06 50 54287 
do, do. 4] 967 B. Freiburger .. 4 1373 B. 5 865 ba. G. SS ale 
or (405 3 5 Lease Brieg r 2 Schl.Zkh.-Act. fr. — Notirungen der von der Handels- 
do, (neue) |4 | 8844 B. Närschl.Märk, |4 | — do. St. Prior. 4 — kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr. |3}) 8671, B. Obrschl. A. u. C 3301871 bz. Schles. Bank, 4 [115 B. zur Feststellung dor Marktpreise 
do. Lit. A. 4 1945 f. 944 .], do. Lit. B. [341160 b. Oest. Credit. |5 | 723-72 bz. von 
do. Rustical- 4 944 B. 955 eln-Tarn. 574 B. — nn nn Raps und Rübsen 
do.Pfb.Lit.B, |4 | 942 G. h.-Bahn . |4 | 551 bz. Weohsel-Oourse. „ 
do. do Bl —* nn Amsterd.250 l E 144 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silborge. 
do. Lt ©. 4 | 944 B. arsch, Wien do, 2501 ig 143 0. Raps 206. 193.180. Winter-Rüb- 
Bo. nertenb. RE pr. St. 60RS. |5 | 635 G. Ba rad — 1811 B- been 188. 176, 166. Sommer-Rubsen 
8.Prov.-Hilfsk. 4 91 d. . Lond. 1L. Strl. E — 166. 156. 146. Dotter 156. 146. 186, 
Freibrg.P 1 do. 1 L. Strl. uf 6,23} bz. G. 

40. n 1 886 8. Amerikaner . |6 | 784-78 ba. Poris 300 res. e 805 bz. |Bündigungspreise . d. 20. März. 
do. do. 4 943 G. Ital. Anleihe. 5 53f ba. G. Wien 150 fl. s 788 bz. * A 
Obrschl. Prior. 3 79% G. Galiz, Ludwb. do. do. A 78 B. Wann a 
do. do. |4 88) B. Silber-Prior. 5 Frankf. 100 fl. . — 2 Reba ic St 
do. do. 951 B. Poln. Pfandbr. 4 57 B. f 4, Rubel 103, Spiritus N 

do. do. 4195 B. 9430. Poln. Liqu.-Sch. 4 | 46} B. | Die Börsen - Commission, m 


Die Geschäftsstille dauert fort, Eisenbahn-Actien unverändert, österr, Effeeten 


matter, 


Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. — Druck bon Graf 


„Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. i 
4 - 1. 2 


Börsen-Motiz ne 4 
pro 100 rt. bei 8 2 
1674 B. 164 6. . 


